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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Der mißtrauiſche Norden 


Als ſich in den Städten des Nordens die Nachricht 
von dem naziſtiſchen Garantieangebot verbreitete, zeigte 
die Bevölkerung alles andere als Freude und Erleichte⸗ 
rung, ſondern im Gegenteil: Angſt und Beſorgnis. „Ein 
Land, dem die Naziregierung feierlich den Frieden ga⸗ 
rantiert, hat ſchon deswegen Grund, fih bedroht zu fül- 
len“ „ſagen die Leute im Norden. Sie ſagen das nicht als 
VBenmot, ſondern als Feſtſtellung eines durch Erfahrung 
erhärteten Sachverhalts. Ein Nichtangriffsabkommen, 
vom Nazireich angeboten, iſt das nicht beinahe ſchon die 
Einleitung eine. Angriffs? Haben die deutſchen Macht⸗ 
haber nicht den Oeſterreichern, den Tſchechen, den Polen, 
wiederholt ausdrücklich verſichert, daß jede Angriffsab⸗ 
ſicht auf dieſe Völker ihnen fernliege? Den Wert dieſer 
Betenerungen kennt die Welt. 

Auch im Norden iſt die Zeit der Illuſionen endgül⸗ 
tig vorbei. Aber die Nordſtaaten ſind kleine Nationen, 
ohne jedes militäriſche Schwergewicht. Als jüngſt die 
Naziregierung anfragen ließ, ob man ſich von Deutſch⸗ 
land bedroht fühle, mußte die Antwort „Nein“ lauten. 

Welche Antwort lann der Norden auf das neue An⸗ 
gebot geben? Und vor allem: was will Hitler eigentlich? 

Welchen Zielen ſeine Skandinavien⸗Politik nach⸗ 
jagt, iſt in dieſen Blättern mehrfach dargetan worden. 
Es geht um Rohſtofſe, um das lappländiſche Erz. Und es 

A um die Vormachtſtellung an der Oſtſee. 

Ohne Zweifel wird der naziſtiſche Verſuch letzten 

„des darauf hinauslaufen, daß er kleinen Staaten mert- 

A nazideutſche Verſprechungen aufdrängen und ſich die⸗ 
ieś rührende Entgegenkommen obendrein teuer mit der 
höchſt realen Erfüllung handelspolitiſcher und anderer 
Wünſche bezahlen laſſen will. Unter der Maske einer 
Friedenszuſicherung werden in Wirklichkeit neue Forde⸗ 
rungen angemeldet. 

In der Nazipreſſe ift davon die Rede, daß der Füß⸗ 
rer einen Neutralitätsblock gegen die Eintreiſungspolitit 
ter Entente ſammeln will. Dieſe Ausdrucksweiſe, jo tief 
verlogen jie auch ijt, läßt den Grundcharakter der naziſti⸗ 
ſchen Abſichten deutlich genug hervortreten. 

Ende April fand in Berlin eine Zuſammenkunſft pro- 
minenter Journaliſten aus Deutſchland, Italien und 
Pe Spanien ſtatt. Die Chefredakteure der großen 
ſaſchiſtiſchen Zeitungen erhielten bei dieſer Gelegenheit 


allerhand mehr oder minder vertrauliche Auskünfte über 


die außenpolitiſche Aktivität des Dritten Reiches. Wenn 


gewiſſe Angaben über den Verlauf dieſer Inſtruktivns⸗ 


tunde, die in die ſlandinaviſche Preſſe gelangten, zutref⸗ 
fend find, dann ſpielte bei jener Gelegenheit n. a. die 
Frage des Verhaltens nordiſcher Staaten im Fall eines 
deutſch⸗engliſchen Konflitts eine beſonders hervorſtechende 
Rolle. Den Redakteuren wurde erklärt, daß Deutſch⸗ 
land mit engliſch⸗franzöſiſchen Truppenlandungen im 
lappländiſchen Erzgebiet rechnen müſſe. Deutſchland be- 
trachte es daher als ſeine Aufgabe, ſolche Möglichleit zu 
verhindern und fidh aktiv für den „Schutz der ſkandinavi⸗ 
ſchen Neutralität“ einzuſetzen. Die Achſe müſſe im Nor⸗ 
den ſich durch Schutzmaßnahmen ähnlicher Art ſichern wie 
auf dem Balkan. Die Neutraliſierung der Nordens müſſe 
energie in Angriff. genommen“ werden. 
„Neutraliſierung“ ... Der Neutralitätswille aller 
nordiſchen Länder ijt jo offenkundig, daß kein vernünfti⸗ 
ger Menſch ihn im geringſten bezweifeln wird. Aber der 
völkerrechtlich hinreichend fixierte Begriff „Neutralität“ 
eyiltiert für den deutſchen Nationalſozialismus längſt 
nicht mehr. Recht iſt, was dem braunen Imperialismus 
nützt. Von dieſem dominierenden Grundſatz aus haben 


die Nazis eine Umwertung aller völkerrechtlichen Begriffe 


für ihren Hausgebrauch vollzogen. Sie bedienen ſich der 
alten Worte, aber ſie deuten den Sinn in gefährlicher 
Weiſe um. 

Nazideutſchland will nicht ſo ſehr, daß der Norden 
ſeine Neutralität erkläre — einer ſolchen Deklaration 
kedarf es wahrlich nicht — es will vielmehr die Staaten 
des Nordens erpreſſeriſch unter Druck ſetzen, um ihnen 
die Anerkennung jener Form von „Neutralität“ aufzv⸗ 
zwingen, die den Berliner Machthabern vorſchwebt und 
genehm iſt. Es wird niemanden verwundern, wenn im 
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Oberſt Wende contra „Polonia“ 


Ein Prozeß zwiſchen dem Ozon und der Kattowitzer Chadetenzeitung 


In Kattowitz fand geſtern vor dem Bezirksgericht den Beſchäftigungs Stand in Lodz und in der Lodzer Mo: 


en nicht alltäglicher Prozeß ſtatt. Ankläger war der 
Stabschef des OZN, Oberſt Wenda. Die Anklage rid- 
tete ſich gegen Staniſlaw Sopicki, den politiſchen Redak⸗ 
tur der „Polonia“, die ein Rundſchreiben des OBN per- 
öffentlichte, welches von der Leitung des DEN als eine 
Sj ihung betrachtet wurde. 
Die Verhandlung fand bei geſchloſſenen Türen statt. 
Das in der „Polonia“ veröffentlichte 5 
wurde vom Gericht als eine Fälſchung erkannt. Sopieki 
wurde demzufolge zu 6 Monaten Haft mit einer Bewäh⸗ 
rungsfriſt von 2 Jahren und zu einer Buße von 500 Zl. 
verurteilt. Ferner wurde Sopich zur Zahlung von 5000 
Zloty an Oberſt Wenda als Geſchädigten verurteilt. Das 
Urteil ſoll im „Czas“, „Goniec Warszawſki“ bnd „Wie: 
egor Warszawſki“ veröffentlicht werden. Oberſt Wenda 
hat die ihm zugeſprochenen 5000 Zloty für den Verteidi⸗ 
gungsfonds beſtimmt. 


Der polnische Votſchafter bei Daladier 
Anſchließend empfang des Kriegsmarineminiſters. 
Paris, 18. Mai. Miniſterpräſident Daladier 

empfing 
Paris, Lukaſiewicz. 

Anſchließend hatte Daladier mit dem Rau ën 
Kriegsmarineminiſter Campinchi, in deſſen Begleitung 
ſich Admiralſtabschef Vizeadmiral Darlan befand, eine 
längere Beſprechung. 

Ueber den Inhalt dieſer beiden Beſprechungen lie— 
gen bisher leine Einzelheiten vor. 


Bizeptemiet Kwiatkowili 
wird Lods besuchen 
Geſtern fand zwiſchen Vizepremier Kwiatkow⸗ 
jti und Fürſorgeminiſter Koscialkowſei eine 
Ausſprache ſtatt. Der Fürſorgeminiſter referierte Dabei 


Sonnabend den polnischen. Beiſchafler A in 


jewodſchaft und ſtellte Anträge auf Erhöhung der In⸗ 
veſtitionskredite für die Stadt und Wojewodſchaft. Wie 
dazu berichtet wird, ſoll Vizepremier Kwiallowit in den 
nächſten Tagen Lodz beſuchen, um an Ort und Stelle die 
Lage ſowie die Möglichkeiten einer Krediterhöhung zu 
prüfen. 


Polens öffentliche Arbeiten 


Die mit Hilfe des Arbeitsfonds finanzierten öffent- 
lichen Arbeiten in Polen ſind im ganzen Lande mit Ein⸗ 
tritt günſtiger Wetterverhältniſſe aufgenommen worden. 
Der vom Arbeitsfonds für das laufende Jahr zur Ber: 
fügung geſtellte Betrag erreicht die Höhe von 66,5 Mil: 


tionen Zloty wovon 7 Mill. Zl. auf den Ankauf von 
Baumaterialien entfallen. Von den öffentlichen Kredi⸗ 


ten entfallen 5 Mill. Zl. auf die Hauptſtadt Warſchau, 
8.1 Mill. Zl. auf die Wojewodſchaft Pommerellen, 6,1 
Mill. Zl. auf die Wojewodſchaft Poſen, 7,4 Mill. Zl. auf 
die Wojewodſchaft Lodz, 5,6 Mill. Zl. auf die Jemen, 
ſchaft Selten 5 Mill. Zl. auf die kę ee dh Qem- 
berg, 3,2 Mill. Zi. auf die Wojewodjhajt Womier 
pad Mill. ‚glei auf die Wojewodſchaft Silna. 


Die Berichuldung der Seibitverwaltungen 


Die Geſamtſumme der langfriſtigen Verſchuldung 
der teritorialen Selbſtverwaltungen Polens beziffert fiń 
am Ende des erſten Quartals 1939 auf 1060 Mill. AL 
gegenüber 977 DUŃ. Zloty am Ende 1938. Von beer 
Summe entfielen im ver eame Quartal 926 Mill. Zl. 
auf die Städte, 106 Mill. auf die Bezirksverbände 
tno 29 Mill. Zl. auf die Eege Hauptgläubr: 
ger waren die Staatsbanken mit einer Summe von 419 
Mell Zloty. Auf die Auslandsgläubiger entfielen 117 
Mill. Zloty. 


- Grblofionstataiteophe in Memel 


Neuangelegte Bejeftiaungen in die Luft geſllogen 


Komnuo, 13. Mai, 
der vor einigen Tagen erſolgte Beſuch des Admirals 
Raeder in Memel mit einer großen Kataſtrophe zu⸗ 
janmen, die ſich kürzlich beim Ban der Seebeſeſtigungen 
in Memel ereignet hal. Aus noch nicht bekannten Grin- 
den ereignete ſich dort kürzlich eine Exploſton, durch 
welche ein Teil der neuerbauten Beſeſtigungen in die 
Luft geflogen iſt. Infolge dieſer Explofion find mehrere 
Arbeiter getötet und viele andere verletzt worden. 

Die deutſchen Behörden haben viele Hausſuchungen 
durchgeführt und mehrere beim Bau der Befestigungen 
beſchäſtigte Arbeiter verhaftet, da die Katastrophe auf 


wie über ein deutſches gege. nach erhöhter Bewe⸗ 
gungsfreiheit für die deütſche Oſtſeeflotte in den fkandi⸗ 
naviſchen Gewäſſern und Häfen ſind denn auch bereits 
überall im Umlauf, ohne daß es zunächſt möglich wäre, 
hier eine Nachprüfung vorzunehmen und die Wahrheit 
voni Phantaſiebeitaten zu ſondern. 
Ref der Paktverhandlungen mit den Rorden Deutſch 
lanh gewiſſe detaillierte Erzlieferungs⸗Zuſicherungen für 
Kriegsfall verlangen und zur bindenden Voraus⸗ 
ſeines verheißenen Nichtangriff⸗Verſprechens 


Wie jetzt bekannt wird, hängt einen Sabotageakt zutükhrfübt wird. Die ganze un- 


gelegenheit wird ſtreng geheim gehalten. 


Die deutſchen Forderungen an Litauen 


Aus Kowno wird berichtet, daß der 
litauiſchen Delegation, die aus Berlin 


zurückgekehrt it, 


folgende Forderungen Deutſchlands an die litauiſche 
Regierung überbracht hat: 
45 Prozent des litauiſchen Exportes muß nach 


Deutſchland gehen und als 
Waren akzeptiert werden. 

Der geſamte Ueberſeehandel Litauens muß über Me- 
mel gehen, und Litauen darf feinen eigenen neuen Hafen 
bauen. 

Litauen ſoll Memel wirtſchaftlich unterſtützen, in⸗ 
dem es leine neuen Induſtrien zum Erſatz derjenigen 
1 — welche auf dem Gebiete von Memel ſtehen und an 

vrjchland abgetreten wurden. 


Amneſtie in Lettland 


Riga, 13. Mai. Im Zuſammenhang mit der Feier 
des 5. Jahrestages der Errichtung der autoritatiden Re- 
gierungsform wurde vom Staatspräſidenten Ulmanis 
eine Amneſtie erlaſſen, die ſich auf viele politiſche Häft⸗ 
linge erſtreckt. Juſtizminiſter Apſits erklärte bei dieſer 
Gelegenheit, daß die Zahl der politiſchen Flüchtling: 
ſehr gering iſt. (2) Er | 


Bezahlung müſſen dcutſche 


Führer der 
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Die letzte Ausgade der Wochenſchrift „Przekroj“ gibt 
zolgendes Geſpräch wieder, das zwſichen ihrem Mitarbei⸗ 
ter und dem ſtellvertretendenAußenkommiſſar Potjem⸗ 
tin ſtattgefunden hat. Die wichtigſten Stellen des Ge⸗ 
ſprächs lauteten: | 

Wie ſchätzen Sie die Ausſichten für die Erhaltung 
des Friedens ein? : 

Dieſe Ausſichten find gejtiegen. Unzweifelhaft hat 
dazu die Größe und Machtſtellung des befreundeten Po- 
lens beigetragen. 

Herr Miniſter, in unſerer wie in der Auslandspreſſe 
ſind ſenſationelle Nachrichten über die Urſachen des Rück⸗ 
tritts des Außenkominiſſars Litwinom veröffentlicht wor⸗ 
den. Dieſer Rücktritt wird mit einer Aenderung der 
Politik der Sowjetunion in Verbindung gebracht. 

Senſationen werden ſtets Senfationen bleiben. Ich 
kann Ihnen fagen, daß der Nikftritt Litwinoms eine ein: 
ſache Folge ſeiner Ueberanſtrengung iſt. Iſt er doch ein 
Mann im vorgerückten Alter und hat nicht die ausrei⸗ 
chende Geſundheit, um auf einem ſo wichtigen Amt zu 
arbeiten, das die Menſchen erichöpft. Aber, um von den 
Senſationen zu ſprechen — wiſſen Sie, daß die Aus- 
landspreſſe aus meiner Perſon einen früheren Stabs⸗ 


— 


fapttän gemacht hat? 
Beſtehen reale Möglichteiten, um den Frieden n 
erhalten? | 


Unbedingt, denn wenn diefe Möglichkeiten nicht e | 
Fünden, wäre der Grieg ſchon da. 


Aenderungen 
im Moslauer Außenkommiſſariat 


Moskau, 13. Mai. Inoffiziell wird gemeldet, 
daß der bisherige Leiter der Preſſeabteilung des Volks⸗ 
kommiſſariats für Aeußeres Gniedin ſeines Poſten ent⸗ 
hoben worden iſt. Mit der Führung dieſes Amtes wurde 
Szezeglow betraut. Gleichzeitig wurde auch der Stellver⸗ 


Beratungen bei Hitler 


Konferenz der Nazibonzen in Kiel? — Plötzliche Nücklehr von Göring 


Paris, 13. Mai. Der Berliner Korreſpondent des 
„Figaro“ berichtet, daß Hitler eine allgemeine Zuſam⸗ 
mentunſt der nationalſozialiſtiſchen Gruppenleiter für die 
nächſte Woche einberufen hat. Die Zufammenkunft wird 
in Weſtdeutſchland, wahrſcheinlich in Köln, ſtattſinden. 
In diejer Konſerenz wird Hitler eine Rede über die Dt: 
ternationale Lage halten und den Tätigkeitsplan für die 
närhfte Zeit im Grundſatz feſtlegen. 

Gleichzeitig berichtet die „Paris Spir“ über die 
plötzliche Rückklehr Görings nach Berlin, die heute um 22 
Uhr erfolgte. Göring ſollte bekanntlich an dem Einzuge 
Francos in Madrid teilnehmen, hat aber ſeinen Reiſe⸗ 
plan geändert. Der Korreſpondent des Blattes will wiſ⸗ 
jen, daß Hitler nach einer Ausſprache mit Außenminiſter 
von Ribbentrop erklärt habe, ſich perſönlich mit Göring 
beraten zu wollen. 


Bombenwerfer verurteilt 


Budapeſt, 13. Mai. Das Budapeſter Gericht hat 
nach zweiwöchiger Verhandlung den Terroriſten Kauf⸗ 
man⸗Kemzeres zu lebenslänglichem Zuchthaus und ſeine 
vier Komplizen zu Zuchthausſtrafen von 4 bis 10 Jah⸗ 
ren verurteilt. Die Verurteilten haben im Herbſt ver⸗ 
gangenen Jahres das Bombenattentat auf die Synagoge 
in Budapeſt verübt. 7 


Jndenhetze in der Slowakei 


Preßburg, 13. Mai. In Preßburg kam es die⸗ 
ſer Tage zu neuen antiſemitiſchen Ausſchreitungen. Aus 
mehreren Gärten und öffentlichen Lokalen wurden die 
Juden mit Gewalt vertrieben. Die Polizei führte eine 
Razzia auf Juden durch und verhaftete eine Anzahl Per⸗ 
jenen, die angeblich auf illegalem Wege mach der Slo⸗ 
moie zurückkehrten, nachdem jie vor einiger Zeit des 
Landes verwieſen wurden. 


Konflikt in Syrien 
Beirut, 13. Mai. Die ſyriſche Regierung hat im 


Zuſammenhang mit einer Rundfunkrede des franzöſiſchen 
Oberkommiſſars Puaux ihre Dimiſſion erklärt. 

Die ſyriſchen Miniſter traten am Sonnabend mor⸗ 
gen zuſammen und begaben ſich anſchließend zum Staats 
präfidenten, um ihre Dimiſſion einzureichen. Der Mini- 
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Eine Ausſprache mit dem ſtell vertretenden Außenlommiſſar 
der Sowietunion Boliemtin 
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treter Gniedins, der frühere Botſchaftsrat in London, 
Schmidt, vom Amte ſuspendiert. Dieſe Aenderungen im 
Außenkommiſſariat ſollen mit dem Rücktritt Litwinows 
in direktem Zuſammenhang ſtehen. 


Blutiger Zuſammenſtoß 
an der mandſchuriſchen Grenze 


Tokio, 13. Mai. Am Donnerstag kam es gu 
einem blutigen Zuſammenſtoß an der Grenze zwiſchen 
der Mandſchurei und der Aeußeren Mongolei, im Tale 
des Fluſſes Halaha. 

Eine mongoliſche Abteilung von 100 Mann über⸗ 
ſchritt die Grenze und marſchierte in das mandſchuriſche 
Gebiet ein, wobei auf eine mandſchuriſche Abteilung ein 
Gewehrfeuer eröffnet wurde. Die nun entſtandene Schie⸗ 
ßerei dauerte mehrere Stunden. Die mongoliſche Abtei⸗ 
lung zog ſich dann über die Grenze zurück. Fünf Mann 
der mongoliſchen Abteilung ſind dabei ums Leben ge- 
kommen. 

Nach einigen Stunden verſuchte eine andere mongo⸗ 
liſche Abteilung die Grenze zu überſchreiten. Sie wurde 
jedoch von den mandſchuriſchen Grenztruppen zurück⸗ 
gewieſen. 


Die Opfer von Tſchunking. 


Tſchunking, 13. Mai. Die Zahl der Todesopfer 
bei dem geſtrigen Bombardement der Stadt wird auf 
mehr als 300 geſchätzt. 


Amerilaniſcher Proteſt in Tokio 


Waſhington, 13. Mai. Staatsſekretär Hull 
erklärte heute in der Preſſekonferenz, daß der Botſchafter 
der Vereinigten Staaten in Tokio bei der japaniſchen 
Regierung wegen der Bombardierung von Tſchunking, 
Ninpoi und Fuezupu interveniert habe. Der Proteſt der 
Regierung der Vereinigten Staaten iſt die Folge ihrer 
unabänderlich verurteilenden Stellungnahme gegen die 
Bombardierung der Zivilbevölkerung. 


ſterrat vertrat die Anſicht, daß die vom Oberkommiſſar 
dargelegte Politik nicht die Vorausſetzung erfüllt, die zur 
Bildung des derzeitigen Kabinetts führte. 
präſident forderte das Kabinett auf, die Rückkehr des 
Oberkommiſſars nach Damaskus abzuwarten und bis d- 
hin im Amte zu verbleiben. 

Zu der Haltung des Kabinetts erklärte Kammerprä⸗ 
ſibent Fares Khouri, die ſyriſche Regierung habe noch 


kürzlich im Parlament erklärt, nur unter der Bedingung, 


daß der franzöſiſch⸗ſyriſche Vertrag von 1936 durch 
Frankreich ratifiziert und durchgeführt werde, am Ruder 
zu bleiben. In der Rundfunkausſprache des Oberkom⸗ 
miſſars "e jedoch weder von Ratifizierung, noch von 
Durchführung des Vertrages die Rede, ſondern von 
„neuen Verhandlungen“. Die Erklärung des Oberkom⸗ 
miſſars ſteht alſo im Widerſpruch zu der Grundlage des 
franzöſiſch⸗ſyriſchen Vertrages, der von Syrien nach wie 
vor als gültig angeſehen werde. 


Bonnet in London 


London, 13. Mai. Der franzöſiſche Außenmini⸗ 
ſter Bonnet begab ſich im Anſchluß an das von der 
Alliance Francaiſe gegebene Eſſen zu einem Beſuch von 
Lord Rotſchild. 

Der franzöſiſche Botſchafter in London Corbin be⸗ 
gleitete ihn dann ſpäter nach London, wo Außenminiſter 
Bonnet auf der franzöſiſchen Botſchaft im Kreiſe des 
franzöſiſchen Botſchafters in London ſowie einiger ber: 
ſönlicher Freunde das Abendeſſen einnahm. 
zum Sonntag beabſichtigt der franzöſiſche Außenminiſter 
in der Londoner franzöſiſchen Botſchaft zu verbringen, 
um dann am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr von 
Croyden aus nach Paris zurückzufliegen. 

Einem Vertreter von „Preß Aſſociation“ teilte 
Außenminiſter Bonnet mit, er erwarte nicht, daß er wäh⸗ 
rend ſeines kurzen Aufenthalts in London mit Mitglie⸗ 
dern des britiſchen Kabinetts zuſammentreffe. 


Wieder 3 Bombenerplofionen in 


London, 13. Mai. Am Sonnabend abend ewig⸗ 
neten fih in London wieder drei Bombenepploſionen, 
die man der Tätigleit iriſcher Nationaliſten zuſchraibt 
In allen drei Fällen explodierten Sprengkörper in Gigi, 
lichen Bedürfnisanſtalten u. a. in unmitt 


elbare: Nhe 
des beſonders am Sonnabend gutbeſuchten Hydepaſfks. 
Obwohl die Explosionen in verkehrsreichen Stadtteſſen 
erfolgten, wurde niemand verletzt. 
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Beripätete Ankunft 
des engliſchen Köninspanres 


| London, 13. Mai. Mit Rückſicht auf die Verſpä⸗ 
| tung des Dampfers „Empreß of Auſtralia“, die durch 
Nebel verurſacht worden iſt, wird das engliſche Königs⸗ 
paar erſt am 16. Mai in Quebec eintreffen. Premier⸗ 
miniſter Mackenzie erklärte, daß der Beſuch des engliſchen 
| Königspaares infolge dieſer Verſpätung nur drei, ſtatt 
| der vorgeſehenen vier Tage dauern wird. 


Eine italieniſche Verföhnungsgeſte? 


Rom, 13. Mai. 
Viktor-Emanuel III. und Königin Helena die 


Medici, dem Sitz der franzöſiſchen Kunſtakademie, bol: 
zogen. Das Königspaar wurde am Eingang durch den 


Akademie Ibert begrüßt. 


des Königspaares eine Geſte ſehen, 
tiſche Bedeutung zukomme. 


Brinzregent Paul in Florenz 


| Rom, 13. Mai. Der Staatsbeſuch des jugojlam'- 
ſchen Prinzregentenpaares in Italien hat in Florenz 
| Jemen Höhepunkt erreicht. Nach der Kranzniederlegung 
in der Gruft der Gefallenen des faſchiſtiſchen Aufſtandes 
| in Santa Cruze begab fih das jugoſlawiſche Prinzregen⸗ 
tenpaar zu einer Beſichtigung der Mediei⸗Ausſtellung 
und beſuchte im Anſchluß andere Sehenswürdigkeiten der 
Stadt. Dann begaben ſich die Gäſte in die Galavorſtel⸗ 
lung des Stadttheaters. 

Die Rückreiſe des Prinzregentenpaares 
grad wird nach Mitternacht erfolgen. 


nach Bel- 


Studenienitreit in Belgrad 


| Belgrad, 13. Mai. Die Studenten der Belgra⸗ 
der Univerſität haben die Durchführung eines zweitägi⸗ 
gen Streiks beſchloſſen. Damit wollen ſie gegen eine 
ſerbiſch⸗klroatiſchen Verhandlundgen 
daß der Streik auch 


Verſchleppung der 
proteſtieren. Es iſt zu erwarten, 
die übrigen Hochſchulen Jugoſlawiens erfaſſen wird. 
Dieſe Demonſtration ſoll auf gewiſſe Belgrader Kreiſe 
einen Druck ausüben, die bisher gegen die kroatiſchen 
Forderungen Widerſtand leiſten. 


Teilweiſe Beilegung des Streits 
der Kohlenarbeiter in USA 


Neuyork, 13. Mai. Nachdem fih 15 der insge⸗ 
ſamt 21 Grubenbeſitzerverbände auf Anerkennung der 
CIO ⸗Gewerkſchaften als alleinigen Verhandlungspartner 
greinigt haben, werden am Montag 300 000 Mann die 
Arbeit wieder aufnehmen. 6 Grubenbeſitzerverbände der 
ſüdlichen Bezirke haben beſchloſſen, den Kampf gegen die 
EIO weiter zu führen. 
| In einer öffentlichen Verſammlung warnte Lewis 
dieſe Verbände, ihre Gruben zu eigenen Bedingungen 
wieder in Betrieb zu ſetzen. Ein militäriſcher Schutz 
käme für ſie nicht in Frage. : 


Kinder erleiden Vergiftung 
durch Grubengafe # 
Paris, 13. Mai. In Vicoigne in Nordfrankreich 
iſt ein Feuer in einem nichtbenutzten Kohlenſchacht aus⸗ 
gebrochen. Eine große Anzahl von Kindern erlitt durch 
die aus der Erde dringenden Gaſe Vergiftungen. 


Heute vormittag haben König 


Eröffnung der franzöſiſchen Kunſtausſtellung in der Bila ` 
franzöſiſchen Botſchafter Poncet und den Direktor der 


T 


Hieſige franzöſiſche Kreiſe wollen in dieſem Schritt 
der auch eine poli⸗ 
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nachläſſigten Stadtteile verbunden find, 
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Das Bodser Inpeſittions programm 


Die Lodzer Stadtverwaltung hat geſtern für die 
Vertreter eine Beſichtigung der zur Zeit geführten ſtädti⸗ 
ſchen Arbeiten organiſiert, die in verhältnismäßig kurzer 
Zeit vonſtatten ging, da ein Autobus der Geſellſchaft der 
Zufuhrbahlter die Preſſepertreter von Ort zu Ort brachte. 
Die Beſichtigung fand in Anweſenheit des Vizeſtadtprä⸗ 
fitenten Szewezyk und der zuſtändigen Abteilungsleiter 
ſtatt, die die Erläuterungen gaben. Es wurden die Bau⸗ 
ten bei Straßenübergängen, die neugeſchaffenen Straßen 
bzw. ihre Verlängerungen, die Kanaliſations⸗ und Waf- 
ſerleitungsarbeiten, die Parkanlagen und die im Bau 
befindliche Kolonie von Arbeiterhäuſern beſichtigt. 

Nach Beendigung der Beſichtigung fand im 
Sitzungsſaal der Stadtverwaltung eine Konferenz ſtatt, 
die unter Leitung des Stadtpräſidenten Kwapinſki ſtand 
und bei der alle drei Vizeſtadtpräſidenten Walczak, Stew⸗ 
czyk und Purtäl zugegen waren. w 

Stadtpräſident Kwapinſki ſchilderte die Pläne 
der Stadtverwaltung bezüglich der ſtädtiſchen Inveſti⸗ 
tionsarbeiten. Er wies darauf hin, daß die Erforderniſſe 
der Stadt Lodz ſehr groß ſeien, doch ſind die für die In⸗ 
veſtitionen zur Verfügung ſtehenden Mittel beſchränkt. 
Die der Stadt Lodz zugeteilten Kredite waren anfänglich 


bedeutend niedriger als im vergangenen Jahre bemeſſen, 


doch konnte die Stadtverwaltung eine Erhöhung der 
Kredite herbeiführen. Die Aufnahme von Anleihen für 
ſogenannte dauernde Inveſtitionen im Inlande geſtaltet 
ſich wegen des verlangten hohen Zinsfußes äußerſt 
ſchwierig. Die Stadtverwaltung ift bemüht, eine größere 
Anleihe mit einer annehmbaren Verzinſung aufzuneh⸗ 
men, die u. a. für den Bau von Schulgebäuden verwen⸗ 
det werden ſoll. Für das kommende Jahr gedenkt die 
Stadtverwaltung ein viel weiteres Juveſtitionsporgramm 
eufzuſtellen, wofür ſchon mit den Vorberestungsarbeiten 
begonnen wurde. 


das Programm der Straßenbauten 
Die für das Jahr 1939/40 vorgeſehenen Wegebau⸗ 

arbeiten teilen ſich in folgende 4 beſondere Gruppen. 
Die erſte Gruppe beſteht aus zweiten Serie des ſie⸗ 
benjährigen Programms zum Aus- bzw. Umbau der 
Ausgangsſtraßen, gemäß dem mit den Staatsbehörden 


vorher vereinbarten Plane, wobei das zum Ausbau be⸗ 


nëtigte Steinwürfelmaterial (7000 Tonnen Baſaltwür⸗ 
fel), wie in den vorherigen Jahren, vom Verkehrsmini⸗ 
ſterium in Form einer nicht rückzuerſtattenden Dotation 
geliefert wird. Es handelt ſich hier um den Abſchnitt der 
Petrikauer Straße von den Geyerſchen Teichen bis zur 
Pabianicer Straße, den Abſchnitt der Rzgowftaſtraße 
von der Dombrowfkiſtraße bis zur Kraſickiſtraße, jowie 
den Abſchnitt der Gluwnaſtraße von der Petrikauer bis 
zur Kilinfkiſtraße. Dieſe drei Abſchnitte haben eine Ge⸗ 
ſamtlänge von 2,5 Kilometer. Im Rahmen dieſer gwei- 
zen Serie ſollen auch die Vorbereitungs⸗ und Erdarbeiten 
auf den Ausgangsarterien Trembacka (bekanntlich ift da 
ſchon der Tunnel neuzeitig ausgebaut), Zagajnikowa und 
Sporna in der Richtung Warſchau bis zum Ausgang des 
Weges Lodz — Warſchau an der Brzezinſkaſtraße, wobei 
die Trembackaſtraße ein glattes und beſſeres Pflaſter er⸗ 
hält. Die allgemeinen Koſten dieſer Arbeiten betragen 
ungefähr 1 200 000 Zloty. 

Die zweite Gruppe umfaßt die Arbeiten, die im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Umbau der Straßen im Zentrum 
der Stadt ſtehen. Auf den Straßen, in welchen die Ka⸗ 
naliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten beendet find, ift 
es dringend geworden, beſſeres Pflaſter zu legen. Die 
Einleitungsarbeiten find ſchon im Jahre 1937 begonnen 
worden. Das Jahr 1939/40 ſieht den Umbau der Stra⸗ 
zen im ſüdöſtlichen Rechtwinkel des Stadtzentrums vor: 
Giuwna, Bandurſkiego, 115g Liſtopada, Zeromſkiego, 
Pomorfta, Kilinſkiego, die je nach dem Charakter der 
Straße entweder Würfel auf Betonunterlage (für ſchwere 
Laſten) oder Tranſitpflaſter (für leichtere Laſten) erhal⸗ 
ten werden. Edleres Pflaſter erhalten die Straßen Na⸗ 
rutowicza, Nawrot und Kilinſkiego in der Geſamtlänge 
von 2,8 Kilometer. Dieſe Arbeiten werden ungefähr 
1 250 000 Zloty koſten. r 

Zur Bepflaſterung der Vorortſtraßen (dritte Gruppe) 
tt das Verwenden von Feldſteinen vorgeſehen. Dieſe 
Arbeiten umfaſſen rund 11,5 Kilometer mit einem Ko⸗ 
ſtenaufwand von 1 019 000 Zloty. 

Die vierte Gruppe ſieht Arbeiten ſpeziellen Charak⸗ 
ters vor, d. h. Arbeiten, die mit der Verbeſſerung der ver⸗ 
ſo: Bau von 
Kanälen an Stelle der offenen Rinnſteine uſw., Bau 
eines Viadukts am Ende der Rzgowſkaſtraße im Einver⸗ 
nehmen mit den Eiſenbahnbehörden, ſowie andere klei⸗ 
rire Arbeiten verſchiedenen Charakters (Grünanlagen, 
Regelung von Straßen u. a. m.). l 

Außerhalb dieſes ganzen Planes werden noch foi- 
gende Arbeiten durchgeführt: Umbau des Dombromif:- 
Platzes, Auslegung der Jerzyſtraße mit glattem Pfla⸗ 
ter; die erſte Arbeit ſteht im Zuſammenhang mit dem 
Bau des Wojewodſchaftsgebäudes. ö 

Zur Zeit wird auch der Verkehrsbogen für Fußgän⸗ 
ger über das Eiſenbahngeleiſe am Ende der Srebrzyn⸗ 
jlaftraße gebaut. Dieſer Bau wird etwa 37 000 Zloty 
koſten. Die Häuſerkolonie Montwil⸗Mirecki (Poleſie) 
wird nun endlich eine geordnete Verkehrsregelung bekom⸗ 
men. Bisher mußte man, wenn die Eiſenbahnzüge vor⸗ 
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überfuhren, ſehr lange auf den Uebergang warten. 

Das allgemeine Budget für dieſe Inveſtitionsarbei⸗ 
ten beträgt ungefähr 3 150 000 Zloty. 

Außer dieſen Inveſtitionsarbeiten find noch on- 
ſervationsarbeiten (Ausbeſſerungen) in breitem Rahmen 
vorgeſehen, die insgeſamt 1 200 000 Zloty koſten werden. 

Im laufenden Jahre werden Ausbeſſerungen in fol⸗ 
gender Länge ausgeführt: Straßen — 265 000 Quadrat⸗ 
meter, Gehſteige — 58 000 Quadratmeter, Straßenkreu⸗ 
zungen — 28 000 Quadratmeter. 


Stüädtiſche Bauarbeiten 


Die Aktion der ſtädtiſchen Bauarbeiten muß leider 
wegen der ſehr knappen Finanzen beſchränkt werden. 
Nur die nötigſten Arbeiten ſollen ausgeführt werden, wie: 
Bau eines Bürohauſes an der Lindleyſtraße mit dem 
Koſtenanſchlag von 540 585 Zloty, Bau von 2 Arbeiter⸗ 
tlodhäufern an der Przyszloleſtraße mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 1 070 000 Zloty. 

In der allernächſten Zeit wird mit dem Bau der 
Schule an der Mackiewiczſtraße 7 begonnen werden, mit 
dem Koſtenaufwand von 200 000 Zloty; ferner erfolgt 
ter Ausua der Sporthalle im Poniatowfki⸗Park, der Bau 
von 3 öffentlichen Aborten, der Bau einer Badeanſtalt 
in rohem Zuſtande, der Bau einer Leichenhalle, wofür 
insgeſamt 410 000 Zloty veranſchlagt wurden. 

Außerdem iſt der Ausbau des Schlachthauſes an der 
Inzynierſkaſtraße mit einem Koſtenaufwand von 200 000 
Zloty vorgeſehen. 
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Negulierungsorbeiten der Stadt 

Eine Hauuplaifgabe der Regulierungsarbeiten der 
Stadt ift die Anfertigung von genauen Plänen zum Aus- 
bau der Stadt, da das Innenminiſterium den bisher an⸗ 
gefertigten Geſamptlan nicht ganz akzeptiert hat. 

In Arbeit befinden ſich die Pläne zum Ausbau der 
Umgebung des Hallerplatzes, welcher den Paradeplatz 
und die Sportanlagen des Militärſpartklubs umfaßt, ber. 
Vororte Zdrowie und Baluty. 

Außerdem wird an die Realiſierung einer Reihe 
von Regulierungsarbeiten gemäß den Bebauungsplänen 
den Stadt herangetreten, welche für die Stadt ſelbſt von 
großer Bedeutung aus verkehrstechniſchen und architekto⸗ 
niſchen Gründen ſind. Vorgeſehen iſt der Ausbau des 
Dombrowſki⸗Platzes und der Bau des Wojewodſchafts⸗ 
gebäudes auf dieſem; Schaffung eines Univerſitätsvier⸗ 
tels, in dem der Bau eines Textilinſtituts und der medi⸗ 
ziniſchen Fakultät (vom Miniſterkum bekanntlich ſchon 
beſtätigt) vorgeſehen iſt. 1 

Dann ſoll auch die Umgebung des Leonhard⸗Platzes 
reguliert und bebaut werden, wo ein Hauptbahnhof für 
den Autobuswverkehr und eine Zufuhr: und Straßenbahn⸗ 
ſtation und ferner ein Häuſerblock entſtehen werden. 

Vorgeſehen iſt außerdem die Verlängerung der Ban⸗ 
durſkiſtraße, welche ſo den weſtlichen Stadtteil mit dem 
öſtlichen verbinden und die Zufahrt zum Kaliſcher Banh⸗ 
hof ermöglichen wird. Auch wird die Kosciuszko-⸗Allee 
von der Andrzeja: bis zur Zamenhofſtraße verbreitert 
werden. 

Die ſtädtiſche Bauabteilung ſtudiert auch die Mög⸗ 
lichkeit des Baues einer Schnell⸗ und Untergrundbahn. 


Von den heutigen Ligaſpielen 


Aus Anlaß des heute in Warſchau ſtattfindenden 
internationalen Fußballſtädteſpiels Warſchau — Kowno 
mußte im Spielplan der Ligameiſterſchaft eine Aen⸗ 
derung eintreten, und zwar mußten die Spiele Polonia 
— Ruch und Pogon — Warszawianka abberufen werden 
Anſtelle dieſer Spiele wurde das Spiel der zöoeiten 
Runde zwiſchen Pogon und Ruch in Lemberg angejegt. 

Die übrigen für heute vorgeſehenen Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele werden planmäßig jtaitfinden; jo werden ſpielen: 
Union⸗Touring — Garbarnia in Lodz, Cracovia — 
Warta in Krakau und AKS — Wisla in Chorzow. 

In Lodz kommt es zu dem intereſſanten- Kampf zwi⸗ 
ſchen den beiden vorjährigen Aufſtiegsſiegern Gurbarnii 
und Union⸗Touring. Die vorjährigen Spiele, die mit 


größter Spannung von der ganzen polniſchen Fußbaſl⸗ 


welt verfolgt wurden, zeitigten je einen Sieg für jebe 
Mannſchaft, und da Garbarnia auch nur mit einem 
Punkt Vorsprung in den Aufſtiegsſpielen den erſten 
Platz vor UT belegte, ſo konnte von einer Ueberlegenheit 
der einen Mannſchaft über die andere keine Rede ſein. 
In dieſem Jahre hat ſich das Kräfteverhältnis beider 
Mannſchaften grundſätzlich anders geſtaltet. Garbarnia 
war es vergönnt, einige nennenswerte Erfolge über 
ſtarke Gegner davonzutragen, während UT nach vier 
Mißerfolgen endlich am letzten Sonntag einen Punkt in 
der Meiſterſchaftsklampagne erringen konnte. Der Pa- 
pierform nach, müßte heute Garbarnia um eine ganze 
Klaſſe beffer ſein als UT, mit beten Leiſtung bisher nie- 
mand zufriedengeſtellt werden konnte. 

Wenn nach den bisherigen Erfolgen beider Mann⸗ 
ſchaften Garbarnia unbedingt als der Favorit im heuti⸗ 
gen Kampf angeſehen werden muß, ſo ſteht es aber kei⸗ 
nesfalls feſt, daß ihr der Sieg zufallen muß. UT hat, 
und daß muß hervorgehoben werden, am letzten Sonn⸗ 
tag in Lemberg, alſo auf fremden Boden, gegen die 
immerhin ſpielſtarke Pogon einen Punkt erringen kön⸗ 
nen und dieſer, wenn auch geringe Erfolg, wird der 
Lodzer Ligamannſchaft ſicherlich wieder Vertrauen zur 
eigenen Stärke gegeben haben. Man kann jomit mit 
einem intereſſanten und ſpannenden Kampf rechnen, wo⸗ 
bei beide Mannſchaften Gewinnchancen eingeräumt wer⸗ 
den können. e 

In Krakau werden Pé Cracovia und Warta gegen- 
überſtehen. Es wird dies ein Kampf zweier gleichwerti⸗ 
ger Gegner ſein, die in dieſer Saiſon Siege errungen 
haben, aber auch Niederlagen hinnehmen mußten. Nach 
den letzten Ergebniſſen dürſte Warta etwas beſſer als 
Cracovia in Form fein, doch um ſiegen zu können, gez 
hört auch manchmal ein bischen Glück. Und in sieer Be- 
ziehung kann Cracovia fih keinesfalls beklagen. Wir 
tipen ſomit auf einen Erfolg der Krakauer Mannſchaft. 


ARS und Wisla werden fih beſtimmt in Chorzow 


einen ſcharfen Kampf um die Meiſterſchaftspunkte lie⸗ 
fern. Die Oberſchleſier ſind bei ſich zu Hauſe ein ſehr 
gefährlicher Gegner, wovon ſich nicht eine Mannſchaft 
überzeugen konnte. Wisla it in dieſem Jagre 
glänzend im Zuge und wird ſicherlich alles daranſetzen, 
auch in Chorzow die Punkte mit Beſchlag zu belegen. 
Hier in dieſem Kampf möchten wir aber eher auf ein 
Unentſchieden vorausſagen. i | 
In Lemberg kommt es zum Revancheſpiel zwiſchen 
Pegon und Ruch. Das vor vier Wochen in Wielkie Haj- 
butj ausgetragene Spiel der erſten Meiſterſchaftsrunde 
enigte mit dem überlegenen 4:1⸗Sieg des Ruch und wenn 
auch heute die Lemberger das Atout des eigenen Platzes 
ung des eigenen Publikums ausnſtzen werden, jo, glan 


aber 


ben wir dennoch nicht, daß ihre Kräfte hinreichend ſeir 
werden, um die aggreſſive Ruch⸗Mannſchaft in ied zu 
halten. Wenn auch von einem hundertprozentigen Sieg 
des Ruch nicht geſprochen werden kann, ſo muß man ihm 
dennoch größere Gewinnchancen als der Pogon ein⸗ 
räumen. 


Heute ſpielt Belgien gegen die Schweiz. 
Polens nächſter Fußballgegner, die Nationafmann⸗ 


ſchaft von Belgien, trifft heute auf die ſtarke Schweizer 
Auswahlmannſchaft. Für die Belgier iſt dies eine will⸗ 
!ummene Prüfung bor den Spielen mit Frankreich, am 
18. Mai, und mit Polen, am 27. Mai. 

Belgiens Nationalmannſchaft hat in dieſem Jahre 


Wen fünf internationale Fußballlämpfe hinter ſich und 


"fe befindet ſich heute in Spitzenſorm. Sollte fte auch 


noch aus den Spielen mit der Schweiz und mit Frank⸗ 
reich erfolgreich hervorgehen, ſo käme Belgien als hun 
dertprozentiger Favorit nach Polen. 


Heute ſpielt Deutſchland gegen Böhmen: Mähren, 

Heute kommt es in Berlin zu einem intereſſanten 
Fußballſpiel zwiſchen einer Auswahlmannſchaft von 
Großdeutſchland und einer Auswahlmannſchaft des Pro- 
tefiorat3 Böhmen und Mähren. Auf den Ausgang des 
Kampfes kann man geſpannt ſein. 


der Lodzer Olympiakandidaten 

Am Dienstag, dem 16. Mai, werden die Lodzer 
Olympiakandidaten im Saale der YMCA in feierlicher 
Weiſe ihren Olympiaeid ablegen. Nach der letzten Lifte 
des Polniſchen Olympiakomitees werden dieſen Eid 
nachſtehende Lodzer Sportler und Sportlerinnen able⸗ 
gen: Boxen: Marcinkowſki (JAP) und Piſarſki (Geyer), 
Fechten: Kantor (LKS), Leichtathletik: Nowacka⸗Slom⸗ 
czewſka (IAP) und Grentkiewicz⸗Weiß (Boruta), Fuß⸗ 
ball: Galecłi (QAS). Die Sportler werden den Olym⸗ 
piaeid in Anweſenheit des vollen regionalen Olympia⸗ 
komitees mit Bezirkskommandeur General Thommee an 
der Spitze ablegen. 


Nadrennen des „Nobpid“⸗Bereins 


Am Donnerstag, dem 18. Mai, veranſtaltet der 
Lodzer Sportverein „Rapid“ feine diesjährigen Früh- 
jahrsrennen. Für die lizenſierten Fahrer iſt ein Ren⸗ 
nen über 50 Kilometer und für die Junioren ein Rennen 
über 25 Kilometer vorgeſehen. 


Heute tragen auch die Lodzer Radfahrerpere 'ne ihre 
Klubmeiſterſchaft über 100 Kilometer aus. 


Bon den Dabispofalipielen 
Die zweite Runde der Davispokalſpiele ſeht 
gende Tennisbegegnungen vor: 
Vom 12.—14. Mai Italien — Monaco in Neapel, 


foi: 


19.—21. Mai Jugojlamien — Ungarn in Zagred, 
19.—21. Mai Polen — Deutſchland in Warſchau, 
17.—19. Mai Schweden — Dänemark in Stockholm, 
11.—13. Mai England — Neuſeeland in Bringhton 
19.—21. Mai Frankreich — China in Paus, 
20.— 22. Mai Belgien — Indien in Brüffel. 
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Verlangt überall 
patentiert Nr. 4516 


Lodz, Zawadzka 5, Tel. 237-58 


Garantiest Kir Feftinteit und Dauerbaftigteit ee 
Kranten- 


| Pflegerin 


Feſche sormen! ſucht nom 1. Junt Stel 


Wir empfehlen in großer Auswahl 
lung zu einer kranken Per- 


Damien = Mäntel, Koſtüme u. Kompletts: enn de SOG" 


nach den neueſten Modellen; I nis vorhanden. Angebote 


Herren⸗Konfeltion: u. „Siege an bie Geſch. 


4 ds. Blattes. 
Garbardine« Mäntel, Staub-, Regenmäntel, Windjacken ſowie Anzüge in 
Sport- und Sakofaſſons, Defter Ausführung: 


Schüleruniformen: 


fürs Deniſche Gymnaſium, ſowie alle anderen 


Konfektionshaus 


Schmechel i Syn 


Gründungsjahr 1909 PIOTRKOWSKA 138 Tel. 272-185 
UW DUU 


RARIECA 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Zel. 141.22 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Spesinlarst . 
Mr Hauts, Leneriihe 
und Sexualratſchläge 
Narutowicza 9 Tel. 128-96 


Empf. 10-12 und 5-7 Uhr 


Schulen. 


/ 


Heute n. folg. Tage 


in dem 
gewaltigen 
Drama 9 


90042 620 25 82 91034 46 333 78 405 $9 E 843 


331 


Wiener gebogene Stühle 


Kolos = Bäufer 
Spiel: Bälle — Fahrrad ⸗Neiſen 


u. fómttihe Gummi = Waren‘ 


Jerzy Pichelfli -- Tamara Wisniewſba 


‚Der weiße Neger‘ 


517 632 
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nut von der langjährigen 
Firma, VIENPOL“ 


Schnurman) 
Erhältlich in allen Nübelgeſchäften 


Kinderwagen 
Weing maffinen I... 


Einoleum, Tepyſche (oi 
und Zäufer, Eeraten 


Turn = Schuhe 


mad. 


dg 
abriklager ALFRED SCHWALM, Łódź 


Biotelowile 150 


Alle oben angeführten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 
; Preislagen vorrätig 


Hente n. lola. Sage 


6 mac den 
Roman bon 


In den Übrigen Roten: M. Cwillinſta. B. Prwid, J. Wengarzyn. M. 3abesunii u. a. i 
Beginn der Vorſtoflungen 4 Uhr. Sonnabende, Sountags n. Feiertags e Uhr. — Auf der erſten Vorſteſlung alle Plätze zu 54 Groſchen e 


Vis 


Lodzer Tngeschronit 


Kontrolle der Zäune 


Eine beſondere Kommiſſion, beſtehend aus je einem 
Vertreter der Staroſtei, der Polizeikommandantur, der 
Bauinſpektion, der Feuerwehr und der Sanitätsbehörde 
beſichtigte in der vergangenen Woche die Zäune in Des 
Stadt. In vielen Fällen wurde die Erſetzung von did- 
ten Holzzäunen und gemauerten Zäunen durch  iujttqe 
Drahtnetze angeordnet. 

Es wird angenommen, daß gegen 14 000 fſaufende 
Meter Zaun umgebaut werden müſſen. (a) 


Die Hauswächterwohnungen werden beſichtigt. 

Ab morgen beginnt eine Prüfung des Zuſtandes der 
von den Hauswächtern und deren Familien eingenom⸗ 
menen Wohnungen. In dieſer Angelegenheit ſind be⸗ 
kanntlich unlängſt Sonderverfügungen erlaſſen worden, 
die beſagen, daß die betreffenden Wohnungen den Anfor⸗ 
derungen der Hygiene entſprechen und geräumig ſein 
mitjjen. Wird bei der Kontrolle feſtgeſtellt, daß die Woh- 
nungen nicht den Anforderungen entſprechen, dann wer⸗ 
den fie auf Anordnung der Behörden liquidiert werden. (p 


—— 


Arbeitsunfälle 


In der Fabrik von Eitingon an der Dowborczykow⸗ 
Straße 30 verunglückte bei der Arbeit der 26jährige Jan 
Orlowſki, Zeligowſkiſtraße 47, der fih Brühwunden an 
den Füßen zuzog. Die Rettungsbereitſchaft überführte 
den Verunglückten in ein Krankenhaus. 

In der Fabrik von Markus Kohn, Lonkowa 5, ge⸗ 
riet die 35jährige Arbeiterin Maria Reniatowfka, 6. 
Sierpnia 96, mit der rechten Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, das ihr einen Finger abriß. Die verunglückte 
Arbeiterin wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt. 


Knabe von einem Wagen überfahren. 

In der Rybnaſtraße 14 geriet der Sjährige Joſek 
Grünbaum, wohnhaft Rybna 14, unter eine Droſchke, die 
von Chaim Roſenſeld, Dolna 20, gelenkt wurde. Der 
Knabe erlitt einen Beinbruch und andere ſchwere Kör⸗ 
perverletzungen, fo daß er in ein Krankenhaus überge⸗ 
führt werden mußte. i 4° 


Sich in feiner Wohnung erhängt, 


Soll es 
ein 


Hut -Miike 


fein, dann nur von 


M. Kapelusznik Lodz, 11 Listopada 3 


Hüte werden in der eigenen Mertfłatt umfaſſonlert 


der Liebe feltiames Spiel 


Roman von D. Niemann 
(84. Fortſetzung) 


Nein, nein, hatte Sven entgegnet, das glaube er 
auch nicht. Mit einem troſtloſen Blick hatte er dem Arzt 


dann nachgeſehen, als dieſer endlich gehen mußte. Die 


Worte des Mannes zwangen zur Aufgabe ſeines Flieger⸗ 
berufes; das war ihm im ſelben Moment, als dieſer fi 
geſprochen, klar geworden. Mit geiſtesabweſenden Blicken 
lehrte er in das Haus und in ſein Zimmer zurück. — 

| * a La 

Dolotres hatte Beſuch bekommen. Rodriguez — er 
erſchien faſt jeden zweiten Tag — wartete im Salon. 
Das Mädchen, das ihn früher ganz amüſant gefunden, 
empfand ſeit dem Hierſein des jungen Deutſchen keine 
Freude mehr an ſeiner Geſellſchaft. Gelangweilt ließ ſie 
ſich im Klubſofa nieder. Der Mann ſah ſie mit brennen⸗ 
den Augen an. Das ſchmeichelte ihr dennoch; dieſe An⸗ 
betung, es war doch ganz hübſch. Sie erwiderte kokett 
ſeinen Blick. d 

„Don Juan, Sie dürfen mit mir Tee trinken.“ 
Der Mann, entzückt von dieſer Aufforderung, ließ ſich 
begeiſtert nieder. Er war die letzte Zeit nicht gerade 
verwöhnt worden; darum empfand er dieſe Freundlich⸗ 
keit doppelt. Er klemmte das Glas ins Auge, wandte 
leinen Blick von dem Mädchen. Dolores hielt die Tee- 
kanne aus ſchwerem Silber in den Händen, füllte ſeine 
Taſſe. Rodriguez neigte fich zu ihr, bückte ſich und drückte 
einen Kuß auf den weißen Unterarm. 

„Laſſen Sie das!“ Ihre Augen blitzten ihn an. 
Sie ſtellte die Kanne auf den Tiſch. „Sie wiſſen, daß 
ich das nicht haben will!“ 


— ———— —— ZZO WEZ Z 


95 | I dem Gebiete der Technik, Induſtrie, Kunst, Willen und 
In ſeiner Wohnung Trembacka 53, erhängte ſich 
der 54jährige Reinhold Moritz an einem Wandhaken. 
Als man ihn auffand, war er bereits tot. . 


Ueber zehn Jahre ift es her, als von der Deutſchen 
Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens die Notwendigkeit 
zur Schaffung einer deutſchen Arbeiter⸗Kulturorganiſa⸗ 
tion erkannt wurde. ' 

Die Zeil war damals günſtig, und unverzüglich jebie 
man ſich nach reiflicher Prüfung aller Möglichkeiten und 
lokaler Bedingungen an die Ausarbeitung der Statuten. 
Dieſe Statuten geben dem Verein die Möglichkeit, eine 
tiefgreifende und unbedingt erfolgverſprechende Tätigkeit 
zu entfalten. Heute wird natürlich diefe Tätigkeit aus 
vielerlei begreiflichen Urſachen heraus ſtark behindert. 
Doch iſt das nicht ein Verſchulden des Vereins. Andere 
bürgerliche Organiſationen liegen — trotz größerer Mög: 
lichkeiten — jajt brach darnieder. Ohne Zögern wurden 
nach Gründung des Kultur⸗ und Bildungsvereins die 
ihon bei der Parteibewegung beſtehenden verſchiedenen 
kulturellen Sektionen dieſem neuen Verein angegliedert. 
Der Männerchor, gemiſchte Chor, dramatiſche Sektion, 
Bibliothek, Muſikſektion, Schachſektion, Sektion für 
Touriſtit ſportliche Sektionen, die ſich auf dem Gebiete 
beż Fußballſpiels, der Leichtathletik, Korbballſpiele, der 
Wanderung u. a. widmeten, entfalteten eine ſehr rührige 
Tätigkeit Die Früchte zeigten ſich bald. Der Verein 
hatte einen großen Gemeinſchaftskreis geſchaffen. Die 
Partei verdankt heute dieſer Organiſation die Ausbil⸗ 
dung o mancher, bis jetzt äußerſt aktiver und fähiger Ge- 
noſſen, vieler wertvoller Mitarbeiter und Kämpfer. Doch 
behinderte die eintretende Wirtſchaftskriſis die Fortent⸗ 
wicklung des Vereins. Und dann kam der Nazismus. 
Dieſe Kriſen wurden überwunden und der Deutſche St: 
tut- und Vildungsverein „Fortſchritt“ kann wieder gu- 
verſichtlicher in die Zukunft blicken. Das Intereſſe für 
den „Fortſchritt“ ift geſteigert. Die Arbeitswilligkeit 
und Initiative im Rahmen des Vereins zieht immer 
weitere Kreiſe. Es iſt ein anſehnlicher Stamm von akti⸗ 
ren Mitarbeitern vorhanden, wie auch eine immer ſtei⸗ 
gende Zahl von Mitgliedern. 

Ganz kurz mmriſſen ſtellt ſich die Tätigkeit des 
„Fortſchritt“⸗Vere ens augenblicklich wie folgt dar: Der 
Verein beſitzt foigende Sektionen: Gemiſchter Chor, 
Vereinsbibliotzek, Schachſektion, Dramatiſche Get- 
tion oder beſſer gejagt: Liebhaberbühne. Außerdem find 
die verſchiedenartigen Beſichtigungen von Objekten auf 


der allgemeinen Bildung in der Hauptverwaltung des 
Vereins koordiniert. Dies betrifft auch die Ausflüge in 
freien Stunden cher Sonn- und Feiertagen ins Grüne, 
in die Stille der Dörfer und ſchönen Winkel der Natur 
unſcrer nahen und weiteren Umgebung. di 

Das Fundament des Vereins ift heute dee Ge: 
miſchte Chor; jhon deswegen, weil er die größeren 
Möglichkeiten in der Form von öffentlichen Darbietun⸗ 
gen hat. Der Chor beſitzt einen verhältnismäßig gut 
ausgebildeten Stamm von Sängerinnen und Sängern. 
Das Stimmaterial genügt ſeiner Aufgabe. Dirigent iſt 
Stefan Effenberg, der im Laufe der vielen Jahre (früher 
auch im Männerchor) den Chor mit Umſicht und Sach⸗ 


„Dolores, verſtehen Sie denn nicht, was ich für 
Sie empfinde?“ is Tr ` 
In dieſem Augenblick klopfte es an der Tür. Dem 
Mädchen war das eine willkommene Unterbrechung des 
Geſprächs. 
„Jawohl, herein!“ Der Diener öffnete die Tür von 
draußen, ließ Sven Helbrink eintreten. : 
„Pardon, ich wußte nicht, daß Sie Beſuch haben. 
Ich werde ſpäter kommen.“ Mit dieſen Worten wollte 
er wieder aus dem Zimmer gehen. Doch Dolores ließ 
es nicht zu. enen léen 
„Nein, nein, Sie müſſen hier bleiben! Kommen Sie 
nur, da an meine rechte Seite. Noch ein Gedeck für Herrn 
Helbrink!“ rief ſie dem wartenden Diener zu. 
Rodriguez ſchien mehr als verſtimmt. Die Farbe 
ſeines blaſſen Geſichtes ſpielte ins Grünliche. Doch der 
Deutſche bemerkte es offenbar heute nicht. Er war ſelbſt 
verſtört; man ſah ihm eine große innere Erregung an. 
Selbſt Dolores, ſonſt meiſt mit ihrem Ich beſchäftigt, 
fiel eine Veränderung in Svens Weſen auf. 
„Was iſt Ihnen nur? — Was haben Sie?“ fragte ſie 
Sven hob leicht die Schultern. „Es iſt nur — der 
Arzt hat mir früh eröffnet, daß ich ein Krüppel bleiben 


werde. Mein Arm gebrauchsunfähig. Was das für mich 


bedeutet — Sie wiſſen, ich bin Fliegeroffizier — das 
heißt“, ſetzte er mit bitterem Auflachen hinzu, „ich war 
es. Denn niemals werde ich wieder ein Flugzeug führen 
können.“ N 

Dolores ſah ihn traurig an. „Ich wußte es ſchon 
lange. Aber es hälte Ihnen noch Schlimmeres geſchehen 


können. Denken Sie an meinen armen Vater.“ Sie 
zog ihr Seidentuch. Die Männer ſchwiegen. 

Nach einer Weile begann Sven wieder. 

„Ich habe dadurch meine Exiſtenz verloren Abge— 


ſchen von der Anhänglichkeit, die man einem Beruf ger 


der Kultur u. Bildungsverein, Foriſchritt 


Seine Bedeutung und ſeine Tätigkeit 


zenntnis leitet. Langjähriger Vorſitzender der Sektion 
ijt Theodor Kummert, der ungeachtet ſeiner vorgerückten 
Jahre ein Beiſpiel an Initiative und Ausdauer für die 
Jüngeren ijt. Dem Chote find letztens eine ganze Anz 
zahl jüngerer und älterer Kräfte beigetreten. Die Ge⸗ 
ſangſtunden finden jeden Dienstag im Deutſchen Arbei- 
terheim ſtatt. Geſungen werden mit Vorliebe Wolfs- 
und Arbeiterlieder .Der Chor beiteht jhon 15 Jahre 

Die Bibliothek beſitzt eine reiche Auswahl von 
Bichern fortſchrittlichen Charakters auf allen Gebieten. 
Wenn aich in letzter Zeit die „Bücherquellen“ von wiri- 
lich wertvollen Büchern aus Oeſterreich und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei verſiegt find (warum, das weiß wohl jeder), 
mußte man neue Ankaufsmöglichkeiten in der Schweiz 
und anderen demokratiſchen Staaten ſuchen. Die Reſul⸗ 
tate ſind zufriedenſtellend, und es hängt von der immer 
anſteigenden Leſerzahl ab, welche finanzielle Mittel der 
Bibliothek zur Verfügung ſtehen können. Ein wirklich 
ſachkundiger Leiter ift. hier der Vereinsvorſitzende Otto 
Abel. Bücher tönnen jeden Dienstag und Freitag von 
18—20 Uhr in der Petrikauer Straße 109 (im Lafal der 
„Volkszeitung“) ausgeliehen werden. , 

Eine überaus rege Tätigkeit hat wieder die Schach⸗ 
ſektion in den letzten zwei Jahren aufzuwetſen. Die 
Sektion ift letztens in die Lodzer A-Klaſſe in den Meiſter 
ſchaftsſpielen aufgeſtiegen, was gewiß ein großer Erfolg 
iſt. Den Aufſtieg erkämpfte folgende Mannſchaft: Lö⸗ 
wenhaupt, Arzt, Hermann. Seidler, Kunce, Trelenberg J, 
Samuel, Witłowifi und O. Wagner. Die Sektion wurde 
im März vor 13 Jahren vom jetzigen Vorſitzenden Ml- 
fred Seidler gegründet (als damaliger zweiter Schach⸗ 
klub in Lodz) und ſpielte bald im Lodzer Schachleben 
eine bedeutende Rolle. Viele der heutigen Spitzenſpie⸗ 
ler von Lodz ſind ehemalige Zöglinge der Sektion. 
Schach⸗Lodz wäre arm ohne dieje jüngere Generation. 
Wir wollen hoffen daß neue begabte junge Spieler wit- 
der aus der Sektion hervorgehen werden. Abgeſehen 
von dieſen guten Leiſtungen liegt es im Intereſſe der 
Seltionsleitung, dieſes edle Spiel volkstümlich zu ma- 
chen. Weite Kreiſe unſerer deutſchen Bevölkerung können 
davon unentwegt Gebrauch machen. Geſpielt ward je: 
den Freitag abends im Deutſchen Arbeiterheim. 

Mit ſchönen Leiſtungen konnte ſich auch in letzter 
Zeit die Dramatiſche Sektion hervortun, welche 
unter der fachkundigen Leitung von Erwin Heine eine 
gute Zukunft hat. Jedenfalls iſt ſchon eine anſehnliche 
Zahl von Mitarbeitern ſehr rege bei ihrer Arbeit. Dieſe 
Seltion hatte ſchon viele Vereinsfeſtlichleiten mit ihren 
Darbietungen verſchönt. 

* 

Allen unſeren Mitgliedern und Freunden bringen 
wir zur Kenntnis, daß am Donnerstag (Feiertag), dem 
18. Mai, um 2,3 OUhr nachmittags die laufende überaus 
intereſſante Bilderausſtellung des J. P. S. (Sienkiewicz⸗ 
Park) beſucht wird. Sammelort vor dem Ausſtellungs⸗ 
gebäude im Sienkiewiez⸗Park. Teilnehmergebühr —- 
20 Groſchen. : * 


genüber hat, den man ſich ſelbſt erwählt; dem man ſich 
mit Haut und Haaren verſchrieben hat.“ 

„Armer Sven Helbrink“, ein herzlicher Ton Manz 
aus den Worten des jungen Mädchens, „was kann man 
da nur tun?“ Gr j 

„Sie können ſehr viel für mich tun“, Sven lächelte 
wehmütig. „Ich werde mich jetzt wohl dem kaufmänni⸗ 


ſchen Beruf zuwenden müſſen. Wenn Sie hier oder int 
Ihren Zweigniederlaſſungen in Europa eine Stellung 


für mich wüßten, wäre ich Ihnen ſehr dankbar.“ 
„In den Unternehmungen von Herrn Alvares iſt 
alles beſetzt“, äußerte ſich Rodriguez mit gehäſſigem Blick 


„da brauchen Sie ſich gar keine Hoffnungen zu machen.“ 


„Ich habe mich ja nicht an Sie gewandt, 
Rodriguez“, Sven wurde nervös. „Es iſt nur ſchade, 
daß der Hauptflug nicht mehr ſtattgeſunden hat. Wenn 
Ihr Herr Vater die Wette mit dem Flieger Salgado ge- 
wonnen haben würde — durch meinen Flug bei der Ge⸗ 
neralprobe war das Gewinnen ja ſicher und einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt — dann würden Sie, Dolores, heute 
einen großen Beſitz mehr haben. Und für mich fielen 
30 Mille davon ab. Das hat mir Herr Alvares zuge⸗ 
ſichert und wollte es nach unſerer Rückkehr vom Flug⸗ 
fold ſchriftlich niederlegen. Leider“, Spen holte tisi 
Atem, „iſt es nicht dazu gekommen. Uebrigens haben 
Sie, Senor Rodriguez, unſer Geſpräch darüber mit on: 
gehört.“ i 

„Ich?“ Der Argentiner jegte ſich ſehr gerade, ſtreifte 
mit einer läſſigen Bewegung die Aſche von ſeiner Ziga⸗ 
rette. „Ich habe in dieſer Zeit an ſehr wichtige ge⸗ 
ſchäftliche Transaktionen gedacht; Ihrem Geſpräch habe 
ich keinerlei Beachtung geſchenkt. Sie können mich alſo 
keineswegs als Zeugen für Anſprüche nehmen, die Sie 


jest ſtellen wollen.“ ö 
TFoertſetzung folgt.) 


Senor 


5 
i 
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In der Fabrik von Trilling und Grajgar, 
Matejki 9, widerſetzten ſich die Arbeiter angekündigten 
Entlaſſungen durch einen Sitzſtreik. Der Klaſſenverband 
iſt bemüht zu vermitteln. Vom Streik ſind 150 Arbeiter 
erfaßt. N 

Die Belegſchaft der Gummimarenfabrit 
lit", Wolczanſka 168, verlangt, wie berichtet, den Ab- 
ſchluß eines neuen Abkommens, das ihnen eine Lohn⸗ 
erhöhung von 10 25 Prozent gewährleiſten würde. Eine 
ſchon in dieſer Sache ſtattgefundene Konferenz führte zu 
feinem Ergebnis. Die Angelegenheit wird am 19. Mai 
erneut behandelt werden. 

Bekanntlich brach vor einer Woche in der Maſchi⸗ 
nenjabrif Gebr. Lange, Andrzeja 21, ein Sitz⸗ 
ſtreik wegen der unpünktlichen Auszahlung der Löhne 
aus. Die Vermittlungsverſuche des Arbeitsinſpektors 
blieben erfolglos, ſo daß die Berufsverbände ſich an den 
Innenminiſter wandten mit der Bitte, Abhilfe zu ſchaffen 

Auch der Streit in der Plüſchfabrik von 
Finſter, Dowborezylow 17, dauert an. Die Firma 
nahm die von den Arbeitern gemachten Vorſchläge nicht 
an. Die Belegſchaft dagegen beharrt auf ihrem Stand⸗ 
punkt und hält die Fabrik weiterhin beſetzt. 

Die Textilfabrik Kupfer und Herszkowiez, 
Matejki 9, wollte Entlaſſungen vornehmen. Dem wi⸗ 
derſetzten ſich die Arbeiter. Es wurde eine Einigung er⸗ 
zielt in dem Sinne, daß die Verwaltung der Fabrik von 
Entlaſſungen Abſtand nahm und den Vorſchlag der Ar⸗ 
beiter, Arbeitsteilung einzuführen, annahm. 


Lohnbewegung der Tritotarbeiter 

Der zurzeit in der Trikotageninduſtrie herrſchende 
Stillſtand wird von den Arbeitern dazu benützt, Vorbe⸗ 
reitungen zu dem Abſchluß eines Sammelvertrages für 
die Winterſaiſon zu treffen. Der Entwurf fibi fid; 
grundſätzlich auf den bisherigen Vertrag, doch ſieht er 
höhere Lohnſätze für neue Stoffarten bor. 


„Sate⸗ 


III 
Am Montag, dem 15. Mai, 
Deuiſchen Arbeiter 


Mitten 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 


Wu 
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Brand eines Wohnhauſes 


Geſtern morgen, gegen 3 Uhr, brach im Hinterhauſe der 
Gebr. Weilbach, Petrikauer 154, infolge eines ſchadhaf⸗ 
ten Schornſteins ein Brand aus. Das Feuer entſtand 
ia einer Giebelwand. Drei Züge löſchten das Feuer, 
ohne daß ein größerer Schaden angerichtet wurde. 


— . 


Diebe auf friſcher Tat ſeſtgenommen 
Wladyſlaw Perlowſki, ein Schuſter aus Orlow, 
Kreis Kutno, erſtattete bei der Polizei Anzeige, daß ihm 
in der Zgierſtaſtraße von einem Mann ein Stück Ware 
geſtohlen wurde. Er ſetzte dem Dieb nach und es gelang 


mit Hilje von Straßenpaſſanten ihn feſtzunehmen. Der 
Spitzbube heißt Staniſlaw Rucinſki und ift Polna 11 


wohnhaft. . 

Auf dem Waſſerring wurde die Helena Chojnacka, 
wohnhaft Nowopolſka 22, feſtgenommen, als ſie vom Wa 
gen des Bauern Bronijlaw Dudek aus Mroga Dolna. 
Kreis Brzeziny, ein Paar Halbſchuhe im Werte von 14 
Zloty ſtehlen wollte. Wi 


Geſtohlener Mercedes“ Wagen 
aufgefunden 


Geſtern nacht wurde in der Targowaſtraße ein vor 
dem Poznanſtiſchen Krankenhaus ſtehender Mercedes: 
Wagen geſtohlen. Der Wagen gehört Dr. Dengel und 
beigt einen Wert von 12 000 Zloty. Die von dem Dieb: 
ſtahl benachrichtigte Polizei benachrichtigte alle Polizei⸗ 
wachen. Gegen Morgen wurde der geſtohlene Wagen un⸗ 
verſehrt auf der Chauſſee in Lagiewniki aufgefunden. Es 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es von einem leidenſchaftli⸗ 
chen oder angetrunkenen Autofahrer für eine Spazier⸗ 
fahrt nicht geſtohlen, ſondern eigenmächtig „geliehen“ 
wurde. ? Te 
Aus hebung des Jahrganges 1918. 

Morgen haben ſich zur militäriſchen Unterſuchung gu 
ſtellen: Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Ogrode⸗ 
waſtraße 34, die Männer des Jahrganges 1918, die auf 
dem Gebiete des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben B und E beginnen. 
Vor der militäriſchen Aushebungskommiſſion Nr. 2, 
Al. Kosciuszki 19, die Männer des Jahrganges 1918, 
die auf dem Gebiet des 1. Polizeikommiſſariats wohnen 
und deren Namen mit den Buchſtaben L M N DO P T 


beginnen. Die Geſtellungspflichtigen müſſen den Perſo⸗ 
nalausweis ſowie das Schul⸗ und Berufszeugnis vot- 
weiſen. k 
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wird Parteivorſitzender EMIL ZERBE über das Thema 


Die imper ialiſtiſche Aggreſſion 


ſprechen. — Die Angehörigen unſerer Bewegung werden zu dieſem 
Vortrag eingeladen. 
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Vor einer Klärung in „Widzew“ 


Die Lage in der Widzewer Manufaktur beginnt fi 
allmählich zu klären. Vor allem muß erwähnt werden, 
daß die Arbeiter ihre Löhne endlich ausgezahlt erhielten. 


Der Beſchäftigungsgrad iſt weiterhin ſehr niedrig, doch 
befteht die Hoffnung, daß bald eine Beſſerung eintre⸗ 


ten wird. 


Um die Regelung der Arbeits⸗ 
bedingungen bei J. K. Boznaniti 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
mit den Vertretern der Belegſchaft von J. K. Poznanfti 
ſtatt. Es wurde die Aufteilung der Mandate unter die 
vor kurzem gewählten Vertrauensmänner vorgenommen. 

Ferner wurde für nächſte Woche eine Konferenz an⸗ 
beraumt, auf der die Arbeitsbedingungen in der We⸗ 
berei dieſer Firma beſprochen werden ſollen. Sollten die 
erſten Verhandlungen kein Ergebnis zeitigen, ſo wird am 
20. Mai eine diesbezügliche Konferenz im Arbeitsinſpek⸗ 
torat ſtattfinden. Danach erſt ſollen die Verhandlungen 
über die Arbeitsbedingungen in der Spinnerei aufgenom 
men werden. 


Eigenartiger Konflikt bei „Gampe und Albrecht“. 


In der Fabrik von Gampe und Albrecht, Zeromfki⸗ 
Straße 125, kam es geſtern zu einem Streik. Es ging 
um drei Arbeiter, die entlaſſen worden waren, weil ſie 
Gerüchte verbreitet hatten, daß die genannte Firma die 
Luftſchutzanleihe ſabotiere. Die Firma dagegen wies 
ihrerſeits nach, daß gerade dieſe Arbeiter ihrer Pflicht 
nicht nachgekommen waren. Da ſie ihr Kündigungsgeld 
erhalten hatten, ſchlug der Arbeitsinſpektor vor, bie Ent⸗ 
laſſenen bis zum 23. Mai als beurlaubt zu betrachten. 
In der Zwiſchenzeit werde eine Löſung gefunden werden. 
Die Belegſchaft wird am Montag die Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen. 


pünktlich um 7.30 Uhr abends 
eim, an der Bandurſtiſtraße 15 


Der Vorſtand. 


nennen 
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Greifer Bittenfchreiber vor Gericht 


Geſtern ſtand vor dem Lodzer Stadtgericht der 77: 
jährige Laib Siwosz, wohnhaft Grodmiejjfa 8, der an- 


geklagt iſt, ſich berufsmäßig mit dem Schreiben von Ge⸗ 
ſuchen und Bittſchriften an die Behörden und Gerichte 
beſchäftigt zu haben, ohne dazu eine Konzeſſion zu be⸗ 
ſizen. Während der Gerichtsverhandlung ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß Siwosz dieſe Beſchäftigung ſchon 45 Jahre be⸗ 
treibt, alſo zu einer Zeit, da noch niemand an konzeſſio⸗ 
nierte Bittſchriftenbüros dachte. Doch kennt das Gericht 
leine Ausnahmen. Siwosz wurde verurteilt, da er keine 
Genehmigung zur Führung eines Bittſchriftenbüros be⸗ 
jag. Er erhielt 3 Monate Haft mit einer Zjährigen Be- 
währungsfriſt und 600 Zloty Geldſtrafe, die im Nicht⸗ 
eintreibungsfalle in weitere zwei Monate Haft umge⸗ 
wandelt werden kann. 


Um eine Babeanitalt ` 
im füdlichen Stadtteil 
Die Geſellſchaft der Freunde von Zarzew und Chojnn 

— Peripherie — ſtellt bei der Lodzer Stadtverwaltung 
Bemühungen um die Errichtung einer Badeanſtalt für 
die Bewohner des ſüdlichen und ſüdöſtlichen Stadtteiles 
an. Dieſe Stadtviertel ſind in der Mehrzahl von Ar⸗ 
beitern bewohnt, denen eine billige Bademöglichkeit ge⸗ 
ſchaffen werden müßte, denn auch die Koſten einer Stra⸗ 
ßenbahnfahrt zu einer abgelegenen Badeanſtalt fallen bei 
den Arbeiterfamilien ins Gewicht. 


Dieſe Bemühungen decken ſich mit der Abſicht der 
Lodzer Stadtverwaltung, im ſüdlichen Stadttei. eine 
Badeanſtalt zu erbauen. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
Steckel, Limanowfkiego 37; Jankielewicz, Alter 


Ring 9; Stanielewiez, Pomorſka 91; Zoos", Ba- 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowicza 6; Hamburg 
Glowna 50; Pawlowſki, Petrikauer 307. 


Lobz:Bäb: Lomzunfkaſtraße 14, 
Referent — Genoſſe Rudolf Karcher 
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Aus den Lodzer Fabrilen 


in den Eodzer Ortsgruppen 
am 18. Mai (Feiertag), um 9 Ube vormittaas 


Mitglieder, erſcheint zahlreich und pünktlich! j 


| Sen, 
| | Y | Letzte Neuheiten! 
| Herrenhemden 
Krawatten 
Bijamas 


PIOTRKOW SKA 
(Haus „Caſtino“) 
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Geſchäftliches 


Der Mai macht alles neu! Auch Sie ſollten in dieſer 
Zeit an die Erneuerung der Kleidung denken. Kurz vor 
dem herannahenden Pfingſtfeſt wird manchem oftmals 
die Ruhe fehlen, die richtige Wahl zu treffen, darum be⸗ - 
gebe man ſich rechtzeitig zu Schmechel u. Sohn, 
Petrikauer 133. Hier finden Sie die ſchönſten 
Damenmäntel und Koſtüme ſowie moderne Garbardine⸗ 
Mäntel und Anzüge für Herren, vorſchriftsmäßige Gd: 
ler⸗Anzüge für's Deutſche Gymnaſtum und andere 


— BABA EE SEELE, 


Schulen. i 
Das Juwelier- und Uhrengeſchäſt J. Gelbart, E 
Lodz, 11. Liſtopadaſtraße 19, hat ſich im Verlauf ſeiner e 


10jährigen Exiſtenz durch ſolide und reelle Bedienung f 
einen ſtabilen Kundenkreis erworben. Die Firma führt d 
Uhren aller Marken und Ausarbeitungen, Schmudjaden, 

platierte Gegenſtände und Bijouterie⸗Galanterie in jeder 
Preislage. Der Kauf dieſer Sachen ijt Vertrauensſache 

und daher empfiehlt es ſich bei Bedarf, die Firma N. p 
Gelbart aufzuſuchen. 3 


Shamanfanbe Nr. 16 d 
Schmidt, Frankreich > 
Weiß 8 Steine K d8, T e6, «4, Ld3, S d7, B a4, f2, g4 1 


Schwarz 2 Steine K d5, B d6 
Matt in 2 Zügen 
Auflöſung der Aufgabe Nr. 15: 1. L h4 — e7 


ae Er AR ZARZ CZE E — ci 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Achtung! Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗ Zentrum. F 


vt 


Sonntag, den 14. Mai, 9.30 Uhr, findet im Arbet⸗ 
terheim die Jahresverſammlung der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Bericht des Vorſtandes, 2. Bericht des Kaſſierers, 

3. Bericht der Reviſionskommiſſion, 4. Entlaſtung des 
Vorſtandes, 5. Neuwahl des Vorſtandes, 6. Referat be 
die allgemeine Lage. 


ne 


AT 


Wiedereinführung der Diskuſſionsabende. 


Gemäß dem Beſchluß der Exekutive Lodz der DSA 
beginnen wir am Sonnabend, dem 20. Mai, um 
7 Uhr abends wieder mit den regelmäßigen politiſchen 
Diskuſſionsabenden für die Vertrauensmänner, wie auch 
für alle Mitglieder der Partei. Die Diskuſſionsabende 
finden jeden Sonnabend nach dem 15. eines jeden Mo⸗ 
nata im Deutſchen Arbeiterheim an der Bandurfkiſtr. 15 
ſtatt. ; 4 
Referieren wird Genoſſe Rociolet. 

Die Exekutive Lodz 


Lë 
1 


maj 


Lodz⸗Süd. Dienstag, den 16. Mai, findet um 7.30 
Uhr abends im Parteilokal eine Vorſtandsſitzung mit den 
Vertrauensmännern ſtatt. 


Radiobauf ift Derteauensfachel 
Wir beraten Sie koſtenlos betreffs Ihres Radiboempfängers 
Sämtliche Typen zu den allergünſtigſten Teilgahlungen 


| „AUDIOFON“ Betritauer Ste. 166 : el. 15687 


Filialen: Lodz. Zgierſia 56, Tel. 244:82 
Pabianice, Pulajliego 4. Tel. 306 


Letzte Neuheiten! 


Herrenhemden 
Krawatten 
Pijamas 


„EKonomia“ 31 piorskowsa 31 
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| Lobs⸗Nord (und Geht ER gemein.) Urzen dnleza 18 
Referent — Genoſſe Otto Dittbrenner 
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Bielig-Biala u. Umgebung 


Eine Erholungstolonie 
der Bialaer Krankenkaſſe 


Wie die Leitung der Bialaer Penſionsverſicherungs⸗ 
anſtalt (Krankenkaſſe) mitteilt, wird in dieſem Jahre 
von ihr eine Erholungskolonie für Kinder und Arbeiter 
eingerichtet werden. Für Arbeiterinnen und Arbeiter, 
die Mitglieder der Krankenkaſſe Biala ſind, ſind drei 
Turnuſſe zu je 15 Tagen vorgeſehen, und zwar vom 16. 
Mai bis einſchließlich 30. Juni. Außerdem iſt beabſich⸗ 
tigt, 300 Kinder von der Bialaer Krankenlaſſe aus auf 
Erholung zu ſchicken Erholungsſtätten für die Kinder 
jolen ſein: Sol, Kobiernitz und Rabka. 200 Kinder fol- 
len nach Sol bei Saybuſch, 20 Kinder nach Kobiernitz 
und 80 nach Rabla geſchickt werden. Kaſſenmitglieder, 
die von dieſer neuen Einrichtung für ſich oder ihre Kin⸗ 
der Gebrauch machen wollen, haben ungeſäumt entſpre⸗ 
chende Eingaben an die Kaſſenleitung zu richten. Auch 
die Rayonärzte können Anträge von Kaſſenmitgliedern 
weiterleiten beziehungsweise unterſtützen. 


Die Vielitzer Gemeinderatstadenz 
verlängert! 


Angeblich iſt die Kadenz des Bielitzer Gemeindera⸗ 
tes verlängert worden. Jedenfalls wußte der Bürger⸗ 
meiſter in der letzten Gemeinderatsſitzung noch nichts 
davon, als der Gemeinderat Gen. Wiesner interpellierte. 
Damals war die Tagung des Gemeinderates jedenfalls 
ungültig. Deshalb ſind auch alle in der Zwiſchenzeit ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe, ſowohl in den Kommiſſionen als auch 
im Plenum ungültig. 

Es geht in der Stadt ein Gerücht von Ohr zu Ohr, 
daß Herr Dr. Przybyla nicht mehr als Bürgermeiſter 
wiedergewählt werden wird. Er wird ſich auch um dieſe 
Stelle nicht mehr bewerben. Herr Dr. Przybyla ſoll nach 
bewährtem Muſter eine gut bezahlte Stelle in der Indu⸗ 


ſtrie übernehmen, mit einem Gehalt, daß bedeutend 
höher als die Bürgermeiſtergage ſein wird. 
‚RASIERSEIFE „MARKE fg N =" RUNDEN 
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75 jähriges Jubiläum der Feuerwehr 
i in Bielitz 


Am 3. und 4. Juni 1939 finden aus Anlaß des 75- 
jährigen Beſtehens der Freiwilligen Feuerwehr in Bie⸗ 
lig beſondere Feierlichkeiten ſtatt. Für den Feſttag wer- 
den Delegationen von Feuerwehren aus ganz Polen er⸗ 
wartet. Bei dieſer Feier wird durch die Stadigemeinde 
die vor einiger Zeit angeſchaffte Drehturmlesiter der 
Jeuerwehr übergeben werden. 


Straßenſperre zwiſchen Byſtrai und Buezkowitz. 


Die Bezirksſtraße von Byſtrai über Buczkowitz nach 
Godziſka wurde bis auf weiteres für den geſamten Rä⸗ 
derverkehr in dem Abſchnitt Byſtrai—Buczkowitz geſperrt 
Die Straßenſperre gilt für den Kilometerabſchnitt 0,3 
bis 4,3. Dieſe Maßnahme mußte wegen dringender 
Straßenausbeſſerungen getroffen werden. Die Umlei⸗ 
tung des Verkehrs von Biala nach Buczkowitz, Szezyrk 
und Godziſka erfolgt auf der Reichsſtraße über Biala— 
Mikuszowitz— Wilkowitz ſowie auf der Bezirksſtraße don 
Lodygowitz nach Buczkowitz. Kë Waah 


PRZETARG. 


Zarząd Miejski w Eodzi 


ul. Zawadzkiej 42. 


Oferty pisemne, odpowiadające treści kosztorysu ślepego, na- 
leży składać w Zarządzie Miejskim, Plac Wolności nr. 14, III piętro, 
w pokoju nr. 44, do dnia 30 maja 1939 roku, do godz. 11 rano, w 
kopercie należycie zamkniętej i zalakewanej, z napisem (wymienić 


roboty). 


Szczegółowe informacje oraz ślepy kosztorys z warunkami 
przetargu otrzymać można w Wydziale Technicznym, Plac Wol- 
Otwarcie ofert nastąpi w tym Boriemennais, 


taſchen, Waliſen Juhbäſle, Hundedals bänder 
und Leinen, Feühſtückstoſchen uſw. 
Niedrige Preiſe 


JanKurela:...,n....3/4 


ności 14, II piętro, w pokoju nr. 25, 
samym dniu, o godz, 12 w południe. 


Wadium przetargowe zgodnie z przepisami w wysokości zł. 385 
należy złożyć w kasie Zarządu Miejskiego, zaś kwit dołączyć do 
yć deponowane w Głów” 

nej Kasie Miejskiej przynajmniej na 1 dzień przed przetargiem. 


Zarząd Miejski w Łodzi 


oferty. Wadia składane w walorach winny 


Łódź, dnia 11 maja 1939 roku. 
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„CORSO” 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonn n. Feiertag um Uhr 
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a Preiſe ab 50 Grein + 
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ogłasza publiczny przetarg na wy- 
konanie przebudowy klatki schodowej w budynku szkolnym przy 


Volkageitung — Sonntag, den 14. Mai 1989. 


Schlechte Sitten 


Wieder einmal konnten wir feſtſtellen, welches Un⸗ 
heil die gelben oder andersfarbenen Organiſationen un⸗ 
ter der Arbeiterſchaft anrichten können. 


Wieder einmal erſtatteten die bei der Endecia orga: 
nifierten Arbeiter eine Strafanzeige gegen eine in der 
Klaſſengewerkſchaft organisierten Arbeiterin namens 
Hoffmann. Es wurde gegen ſie die Anklage wegen Ver⸗ 
gehens nach Art. 11 des Dekrets zum Schutze manche: 
Staatsintereſſen erhoben, welcher lautet: Wer falſche 


Nachrichten verbreitet, die geeignet wären, die Wehrhaf⸗ 


tigkeit des Staates zu ſchwächen Sachverhalt 
war folgender: 

Die bei der Fima Plutzar⸗Brüll beſchäftigten En- 
decja⸗Arbeiter beeilten fih, eine Sammelliſte für den 
FON aufzuſtellen. Um Spenden wandte man ſich an alle 


Der 


Arbeiter, auch an die klaſſengewertſchaftlich organiſierte 
Emilia Jahembiez. Daraufhin machte die Delegierte 


des Klaſſenverbandes Hoffmann die Arbeiterin darauf 
aufmerkſam, daß ſie mit der Spende warten ſollte, bis 
die Konferenz der Klaſſengewerkſchaften einen diesbe⸗ 
züglichen Beſchluß gefaßt habe. Dieſer Sachverhalt, po⸗ 
ligeilich ſeſtgeſtellt, würde noch lange nicht genügen, um 
ein Vergehen feſtzuſtellen. Jedoch die Endecja⸗Leute 
wußten Rat; ſie erklärten in ihrer Anzeige, daß die an⸗ 
geklagte Hoffmann in der Fabrik herumging und die Ar⸗ 
beiterinnen überredete, dieſe Sammelliſte nicht zu unter⸗ 
zeichnen, und daß ſie jene Arbeiterinnen, welche für dieſe 
Liſte Spenden unterſchrieben haben, ſchikanierte. Es 
wurden ſieben Belaſtungszeugen, alles Endeeja⸗Leute, 
unter Eid einvernomm.en. Dabei ſtellte es ſich heraus, 
daß kein einziger dieſer Zeugen von einem „Herumgehen 
in der Fabrik, von einem Abreden, von einem Schikanie⸗ 
ren“ ein Sterbenswörtchen ſagen konnte. Dagegen legte 
der Verteidiger Dr. Glücksmann ein Zirkularſchreiben 
des Textilarbeiterverbandes, gezeichnet vom Sekretär 
Zawierucha, vor, welches der Angeklagten Hoffmann zu⸗ 
geſtellt wurde und mit welchem eine Konferenz der De⸗ 
legierten im Arbeiterheim angeordnet wurde, um eine 
einheitliche Sammlung für den FON zu beſchließen. Der 
Verteidiger erklärte, daß die Konferenz auch ſtattſand 
und daß die Delegierten, darunter auch die Gen. Hoff⸗ 
mann, beſchloſſen haben, zwei Tageslöhne für den FON 
zu ſpenden. Die Angeklagte, als Delegierte der Klaſſen⸗ 
gewerkſchaft, war berechtigt, von den Mitgliedern Diizi- 
klin zu verlangen. Von einem Vergehen gegen Par. 11 
kann keine Rede ſein. Das Gericht fällte daraufhin den 
Freiſpruch. 

Damit wäre die Gerichtsangelegenheit erledigt, kei⸗ 


nesfalls aber die Angelegenheit der Anzeige ſelbſt. Die 


„gelben“ Gewerkſchaftler — übrigens find ihre Farben 
verſchieden — find der Krebsſchaden in der Arbeiterbe⸗ 
wegung. Sie find die Förderer einer jeden Schwe'nerei. 
Während der Streiks bieten fe Streikbrecherarbeit an. 
Während der Olkupationsſtreiks organiſieren jie Ueber- 
fälle auf die Streikenden. Aus Haß gegen die ſozialiſtf⸗ 
ſche Arbeiterbewegung erſtatten ſie Anzeige gegen ihre 
Arbeitskollegen. Wie dieſe begründet werden, zeigt am 
beiten die Verhandlung gegen die Arbeiterin Hoffmann. 
Mit den und Verachtung muß ſich ein jeder ehrlicher 
Arbeiter von ſolchen „gelben“ Gewerkſchaften und ihren 
Methoden abwenden. N 

ULU LLU LLOYD) 


Wenn elwas geſchehen ijt 


was die Oeffenklichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelber 


ſchleunigſt zur Volkszeitung 


Große Auswahl 


Reparatur ⸗Werkſtatt am Platze 


| 
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empfiehlt Firma 


Nadio⸗ Programm 


Montag, den 15. Mai 1939. 


Heitere Sendung 20,15 Voltsmuſik 22,20 Cellokonzer:. 


Breslau. 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Populäres Konzert 19 
Volksmufik 20,15 Von der Oper bis zum Film 22,30 
Soliſtenkonzert. 

Wien. 

12 Konzert 14,10 Muſik 16 Konzert 18,15 Lieder 
18,45 Plauderei 20,15 Von der Oper bis zum Film 
22,30 Leichte Muſik. 


Europäiſches Konzert aus Riga. 


Die Gewohnheit der internationalen Konzerte, an 
welchen ſich eine ganze Anzahl von Ländern beteiligen, 
wird auch weiterhin gepflegt. Das nächſte europäiſche 
Konzert findet heute, Sonntag, um 21,15 Uhr ſtatt und 
wird von Riga beſtritten werden. Dieſes Konzert über⸗ 
nimmt auch der polniſche Rundfunk für alle ſeine Sender 
Das Programm des europäiſchen Konzertes ſieht Schöp⸗ 
fungen lettiſcher Komponiſten vor. Als Ausführende 
des Konzertes werden genannt: Der Reiters⸗Chot, das 
ſinfoniſche Orcheſter unter Leitung des Kapell meiſters 
Janis Medins und K. Berſins als Sopraniſtin. 

Die lettiſchen Komponiſten ſchöpfen ihre Themen 
aus den Vollsweiſen dieſes Landes, jo daß allmählich 
einc eigene Muſikliteratur entſtanden iſt. Für einen 
jeden Rundfunkhörer in Polen dürfte es von Intereſſ 
ſein, das heutige Konzert anzuhören. 


Regionale Uebertragung aus Trzyniec. 


um 9,15 Uhr eine regionale Uebertragung aus Trzyniec 
aus dem Olſa⸗Lande, die mit einem Galagottesdienſt 
verbunden ſein wird. Am Schluß der Sendung wird 
eine Reportage des Stefan Kiſielinſki über die Trzynie⸗ 
cer Eiſenhütten, die zu den größten in Europa zählen, 
gegeben. 3 
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Nakład: T. wo Wyd. „Prasa Ludowa“, Sp. z o. o 
Łódź, Piotrkowska 109 
Druk „Głos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Łódź, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnictwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za całość treści „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. inż. Emil Zerbe 
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Dr.med J. Pik 


| e 2 Forbes, Branbeten All. Kos ciussli 27 
ed Galanteriegeſchäft Spe zialarzt für nerndfe Zel. 17650 
empfiehlt Störungen der geſchlecht⸗ Empfangsſtunden 
aus eigener Ausarbeitung lichen Potenz und der von 5—7 Uhr abends 
Schirme, Handtaschen, Aktentaſchen Torniſter Gemütsverfaſſung 


Dr. KLOZENBERG 


iüingere 
Magens, darm -, Zeber-, Nieren: Arankheiten 


Moniuszki 5 Tel. 144-18 


Gmpföngt von 5—8 Uhr 


Erſchütterndes Drama derjeniger, die durch die Gefängmisgitter abgefondert wurden 


„Die Inſel der Verurteilten“ 


In den Hauptrollen: 


ANN SHERIDAN JOHN LITEL 


Außer Programm: 


Komödie und PAT 


Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Schulſendung 12,08 
Mittagsſendung 14 Mailieder 14,10 Muſik 15,80 
Mittagsmuſik 16,35 Geſang 18,25 Sport 20,85 
Abendnachrichten 21 Konzert 22,10 Konzert 23 
Letzte Nachrichten. 

Nattowitz. 
14 Mailieder 14,10 Mufit 14,50 Nachrichten 18 Mus 
ſikaliſch⸗vokaliſche Sendung 20,10 Schallpl. 22 Hör 
ſpiel. 

Königswuſterhauſen. 
6,10 Morgenkonzert 10 Lieder 11,30 Schallpl. 12 
Konzert 13 Gratulationen 14 Allerlei 16 Konzert 
16,30 Volksweiſen 18 Von Woche zu Woche 19,15 


Heute, Sonntag, übernimmt der polniſche Rundfunk 
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ieli er 1 f nur in der dltejien (Firma Zarząd Miejski w Łodzi ogłasza publiczny przefarg na do- 
15 444 U te ee | >. mianowicie: malarsko“ 


roczne roboty konserwacyjne, a mianowicie: malarsko-meblowo, 
tip gg Sie ER oktett, = n 


| malarsko-budowlane, szklarskie i zduriskie, 
| CH. KUFELNICKI, Łódź d 


i | 
"es Kind | Oferty pisemne, odpowiadające treści kosztorysu ślepego, na~ 
beiten Male ee ar | leży składać w. Zarządzie Miejskim, Plac Wolności nr. 14, IH piętro, 
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kopercie należycie zamkniętej i zalakowanej, z napisem (wymienić 
Schmudiachen, Uhren Mö bel Komplett und einzelne 


Narutowicza Nr. 11 Tel. 137:70 | 


przetargu "otrzymać można w Wydziale Technicznym, Plac. Wol- 
ności 14, II piętro, w pokoju nr. 25. Otwarcie ofert nastąpi w tym 


roboty). 
płattierie Gegenſtände kauft man am billigſten eigener ſolider Herſtellung 
samym dniu, o godz. 12 w południe. 


Szczegółowe informacje oraz ślepy kosztorys z warunkami 
im bekannten Juwoller⸗ und Uhrengeſchaft zu mäßigen Preiſen 


i Wadium przetargowe zgodnie z przepisami w wysokości zł. 300 

„ E empfiehlt die Möbeltiſchlerei należy złożyć w kasie Zarządu Miejskiego, zaś kwit dołączyć do 

DE RT PONY , oferty. Wadia składane w walorach winny być deponowane w Głów” 
(vis-à-vis des Rino „Oaza”) | ERNST H El D RICH | nej Kasie Miejskiej przynajmniej na 1 dzień przed przetargiem. 


Łódź, dnia 6 maja 1939 roku. open Miejski w Łodzi 


mae , empfiehlt ihre eigenen Erzeng niſſe für in der = DEZ 
Bie ANKELi S. wie Samen Mäntel done Iain PIOTRKOWSKAT 7 
m | DWIE ort tea tags Aline T. 
dowe 6-ciw szop drewnianych dla bydła rogatego i nierogacizny. na 
w pokoju nr, 44, do dnia 30 maja 1939.r. do gody. 11 rano, w ko- 
| Szczegółowe informacje oraz ślepy biet, z warunkami 
Wadium przetargowe zgodnie z przepisami w wysokości 21. 6000 Hanis, veueriſche und Geimlochtsieantbeiten 
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terenie Rzezni Miejskiej przy ul. Inżynierskiej. - 
percie należycie zamkniętej i zalakowanej, z napisem (wymienić Jeuerlöſcher SO im Hofe, Zel. 272:63 
przetargu otrzymać można w Wydziale Technic , Plac Wol- 1 5 10 Dr | Ni " = ki 
ności 14, ll piętro, w pokoju nr. 25. Otwarcie: ofert nastąpi w m Dr. med. g er zj med. ewiıazs | 
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należy złoźyć w kasie Zarządu Miejskiego, zaś kwit dołączyć do Traugutta 8 Tel. 179-89 Andrzein 5 Zel. 1859:40 


Gewilenhatte Bydienuna |< „Łódź, Limanowskiego 132 

Zarząd Miejski w Łodzi ogłasza publiczny przetarg na bu- 

Oferty pisemne, odpowiadające treści kosztorysu ślepego, na- 
leży składać w Zarządzie Miejskim, Plac Wolności nr. 14, Ill piętro Flüffigleits⸗ "éi dohördl. A WAJS PIOTRKOWSKA/9 
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ręboty). i 
d dz. 12 łydni H 

E e Spesinlarat für gant- und Geſchlechtstrantheiten Se 
oferty. Wadia składane w walorach winny być deponowane w Głów- Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11-2 


nej Kasie Miejskiej przynajmniej na 1 dzień przed przetargiem. Beſonderes Wartezimmer für Damen empfängt von 8—1 u. 5—0 
Łódź, dnia 13 maja 1939 r. Zarząd Miejski w Łodzi. Für Unbemittelte — Hellenftaltspzchle Sountags nud an Feiertagen von 9—4? 
— . — — — — i wi, e iii — Śiii — 


qa e e 
unc Sie werden ' 
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| Ein Freund i im Glück > 
j Achtung! | Kinderschuhe Senger Kultur; und Dildunasverein |) ` ` 
\ großer Auswahl „Foetjcheitt“ > 
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Beilage zur Bolliszeitung 


Der Menſch und feine Zeitung 


Die Vollszeitung 15 Jahre Tageszeitung und weiter Kampfblatt der deutſchen Weritätigen in Polen 


Was die Zeitung im täglichen Leben des Einzelnen 
wie ganzer Völker bedeutet, werden wohl die meiſten 
Menſchen beſonders in der jetzt ſo unruhigen Zeit erfah⸗ 
ren haben. Man tann- fidh heute ein Daſein ohne Bei- 
tung ſchlechthin garnicht vorſtellen. Die Zeiten ſind längſt 
vorbei, wo man ſich ſagen konnte: was geht es wich an, 
was in der Welt vorgeht. Das Leben des einzelnen 


Menſchen wie ganzer Bólferjchajten ift heute trotz Ditta- 


tunen und völkiſcher Eigenbrödelei, trotz nationaler Ab⸗ 
kapſelungsverſuche unkundiger Alltagspolitiker ſo ſehr 
international geworden wie nie zuvor. Doch nie haben 
politiſche, wirtſchaftliche — ſagen wir ruhig auch wiſſen⸗ 
ſchaftliche — Ereigniſſe in der Welt ſo ſchnell und ſo ſehr 
das Leben des Einzelnen wie das Zwiſchenleben der 
Völker beeinflußt, wie gerade jetzt in dieſer Zeit, in der 
wir leben. hal i 

Die ſchöne Phraſe von der politiſchen oder wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtgenügſamkeit der einzelnen Staaten wird 


wie notwendig, ja lebensnotwendig das Zuſam⸗ 
menwirken und notgedrungen deshalb auch das Zuſam⸗ 
menleben der einzelnen Völker und Staaten geworden 
iſt. Wir jind nun einmal in dieſe Welt geſtellt und müſ⸗ 
ſen zuſehen, wie wir darin zurechtkommen. Nachbarn 
und Mitmenſchen beeinfluſſen unſer Daſein, gleich wie 
unſer Leben, das Daſein unſerer Nachbarn und Mitmen⸗ 
ſezen beeinflußt. Gerade fo iſt es im Leben der großen 
wie kleinen, der fernen oder nahen Völkerſchaften. Und 
wo ein Nachbar oder lieber Mitmenſch das Zuſammen⸗ 
leben ſtört oder unmöglich macht, ſo muß er von den an⸗ 
deren in die Grenzen des Anſtandes und eines erträg⸗ 
lichen Zuſammenlebens zurechtgewieſen werden. Die 
Menſchheit iſt heute fein Haufe von ungeſchlachten Lüm⸗ 


meln mehr und wo fih ſolche wirklich finden, wird man 


Ste fih gut merken und entſprechend ihrem Verhalten be: 
handeln. 

Gutes oder erträgliches Zuſammenleben und Zuſam⸗ 
menwirken ſetzt eine raſche und unmittelbare Verſtändi⸗ 
gung voraus. Eins der wichtigſten Mittel zur Verſtän⸗ 


digung zwiſchen den einzelnen Menſchen wie ganzer Ge⸗ 


meinſchaften iſt wohl die Zeitung. In letzter Zeit iſt 


noch das Radio hinzugekommen, das in der Schnelligkeit 


der Vermittelung und Verſtändigung weit voraus ift, 
Aber das gedruckte Wort wird es niemals verdrängen, 
denn dieſes iſt dauernder, einprägſamer, wirkſamer als 
der raſch berwehende Klang des geſprochenen Wortes. 
Dieſe Wirkung wird durch das illuſtrierende Bild noch 
vertieft, wird anſchaulicher. i 
Wie ungeheuer biel haben wir, abgeſehen von den 
Büchern, aus den Zeitungen über andere Völker, ihre 
ſozialen, kulturellen, politiſchen Einrichtungen und Er⸗ 
rungenſchaften ſchon erfahren. Wie ſehr haben uns 
fremde Erfahrungen, Entdeckungen, Exrungenſchaften 
ſchon bereichert, uns umſichtiger, erfahrener, gebildeter 
macht, unſeren Verſtand und unfer 
erweitert. 

Natürlich ſteht heute die Politik im Mittelpunkt des 
Intereſſes wohl der meiſten Menſchen. Viele werden es 
erst in dieſen Tagen erfahren haben, wie ſehr Politik, 
Wirtſchaft, Arbeit und Zuſammenarbeit miteinander ver⸗ 
flochten ſind und daß heute eines ohne das andere nicht 
beſtehen kann. Wir ſind heute mehr oder weniger alle 
„Politiker“ geworden, in dem Sinne, daß es uns an⸗ 
geht, was in der Welt an Gutem oder Schlechtem, Nütz⸗ 
lichem oder Unzuträglichem geſchieht. Wenn heute poli⸗ 
tiſche oder ſoziale oder wirtſchaftliche Ereigniſſe die Welt 
eiſchüttern, jo ſpüren wir es eher oder ſpäter fühl⸗ oder 
ſichtbar an uns ſelber. Und gerade dieſe Tatſache läßt 
uẽns nicht gleichgültig ſein gegen das alles, was in der 
Welt geſchieht. Wir wollen wiſſen, was in unſerer Nähe 
eder weiter draußen in der Welt vorgeht, weil wir ein 
Intereſſe daran haben, weil es uns im wahrſten Sinne 
des Wortes an⸗geht, uns nahe geht, manchmal ſogar 
um unſere Haut geht. Deshalb müſſen wir unterrichtet 
ſein. ; 

Die Zeitung ift heute ein notwendiger Beſtandteil 
des menſchlichen Lebens geworden, faſt wie das tägliche 
Brot. Und Zeitungsleſen iſt heute eine Notwendigkeit 
wie eine Pflicht geworden. Denn wir haben zu wiſſen, 
was in der Welt vorgeht und haben uns zu erkundigen, 
wie es um unſere Leben- und Arbeitsverhältniſſe beſtellt 
iſt, oft macht uns der Staat ſogar das Zeitungsleſen zur 
bürgerlichen Pflicht, wenn er wichtige Anordnungen oder 
Bekanntmachungen durch die Zeitung kundgibt und von 
ſeinen Bürgern verlangt, daß ſie davon unterrichtet ſind. 

Seit langem hat man eingeſehen, daß die Preſſe 
eine Macht bedeutet, die in ihrer Wirkſamkeit ganz ge⸗ 
waltig ſein kann. Und wohl niemals iſt die Zeitung und 
die Macht des Einfluſſes durch die Zeitung ſo ſehr miß⸗ 
braucht worden, wie in der gegenwärtigen Zeit. Die 
Zeitung und das Zeitungsweſen ijt in der Welt nicht- nur 


Urteilsvermögen 


immer mehr zur leeren Phraſe angeſichts der Tatſachen. 
die wir heute erleben. Es erweiſt ſich immer deutlicher, 


zu einem wirtſchaftlichen und ſozialen, ſondern noch 
viel mehr zu einem politiſchen Machtfaktor ausgenützt 
und mißbraucht worden. Eine der erſten Taten der Dik⸗ 
taturen war ja ſtets die Vernichtung der unabhängigen 


Preſſe und damit der Meinungsäußerung überhaupt. 
Ueberall gingen die Diktaturen daran, das Volk nicht 
nur in eine körperliche, ſodnern auch in eine ſeeliſche 


Uniform zu ſtecken. Sie haben die Preſſe zu einem Werk⸗ 
zeug gemacht, das ausſchließlich ihnen und ihren Ideen 
dient. Und vom vielen Mißbrauch iſt dieſes Werkzeug 
ſo abgenützt, ſo fade und geiſtlos geworden, daß ſeine 
Oede es ſelber tötet. Nirgend ſind die Zeitungen ſo ver⸗ 
logen ſo geiſtlos⸗eintönig und langweilig geworden, wie 
in den Diktaturländern. Und nirgends ſind ſo viele Zei⸗ 
tungen an wirtſchaftlichem und geiſtigem Hungertode 
geſtorben wie in den Diktaturländern. 

Wir wollen nicht nur ſchnell, ſondern auch richtig 
unterrichtet ſein. Das iſt noch wichtiger als das erſte. 
Wir müſſen verſtehen lernen, daß die wirtſchaftlich⸗kapi⸗ 
taliſtiſchen Intereſſengemeinſchaften ſich der Preſſe als 
ihres Einflußmittels bedienen und beſtrebt ſind, mit de⸗ 
ren Hilfe die von ihnen Abhängigen nicht nur politiſch, 
ſondern auch wirtſchaftlich und ſozial zu beeinfluſſen und 
zu lenken. Die kapitaliſtiſch⸗bürgerliche Preſſe hat ſich 
eifrig zu einem Werkzeug ihrer wirtſchaftlichen und da⸗ 
mit auch politiſchen Auftraggeber gemacht. Denn Ge⸗ 
ſchäft iſt hier Politik und Politik wird zum Geſchäft. 


Es war deshalb ein rieſiger Fortſchritt in der Ar⸗ 
beiterbewegung, als die Arbeiterſchaft daran ging, ihre 
eigene, unabhängige Preſſe zu ſchaffen, für den Werktä⸗ 
tigen ſeine eigenen Zeitungen und Zeitſchriften, die ihn 
und ſeinesgleichen von allem unterrichtete was in der 
Welt geſchieht und was ihn und vor allem ihn angeht. 
Und ſich damit gleichzeitig die Möglichkeit ſchuf, gegen 
Lügen und Verleumdungen, politiſche wie wirtſchaftliche 
Anfeindungen ſeiner Gegner zur Wehr zu ſetzen. Die 
Arbeiterpreſſe iſt eins der gewaltigſten und wirkſamſten 
Mittel in der politiſchen, kulturellen und wirtſchaftlichen 
Entwicklung der Arbeiterſchaft und ihrer Bewegung ge⸗ 
worden. Hier findet der Arbeiter Aufklärung über die 
Fragen, die ihn am meiſten ar 
den Kampf der Arbeiterſchaft um ihr politiſches und 
wirtſchaftliches Recht unterrichtet und auf dem Laufen- 
den erhalten. Hier finden die Ereigniſſe in der Welt 
ihre urſächliche Beleuchtung und Erklärung. Hier findet 
der Werktätige Hinweiſe und Aufklärung über Arbeits⸗ 


gehen, hier»wird er über 


| und Berufsfragen, die gerade jetzt Lebensfragen für ihn 
geworden find. 
Es ijt deshalb ganz natürlich und zeugt von richtt⸗ 
ger Erkenntnis der Lage und Umſtände, als die Gründer 
der deutſchen Arbeiterbewegung im neuentſtandenen Po⸗ 
len an die Schaffung einer eigenen ſelbſtändigen und 
Unabhängigen Zeitung gingen. Zugleich mit der Ge⸗ 
ſtaltung der deutſchen Arbeiterbewegung in Polen wurde 
auch die Zeitung dieſer Arbeiterbewegung geſchaffen, die 
„Volkszeitung“. Aus kleinen Anfängen, zuerſt 
als Wochenſchrift, dann als Halbwochenſchrift hat ſie ſich 
ſchließlich vor nunmehr fünfzehn Jahren zur Tageszei⸗ 
tung geſtaltet und iſt zu der politiſchen Tageszeitung 
der deutſchen werktätigen Bevölkerung in Polen gewor 
den. Es hat große Anſtrengungen und Opfer gekoſtet, 
dieſe ſtarke geiſtige Waffe des Kampfes um die wirtſchaft⸗ 
liche und politiſche, ſoziale und kulturelle Beſſerſtellung 
der deutſchen Arbeiterſchaft hierzulande zu ſchaffen und 


nicht geringere Opſer und Anſtrengungen find nötig, das 


mit uns dieje Kampfwaffe erhalten bleibt und kräftiger 
wird. Der deutſche Arbeiter in Polen überzeugt 
immer mehr, daß ihn die im Grunde ihm feindlich geger- 
überſtehende Nazipreſſe und ihre unverantwortliche de— 
magogiſche Propaganda auf gefährliches Glatteis führt, 
wenn er ihr Glauben ſchenkt. Die phariſäiſ Predi⸗ 
ger von der lügenhaften Volksgemeinſchaft entlarven ſich 
immer mehr als politiſche und Volksbetrüger, denen die 
gepredigte Volksgemeinſchaft gerade jo weit reicht wie 
die Gemeinſchaft ihrer Geldbeutel. | 

Es ijt deshalb nicht nur eine 
pflicht, ſondern eine Lebensnotwendigkeit der 
Arbeiterſchaft, daß ſie ihre einzige Tageszeitung 
bewußte und tatkräftige Unterſtützung und 
nuch mehr zu ihrer Zeitung macht, zu ihrem Sprach⸗ 


durch 


rohr und ihrer geiſtigen Waffe im ſchweren Kampfe um 


die Erhaltung und Wahrung ihrer Lebensintereſſen. 
Fünfzehn Jahre Kampf haben uns gezeigt, wie notwen⸗ 
dig die Zeitung für den deutſchen Arbeiter war und dle 
gegenwärtigen bewegten Zeiten zeigen es noch mehr und 
eindringlicher als je zuvor, wie lebensnotwen⸗ 
dig die eigene Zeitung für die deutſchen 
Schaffenden in Polen il. . 


Im Sinne diefer Erkenntnis wollen wir gemeinſam 


und mit verſtärktem Eifer unſeren Kampf und unſere 
Arbeit fortführen — und wir ſind deſſen gewiß, daß uns 
das deutſche ſchaffende Volk weiter treu zur Seite ſtehen 
wird. 


Gratulationen ſeitens der Bruderorgane 


Aus Anlaß des 15jährigen Beſtehens der 
„Volkszeitung“ als Tageszeitung gingen uns 
ſeitens der Bruderorgane nachſtehende Gratu⸗ 
lationsſchreiben zu: 


Vom „Lodzianin“, Organ der 
Sozialiſtiſchen Partei: 

Anläßlich Eures Jubiläums der Herausgabe der 
„Volkszeitung“ durch 15 Jahre als Organ der DSA P 
überſenden wir Euch herzliche ſozialiſtiſche Grüße und 
Wünſche für den weiteren Kampf um den Sieg der De- 
mokratie und des Sozialismus. Wenn wir die Bedin⸗ 
gungen, in denen Ihr arbeitet und eine ſozialiſtiſche Ta⸗ 
geszeitung herausgibt, in Betracht ziehen, dann erlaubt, 
daß wir auf dieſem Wege unſere tiefe Bewunderung für 
Eure Ausdauer, die als würdiges und herrliches Beiſpiel 
nur Nachahmung erwecken müßte, zum Ausdruck zu 
bringen. RE 

Schon die Tatjache, daß die deutſchen Sozialiſten in 
Polen tagtäglich aus den Spalten ihrer Zeitung im Na⸗ 
men unſerer gemeinſamen Ideale ſprechen und gleichzei⸗ 
tig gegen den Wahn des Nationalſozialismus auf der 
deutſchen Straße kämpfen, erfüllt uns mit dem Glauben, 
daß Euer Standpunkt — welcher der Ausdruck des heu⸗ 
tigen unterirdiſchen Deutſchlands iſt — morgen der 
Standpunkt der freien und demokratiſchen Deutſchen 
Republik ſein wird, in Eintracht mit anderen Nationen 
lebend. In Lodz bindet uns die Gemeinſchaft des glei⸗ 
chen Kampfes mit dem Faſchismus und der Reaktion ſo⸗ 
wie die ſozialiſtiſche Gemeinſchaft des geſamten ſchaffen⸗ 
den Volkes. Wir glauben, daß Eure Tageszeitung, die 
heute Stimme des Gewiſſens der deutſchen Bevölkerung 
iſt, morgen das ausſchließliche Organ der deutſchen Be⸗ 


völlerung in Polen [sin ird. 


Polniſchen 


„Najer Volkscajtung“, Organ des „Bund“: 

Es freut uns, Euch brüderliche Grüße aus Anlaß des 
15jährigen Beſtehens Eurer Tageszeitung „Volkszei⸗ 
tung“ namens unſerer Parteizeitung gleichen Namens 
ſowie ihrer Leſer entbieten zu können. Dies tun wir. 
nicht nur wegen der Solidaritätsgefühle, die uns verbin⸗ 
den, aber auch wegen der richtigen Einſchätzung der wich⸗ 
tigen Miſſion Eurer Zeitung und Eurer Bewegung. 

Der Zeitabſchnitt des Beſtehens Eurer Zeitung 
ſchließt auch in ſich die letzten 6 Jahre ein, in welchem 
der Hitlerismus die deutſchen Volksmaſſen unterdrückt, 
ihre Freiheit zertreten, die kulturellen Errungenſchaften 
vernichtet hat. Wir wiſſen, daß das Gift des Haſſes und 
der Vernichtung, die die naziſtiſche „Ideologie“ ausſchei⸗ 
det, auch beſtimmten Schichten des Deutſchtums außer⸗ 
halb der Grenzen Deutſchlands eingeimpft wurde. Wir 
wiſſen auch, daß dies für Eure Zeitung und Bewegung 
ſchwere Bedingungen geſchaffen hat. Wir hegen daher 
volle Anerkennung für Eure Ausdauer und der Treue 
zu unſeren gemeinſamen Ideen und dem Banner des 
Sozialismus und der Freiheit. 

Als Zeitung der jüdiſchen Arbeiter — die von allen 
Seiten bedrängt und angegriffen werden, wiſſen wir am 
beſten, daß in Zeiten der Verachtung des Menſchen und 
der Barbarei, wie augenblicklich, es ehrenvoller iſt, zu 
den Unterdrückten als zu den Unterdrückern zu gehören. 
Es iſt Eure große Genungtuung zu wiſſen, daß Euer 
Blatt das einzige in der deutſchen Oeffentlichkeit Polens 
iſt, welches weiterhin die höchſten Ideale der großen 
deutſchen Arbeiterklaſſe verfechtet, die hohen Gedanken 
großer deutſcher Denker befolgt, ſich der naziſtiſchen Un⸗ 
freiheit entgegenſtellt. Eure Zeitung und Eure Bewegung 
werden dadurch eine Rehabilitation der deutſchen Volks⸗ 
maſſen für die kommenden Generationen. 

In Euch ſehen wir auch eines der Bataillone ber 
ſozialiſtiſchen Armee, die für ein freiheitliches ſozialiſti⸗ 
ſches Polen, über das die Sonne der Freiheit, Gleichheit 
und des Glücks für alle ſeine Bürger ſcheinen ſoll, kämpft. 


Wir wünſchen Euch daher ein erfolgreiches Wirken. 


DDr e e PY, 


ſich 


völkiſche und Klaſſen⸗ 
deutſchen 


Mitarbeit 


Zu: 
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Die Partei und ihre Zeitung 


Als in ben eriten Jahren des Beſtehens des wieder⸗ 


hergeſtetllen, unabhängigen Polniſchen Staates die Be⸗ 
völkerung Polens auf Grund einer demokratiſchen Ver⸗ 
aſſung die Organe der öffentlichen Meinung, Parteien, 
Vereinigungen und Preſſe zu ſchaffen begann, war es 
auch für die Minderheiten gegeben, eigene Körperſchaften 
zur Vertretung und Verteidigung ihrer Intereſſen zu 
bilden. Es zeigte ſich aber ſehr raſch, daß innerhalb der 
deutſchen Minderheit zwei Gruppen vorhanden waren, 
deren Intereſſen nicht zu vereinbaren waren. Auf der 
einen Seite die beſitzenden deutſchen © Schichten ſamt ihren 
Nachläufern, auf der anderen Seite die deutſche Arbeiter⸗ 
ſchaft, die unter der Zarenzeit für Freiheit mitgekämpft 
hat. So war es nur natürlich, daß ſchon Anfang 1922 in 
Lodz die Deutſche Arbeitspartei gebildet wurde, um die 
ſich raſch die ſozialiſtiſch geſinnten deutſchen Werktätigen 
ſcharten. Aber mit der Bildung der politiſchen Organi⸗ 
ſation allein konnte es nicht ſein Bewenden haben. Die 
deutſchen Werktätigen brauchten ein Sprachorgan und 
in haben die gleichen Männer, die die Partei gründeten, 
auch die „Lodzer Volkszeitung“ ins Leben gerufen, die 
raſch vom Wochenblatt zur Tageszeitung ausgebaut wer⸗ 
den konnte. 

Als die Deutſche Arbeitspartei ſich mit den deutſchen 
Sozialiſten in Oberſchleſien und Teſchner⸗Schleſten zu 
einer gemeinſamen Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspar⸗ 
tei Polens umgeſtaltet hatte und im Laufe der Jahre die 
Teile der neuen Partei immer ſtärker zuſammenwuchſen, 
wurde die „Lodzer Volkszeitung“ zum Organ der geſam⸗ 
ten deutſchen Werktätigen Polens. Es iſt heute nicht 
mehr die „Lodzer Volkszeitung“, ſondern die „Volkszei⸗ 
zung“, das Organ der deutſchen Werktätigen für ganz 
Polen. 

Groß, übergroß waren die Aufgaben, die die „Volks⸗ 
zeitung“ im Laufe dieſer 15 Jahre zu erfüllen hatte. Galt 
es doch im Gegenſatz zum bürgerlichen deutſchen Blätter⸗ 
walde in Polen für die täglichen Intereſſen des arbeiten⸗ 
den deutſchen Menſchen einzuſtehen, für Intereſſen, die 
von der deutſchen bürgerlichen Preſſe übergangen und 
oft in kraſſer Weiſe bekämpft wurden. Galt es doch da⸗ 
für zu wirken, daß der deutſche Werktätige überall dort, 
is es das Intereſſe der Geſamtarbeiterſchaft erheiſchte, 
bewußt und ſolidariſch ſich in den Reihen der Werktäti⸗ 
gen Polens einreiht. Es galt zuſammen mit der geſam⸗ 
ten Arbeiterpreſſe Polens für Aufklärung der Arbeiter⸗ 
ſchaft zu wirken, das Band der internationalen Solida⸗ 
rität zu knüpfen und zu feſtigen und gegen jede Reaktion 
auf ſozialem, politiſchem, 1 und nationalem 
Gebiet anzukänmpfen. 

Aber noch eine andere EH Aufgabe fiel der 
„Volkszeitung“ zu. Die Aufgabe für die kulturellen In⸗ 
tereſſen der geſamten deutſchen Minderheit einzuſtehen. 
Wohl glaubt auch die deutſch⸗bürgerliche Preſſe hier ge- 
wirkt zu haben, doch weiß ein jeder aufmerkſame Be- 
obachter, daß dieje Preſſe hier wie auf allen anderen Ge- 
bieten das Organ der Phraſendreſcher und Leiſetreter ge- 
weſen if. Wer ein oſſenes klares und entſchiedenes 
Wort auch in den Sonderfragen der deutſchen Minder⸗ 
beit in Polen leſen wollte, der mußte in dieſen Jahren 
zur „Bolkszeitung“ greifen. 

Das waren die Aufgaben, die die „Voltszettung“ in 
dieſen 15 Jahren zu erfüllen hatte und die fie, wir dür⸗ 
jen es mit Stolz jagen, unentwegt erfüllt hat. 


Das alte Lodz 


Wer die Vergangenheit nicht keunt, der 
Gegenwart nicht verſtehen. Der wird Lodz nicht ver⸗ 
Leben, der es nicht kennen lernte, der nicht eingedrungen 
Ut in die Entſtehungsformen der Stadt, der Induſtrie 
und des Handels, der typiſchen Krämerſtadt Sie ift fa 
nicht das Werk des Zufalls oder einer Schickſalslaune. 
Sie hat ihre vielhundertjährige Vergangenheit. Dies 
klingt vielleicht ſonderbar und paradox, aber für die Ein ⸗ 
geweihten iſt das eine offenſichtliche Tatsache, eine Tat⸗ 
jahe, die die Geſchichte beſtätigt. 

Man muß bedenken, daß Lodz bereits im 18. Jahr⸗ 
hundert am Horizont des polniſchen Lebens aufgetaucht 

„ und zwar als ein kleines Dörflein, inmitten undurch⸗ 
dringlicher Wälder, für die nähere Umgebung unzugäng⸗ 
lich wegen der mächtigen Lodzer Urwälder. Dieſes Dörf⸗ 
lein, genannt Lodzia, gehörte den Lenczycer Lanofürſten. 
Im Jahre 1386 wurde es von dem Lenczycer Fürſten 

Wladyſlam den kujawiſchen Biſchöfen für eine erhaltene 
Anleihe in Pacht gegeben. Seit dieſer Zeit iſt Lodz nicht 
mehr unter die Herrſchaft der Lenezycer Fürſten zurückge⸗ 
lehrt. Dies war nur zu feinem Vorteil, denn die faja: | 


wiſchen Biſchöſe interſſterten ſich lebhaft für das Dorf 


Lcdzia. Unter einem jo mächtigen Protektorat begannen 
Ge Handel undHandiverk zu regen. Da es an der Straße 

—Mloclawek lag, begannen ſich dafür auch die 
Kaufleute an intereifteren, die dieſe 


—— 


wird bie | 


] 


| 
| 


Handelsſtraße Der | 


rüsten. Im Laufe der Jahre hat das Dörſchen Lodzia 


verſchiedene Wandlungen durchgemacht, die meiſtens von 
Vorteil für es waren. Einer der kujawiſchen Biſchöſe, 
Jan Pella, erwirkte beim König Wlabyſlaw Jagiello, 
dag Lodz, das mittlerweile zu einer anſehnlichen Ort⸗ 
ſchaft herangewachſen mar, zur Stadt erhoben che 
mit der freilich vorderhand noch nicht viel Staat zu ma 

chen war. Seit dieſem denkwürdigen Jahre 1427 fat ſich 


Handel und Gewerbe entwickelten ſich immer 


Es waren das ſchwere Jahre. Schon nach verhält- 
nismäßig kurzer Zeit begannen ſich im neuen Polen die 
reaktionären Kräfte zu regen. Unterſtützt und gefördert 
durch die reaktionäre Welle, die durch ganz Europa ging, 
begannn man auch bei uns den Kampf gegen die Demo- 
kratie, begann man auch bei uns die Volksrechte zu kür⸗ 

Hand in Hand damit wurde auch der Kampf, der 
ein Mittel jeder Reaktion iſt, um die unaufgeklärten 
Maſſen für ſich zu gewinnen, der Kampf gegen die Min⸗ 
derheiten in verſtärktem Maße zu führen. 

Angewieſen auf die eigenen Kräfte, 
durch die ſozialiſtiſch denkende deutſche Arbeiterſchaft, 
mußte die „Volkszeitung“ dieſe Kämpfe führen und in 
dieſen Kämpfen beſtehen. Wir dürfen mit Genugtuung 
jagen, daß weder Drohungen, noch materielle Schwierig⸗ 
keiten die „Volkszeitung“ jemals abgehalten haben, offen 
und klar das auszuſprechen, was fie im gegebenen My- 
genblick im Dienſte der Wahrheit geſagt werden mußte 
Was auch gegen die „Volkszeitung“ nicht alles unter⸗ 
nommen wurde, was man ihr auch in den Weg geleni 
hat, die „Volkszeitung“ hat ihre Pflicht als Organ der 
Werktätigen erfüllt. 

In den letzten Jahren kamen ſo ſchwere Kämpfe, 
daß ein jeder Außenſeiter glaubte, daß die „Volkszei⸗ 
tung“ unterliegen werde. Zu der Reaktion im Lande 
kam die verheerende Reaktion aus dem Dritten Reiche 
Es kam die Aera der autoritären Beſtrebungen und die 
Aera des deutſchen Nationalſozialismus. Gegen die 
Ideen von Freiheit, Fortſchritt und ſozialer Gerechtig⸗ 
feit ſtanden mächtige, von den beſitzenden Klaſſen gezüch⸗ 
tete und genährte Gegner auf, denen die breiten indif⸗ 
jerenten Maſſen zuſtrömten. Es war wie eine Sintflut, 
in welcher auch, wie unſere Gegner glaubten, die „Volks⸗ 
zeitung”, das einzige Organ der deutſchen Werktätigen 
in Polen, untergehen ſollte. 

Sie ging aber nich unter, ſie hat in dieſem Kampfe 
ausgeharrt; und nun darf in der heutigen Jubiläums- 
nummer geſagt werden, die „Volkszeitung und das was 
He vertritt, die Idee der Freiheit und der Gerechtigkeit, 
hat geſiegt. 

Sie hat geſiegt zuſammen mit der Arbeiterſchaft des 
ganzen Landes auf dem inneren Gebiete der polniſchen 
Geſamtpolitik. Es kam die Zeit, wie ſie die „Volksze:⸗ 
tung“ vorausſagte, wo ſich die überwiegende Mehrheit 
der Bevölkerung Polens davon überzeugen mußte, daß 
die Demokratie keineswegs nur eine formale Form der 
Staatsverwaltung ift, ſondern die einzige Staatsform, 
die alle Kräfte des Landes ſammeln kann zum Ausbau 
des Staates wie zu ſeiner Sicherung. Heute magi es in 
Polen keiner mehr, die Demokratie als Grundſatz zu ver⸗ 
leugnen, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die Demo⸗ 
kratie auch die einzige Staatsform iſt, die den Völkern 
Frieden gewährleiſten kann. Freilich brauchte es dazu 
des Beweiſes, daß der Niedergang der Demokratie in 
einigen Nachbarſtaaten zu einer Gefahr für Polen ge: 
worden iſt. 

Das zweite Gebiet iſt das der deutſchen nationalen 
Intereſſen. Mehrere Jahre hindurch hat die „Volkszei⸗ 
tung“ Tag für Tag der geſamten Oeffentlichkeit darge⸗ 
legt, daß der Nationalſozialismus innerhalb der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen ein Treubruch gegen das 
eigene Land darſtellt. Tag für Tag haben wir die deut⸗ 
ſche Bevölkerung aufgerufen, dem nationalſozialiſtiſchen 


das Schickſal des Städtchens Lodz ſehr verſchiedenartig 
geſtaltet. Es blühte auf oder verfiel wieder, je namber 
die wirtſchaftlichen Verhältniſſe günſtig oder ungünſtig 
waren. Ende des 16. und Anjang des 17. Jahrhunderts 
eiſchienen hier die erſten deutſchen und tſchechiſchen An⸗ 
ſiedler. Es begann eine rege Koloniſationsbewegung. 
günſtiger, 
umſo mehr da Lodz um dieje Zeit zahlreiche königlich 
Vorrechte und Vergünſtigungen beſaß. Die erſten An⸗ 
ſiedler unterlagen ſehr ſchnell der vollſtändigen Poloni- 
fierung. Auf dieſe Weiſe verwandelten ſich Namen, wie 
Koch, Stanisz, Knap, Prus uſw. ſehr bald in: Kochanow⸗ 
ifi, Staniszewſki, napiti, Pruſki, ujm, Das war der 
erſte Abſchnitt in der Entwicklung der Stadt Lodz des 
iog. landwirtſchaftlichen Lodz, der bis zum 
Jahre 1793 währte. 

Von 1793 bis 1820 war eine neue Uebergangszeit. 
Mit dem Jahre 1820 begann eine Epoche des neuen Auf⸗ 
ſtiegs und gewaltiger Ausbreitung der Stadt. Allmäh⸗ 
lich verlor ſie den Charakter einer landwittſchaftlichen 
Kleinſtadt. Es begann die Induſtrialiſierung 
der Stadt Lodz. Wie das Lodz von 1820 ausjah, 
wer ſeine Einwohner waren und womit ſie ſich bejdhi j- 
tigten, zeigen am deutlichſten Zahlen. Dieje bejagen uns, 
daß Lodz um dieſe Zeit 767 Einwohner zählte. Davor 
waren 496 Chriſten und 271 Juden. In der Stadt gab 
eż 8 Schenken, 5 Stehen, 7 Bäcker, 1 Müller, Böttcher, 
Tischler, 2 Totengräber, 15 Kaufleute und Händler, 2 

Schmiede und Schloſſer 1 Rabbiner, aber 76 Landwirte. 
In dieſem Jahre wurde auch ein Geſetz über berichtedene 
Vergünſtigungen für ausländiſche Anſiedler erlaſſen. 
Diele Vergünſtigungen betrafen Steuer, Landerwerb, 
Häuſerbau, Militärdienſt uſw. und wurden den auslän⸗ 
bischen Tuchmachern, Webern und Spinnern, die ſich hier 
anſiedelten, gewährt. Aus dem benachbarten Zgierz, 


das um Diele Zeit eine anſehnliche Tuchinduſtrie 


unterſtützt nur 


— —— — 


hatte, | polniſchen Mancheſter. 


porausſagte, eingetreten ift, alfo 


| gewachſen war. 


Wahne fernzubleiben, dieſen Wahn zu bekämpfen. Es 
wurde in unzähligen Aufſätzen dargelegt, daß, wie die 
Verhältniſſe in Zukunft ſich auch geſtalten ſollten, es in 
Polen wie in anderen Staaten ſtets Minderheiten gebe: 
wird, die auf ein gutes Zuſammenleben mit der übrigen 
Bevölkerung angewieſen ſein werden. Es wurde darge⸗ 
legt, daß der Nationalſozialismus die deutſchen Minder 
heiten für ſeine Machtintereſſen mißbraucht. Die „Volks⸗ 
zeitung“ hat im Namen der Vernunft und der Gerechtig⸗ 
keit die deutſche Minderhei tin Polen immer und immer 
wieder aufgefordert, ſtrenge Loyalität gegen den eigenen 
Staat zu wahren, ſich vom Nationalſozialismus als 
einen eroberungsſüchtigen Feind fernzuhalten und 
entgegenzuwirken. Heute liegt es klar auf der Hand, daß 
alles das, was die „Volkszeitung“ in den letzten Jahren 
eine abſolute Wahr⸗ 

geit ift. 

Die „Volkszeitung“ hat ideologiſch bereits gejieg". 
Wir ſtehen vor Entſcheidungen. Wird die Welt nicht im: 
ſtande ſein, Nationalſozialismus und Faſchismus in die 
Schranken zu weiſen, ſo gibt es eine Weltkataſtrophe, 
deren Ausmaß kein Menſch überſehen kann. Wird aber, 
uno das hoffen wir zuverſichtlich, der Nationalſozialis⸗ 
mus wie der Faſchismus zurückgeworfen, ja was dann? 
Wer wird dann das Recht haben, für ſich in Anſpruch zu 
nehmen, der wahre Vertreter, das wahrhafte Sprachor⸗ 
gan, das Organ der Wahrheit und Gerechtigkeit der 
Deutſchen geweſen zu ſein? Oder wenn uns die Botz: 
ſtrophe nicht erſpart bleiben ſollte, wer wird dann das 
moraliſche Recht beſitzen, für die deutſche Bevölkerung in 
Polen Gerechtigkeit zu verlangen? Die „Volkszeitung“ 
und nur die „Volkszeitung“! 

Das find die Gedanken, die in der Jubiläumsaus⸗ 
gabe der „Volkszeitung“ ausgeſprochen werden mußten. 
Es gilt aber auch eine Pflicht zu erfüllen — eine Pflicht 
des Danles an diejenigen, die für die „Volkszeitung“ 
Opfer getragen haben, ihr ſtets treu blieben, ihren Kampf 
förderten und ermöglichten. Es gilt rückhaltlos allen 
unſeren Mitarbeitern vom Schriftleiter bis zu unſeren 


jüngiten Mitgliedern der Redaktion, der Verwaltung und 


bes techniſchen Perſonals an dieſer Stelle einen aufrich⸗ 
tigen Dank für ihre Treue für die „Volkszeitung“ und 
für ihre gewiſſenhaſte Mitarbeit aus zuſprechen. 

Allen Parteifreunden und Leſern der „Volkszeitung“ 
wollen wir bei dieſer Gelegenheit wiederholen, daß der 
Kampf um Freiheit und Gerechtigkeit, den die „Volkszei⸗ 
tung“ führte, einen Höhepunkt erreicht hat. Die Ent- 
ſcheidung wird nicht mehr allzu lange auf ſich warten 
laſſen. Wie auch die Entſcheidung ausfallen wird, die 
„Volkszeitung“ wird ihre Poſition, die ſie bezogen hat, 
wahren. Wir hoffen mit großer Zuverſicht, daß die Ent⸗ 
ſcheidung zugunſten der Freiheit und der Gerechtigkeit, 

aljo zu unſerem Gunſten ausfallen wird. Die „Volks⸗ 
zeitung“ wird dann mit uns zuſammen mit vollem Eto. 
von ſich jagen dürf jen, bag Hr ihrer großen Aufgabe in 
ſchweren Jahren und in einer entſcheidungsvollen Zeit 
Sie wird als das Organ des unverrück⸗ 
baten Vertrauens der breiten Maſſen der Werktätigen 
daſtehen, das unbeirrbar ſeine Pflicht in der Vergan⸗ 
genheit erfüllte und auch in der Zukunft erfüllen wird. 

Lo dz, im Mai 1939. 

Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
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überfiedelten zahlreiche Tuchmacher nach Lodz und grün- 
deten hier ihre Induſtrieunternehmen. Ganz beſonders 
wichtige Privilegien für die Lodzer Anſiedler erwirkte 
der damalige Innenminiſter des kongreßpolniſchen Kö⸗ 
nigreichs, Lubecki. Große Erleichterungen gewährte auch 
die Bank Polſti den Koloniſten und ſtädtiſchen Anſied⸗ 
lern Unter den Tuchmachern und Webern in Deutſch⸗ 
land wurde eifrig für die Ueberſiedlung nach Lodz ge- 
worden. Begünſtigt wurde dieje Anwerbung durch die 
Notlage, in die Deutſchland durch langwierige Kriege 
geraten war. So begann fih Lodz rajh mit ausländi⸗ 
ſchen Anſiedlern zu bevölkern. In den erſten 30 Jahren 
dieſes Zeitabſchnittes ſtieg die Bevölkerung von Lodz von 
767 Einwohnern im Jahre 1820 auf 15565 Einwohner 
im Jahre 1850. Die ſchon zahlreich vorhandenen Hand⸗ 
werksſtätten, Induſtrieunternehmen, Kaufläden ufo. ver- 
doppelten und verdreifachten bald ihren Beſtand. Unter 
den Einwohnern des damaligen Lodz waren 13 555 
Chriſten und 2010 Juden. Man zählte 1317 verſchie⸗ 
dene Fabrikanten, 97 Kaufleute und Krämer, 60 
Schmiede und Schloſſer, 38 Händler, 108 Hauſierer und 
520 Tagelöhner. 
zeit noch fortwährend und ſchnell gebeſſert. Im nächſten 
Nabe iſt die Zahl der Bevölkerung auf 29 450, die 
der Tagelöhner auf 3113 gewachſen. 


Dank der klugen und weitſichtigen Polti der wame: 
ligen Landesbehörden hat Bé beſonders die Baumwoll⸗ 
induſtrie in Lodz glänzend entwickelt. Sie hat ſich, ob: 
ſchon die Zeit der Sonbervorrechte vorüber war, trog 
vielerlei Erſchütterungen durch die Ereigniſſe der Jahre 
1830, 1863, der Revolutionsjahre 1906/1907 und des 
Welttrieges zu einem gewaltigen Faktor der 
Landesinduſtrie entwickelt. 
ſten Schickſalsſchläge überwunden und iſt zur textilen 
Großindustrie geworden, die Stadt Lodz aber zum for. 
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Dieſer Zuſtand hat ſich in der Folge- 
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dem Gedenten an Armin Zerbe 


Den heutigen Jubiläumstag der „Volkszeitung“ 
möchten wir nicht begehen, ohne unſeren ſo jung an Jah⸗ 
ren verſtorbenen Schriftleiter Armin Zerbe zu gedenken, 
der am 20. November 1929 einer tückiſchen Herzinfektion 
erlegen iſt. Sein frühes Hinſcheiden war für die Zeitung 
wie für die Bewegung ein herber Verluſt. 

Wenn wir, ſeine damaligen Mitarbeiter, am Jubi⸗ 
läumstage der geiſtigen Waffe der deutſchen Schaffenden 
in Polen, an deren Gründung der Verſtorbene mit Hand 
onlegte, in Dankbarkeit und Treue feiner gedenfen, jo 
tun wir es aus dem Bewußtſein einer innigen Pflicht 
des Gedenkens an den lieben und aufrichtigem Kame⸗ 
raden. 
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Glüdwunich 
des Stadtpräfidenten Kwapinfti 


Am Jubiläumstage der „Volkszeitung“ überſende 
ich Euch meinen herzlichen Wunſch, daß Eure verant⸗ 
wortliche und nützliche Arbeit die beſten Früchte zeitigen 
möge. Ihr führt dieſe Arbeit zugleich im Intereſſe des 
deutſchen wie des polniſchen Proletariats. 

Beſonders im gegenwärtigen Augenblick hat Eure 
Zeitung wie die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 
eine erhabene Aufgabe durchzuführen. Ich glaube, daß 
Ihr dieſe Aufgabe erfüllen werdet geſtützt auf die Soli⸗ 
darität und die Zuſammenarbeit des polniſchen werktäti⸗ 
gen Volkes. 

Meine Wünſche lege ich Euch auch darum nieder, 
neil Eure Partei wie Eure Zeitung ſich zum braunen 
Faſchismus entſprechend einſtellen und auf dem Stand⸗ 
punkt der Verteidigung der Grenzen und Länder Polens 
ſtehen, in welchen wir ſeit Jahrzehnten friedlich zuſam⸗ 
menleben und wo die polniſchen und deutſchen Arbeiter 
Schulter an Schulter zuſammenwirken. 

. Jan Kwapinſki. 


reren 


Täglich von 8—15 Uhr. 


Oddział l: ul. Pomorska 3, 


+ 
+ 
+ 
* 
> 
+ 
+ 
> 
* 
* 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
* 
+ 
B 
+ 
+ 
> 
+ 
+ 
+ 
+ 


b LA 9 9 u 0 0 0 4.0 0 0.0 9 0.0 0.4.0 #4 0 4.7.9 90.4 0.0 0 # v0 4 4 404 #0 0 +4 6:44 


Seeeeéëeeéeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeeeeeesee 


Volkszeitung — Sonntag, den 14. Mai 1939. 


Polniſche tünitliche Faſerſtoffe 


— — 


Erfindungen auf dem Gebiete der Nohſtofferzeugung 
aus Tannennadeln und Schlachthausabfällen 


Die Frage der künſtlichen Rohſtoffe für dir 


Textilinduſtrie ruft immer größeres Intereſſe in den 
breiteſten Kreiſen der Oeffentlichkeit hervor. Sie ſtellt 


ein Problem dar, das in immer größerem Maße auch die 
polniſchen Erfinder intereſſiert. Aus dieſem Grund hat 
ein auf dieſem Gebiete ſich betätigender Erfinder, Herr 
Jan Kubicki, beſchloſſen, die Oeffentlichkeit mit einigen 
ſeiner Erfindungen und Ergebniſſen auf dem Gebiete 
der künſtlichen Herſtellung von Rohſtoffen für die Ter- 
tilinduſtrie bekanntzumachen. / 


Nach Informationen des Herrn Kubieki hatte er vor 
6 Jahren in Lodz ein Laboratorium für künſtliche Faſer⸗ 
ſtoffe, das erſte dieſer Art in Polen, gegründet. Er hat 
ſeine Zeit und alle ſeine Mittel der ſchwierigen und koſt⸗ 
ſpieligen Forſchungsarbeit gewidmet, künſtliche Faſer⸗ 
ſtoffe für die Textilinduſtrie zu finden. Er ging davon 
aus, für die ſyntetiſchen Stoffe einen Rohſtoff zu finden, 
der in anderen Induſtriezweigen nicht gebraucht wird. 


Die erſten Arbeiten betrafen die Erſatzſtoffe für 
Wolle. Im Jahre 1936 gelang es ihm, aus Schlacht⸗ 
hausabfällen künſtliche Wollfaſern zu erzeugen, die er 
„Welnolit“ nannte und die alle Eigenſchaften der 
natürlichen Schafwolle hatten. Die Erfindung hat Herr 
Kubicki in Polen und im Auslande patentieren laſſen. 


Nach der Erfindung des „Welnolit“ arbeitet Herr 
Kubicki weiter an der Erfindung von Erſatzſtoffen 
für Jute und Baumwolle. Dabei hat er ſeine 
Arbeit den Abfällen des Waldes, und zwar den Tannen⸗ 
und Fichtennadeln zugehandt. Es iſt ihm gelungen, dar⸗ 
aus einen natürlichen Faſerſtoff zu erzeugen, den er 
„Lechilla“ nannte und der einen Erſatz für Kokos, 
Inte und Baumwolle darſtellt. 


Nach den Laboratoriumsverſuchen ift Herr Kubieki 
zur induſtriellen Verarbeitung des künſtli⸗ 
chen Faſerſtoffes übergegangen. „Lechilla“ wurde auf 
gewöhnlichen Spinnmaſchinen geſponnen und das jo er- 
galtene Garn auf mechaniſchen wie auch Handwebſtühlen 
zu fertigen Textilien verarbeitet. : 

Nach Angaben des Herrn Kubicki kann man aus 
„Lechilla“ nicht nur Wäſcheſtoffe, Breſent und Stoffe 
für Arbeiter⸗ und Matroſenanzüge erzeugen, die den 
Baumwollſtoffen nicht nachſtehen ſollen, fonder’ auch 
Säcke, Schnüre, Seile und Läufer Wichtig iſt auch der 
Umſtand, daß die induſtrielle Erzeugung von „Lechilla“ 
viel billiger fein wird als die Erzeugniſſe, die fie erſetzen 
joli und die wir aus dem Auslande beziehen. Bei der 
Produktion von Lechilla entſtehen noch eine ganze Menge 
von Nebenprodukten, wie: aromatiſche Oele, Farbſtoſſe 
für Holz und Papier, Gerberſtoffe für Leder, verſchiedene 
Chemikalien und Exploſivſtoffe. Der Rohſtoff — die 
Tannennadeln — wird zu 100 Prozent ausgenützt und 
iſt in Hülle und Fülle vorhanden; er wird weder in 
Friedens⸗ noch in Kriegszeiten bei uns zum Fehlen 
kommen. 

Die künſtlichen Faſerſtoffe des Herrn Kubieki wur: 
den vom Militäriſchen Techniſchen Inſtitut und von der 
Staatlichen Anſtalt zur Prüfung der Rohſtoffe unter⸗ 
ſucht, die den Wert und die Eigenſchaften von „Welno⸗ 
lit“ und „Lechilla“ beſtätigten. 

Die neueſte Erfindung des Herrn Kubicki betrifft ein 
Verfahren, nach dem es möglich ſein wird, Hanf⸗ und 
Flachsfaſern ohne vorheriges langwieriges Ein⸗ 
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weichen und Röſten gleich direkt majhinell 
verarbeiten. Das iſt von großer Bedeutung für 
die Landwirtſchaft, weil dadurch die umſtändlichen und 
zeitraubenden Vorbereitungsarbeiten wegfallen und der 
Hanf und Flachs direkt vom Felde nach der Fabrik goe: 
ſandt werden kann. Dadurch wird die Arbeit des Land⸗ 
mirt leichter und lohnender. 


zu 


Im Dezember v. J. wurden wiederholt induſtrielle 
Verſuche von ſolcher Art Kotoniſierung von 
Hanffaſern in größeren Partien zu 2500 Klg. in 
der Lodzer Fabrik von K. T. Buhle unternommen. Dieſe 
Verſuche jollen ausgezeichnete Reſultate im biologiſchen 
Prozeß ergeben haben und, was das wichtigſte iit, fie 
ſeimmten mit den Ergebniſſen der Laboratoriumsderſuche 
vollſtändig überein. 


Der Prozeß der Kotoniſierung beruht 
bekanntlich auf der Zerteilung der Faſerbündel in die 


einzelnen Faſern. Nach den in Polen und im Auslande 
angemeldeten Patenten des Herrn Kubicki beſorgen dieſe 
Arbeit ſpezielle, von ihm entdeckte Bakterien. Sie 
verrichten dieſe Arbeit in einigen Stunden, wozu man 
früher viele Wochen brauchte. Bei dieſer raſchen Art der 
Kotoniſierung erhält man einen gleichmäßigen ſtandari— 
ſierten Faſerſtoff, unabhängig von Herkunft, Bodenbe⸗ 
ſchaffenheit, männlicher oder weiblicher Art der Rohſtoff⸗ 
fuſſer. Bei der alten Art des Wäſſerns und Dörrens 
nach verſchiedenen Methoden, gab es einen Rohſtoff, der 
nach der Art der Verarbeitung, der Zeit der Ernte und 
der Bodenbeſchaffenheit uſw. ſo verſchiedenartig war, daß 
er bei der Verarbeitung erhebliche Schwierigkeiten 
machte. Aus ſolchen Faſerſtoff konnte man kein gleich⸗ 
mäßiges Kotonin erhalten, was wiederum Schwierigkei⸗ 
ten bei der Verſpinnung bereitete. Heute ſieht Herr Ku⸗ 
Dicti dieſes Problem dank ſeiner Erfindung als gelöſt an. 
* 

Dieje Arbeiten und Beſtrevungen verotenen ber 
ſtimmt das Intereſſe und die Unterſtützung  jamtlichez 
Faktoren, alſo auch der Induſtrie. Von der Textilindu⸗ 
ſtrie wird zwar bereits ein umfangreiches Programm der 
Verwendung von Erſatzrohſtoffen realiſiert, man ſollte 
aber keine Gelegenheit vorübergehen laſſen, die Erzeu⸗ 
gung von einheimiſchen Faſerſtoffen zu erhöhen. Es iſt 
nur zu begrüßen, daß ſich jemand für die Verwertung 
aon Tierhufen intereſſiert, von denen jährlich an die 5 
Millionen Kilogramm auf den Abfallplätzen der Schläch⸗ 
tereien und in den Müllkäſten nutzlos verfaulen. Ebenso 
wichtig ſind die Erfindungen, die auf die Verwertung 
von ſcheinbar ganz nutzloſen Abfallſtoffen, wie Tannen⸗ 
nadeln oder billiger Rohſtoffe wie Hanf und Flachs hin⸗ 
zielen. z 

Anderſeits wird aber die Frage der Kalkulation, d. 
h. der Produktionskoſten und der Preiſe für die neuen 
Rohſtoffe zweifellos ausſchlaggebend für die Bewertung 
dieſer Beſtrebungen ſein. Ein abſchließendes Urteil Hier- 
über wird deshalb erſt nach gründlicher Unterſuchung 
"eier Umſtände möglich "ein. - 


Der Beimiſchungszwang von 
ſynthetiſchen Faſern in der Zertilindufteie 


Das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium hat eine 
Verordnung erlaſſen, durch welche der Abſatz inländiſcher 
ſynthetiſcher Textilfaſern geſichert wird, 
insbeſondere der Abſatz von ſynthetiſchen Wollfaiern in 
der Kammgarninduſtrie und inländiſcher Wolle in der 
Kammgarn⸗ und Streichgarninduſtrie. Dies geſchieht 
bekanntlich durch die Bindung des Einkaufs dieſer Roh⸗ 
ſtoffe an die Einfuhr von ausländiſcher Wolle und Lum⸗ 
gen. So wird vom 1. Mai an eine Einſuhrgenehmigung 
für Wolle und Lumpen nur dann erteilt, wenn eine ent⸗ 
ſprechende Menge ſynthetiſcher Tertiljajer gekauft wird, 
und zwar bei der Einfuhr von gewaſchener oder gekämm⸗ 
ter Wolle ſowie von Wollabfällen — Zellfaſer im 
Umfang von 6 Prozent und Lanital in Höhe von 2 
Prozent des Wertes der eingeführten Rohſtoffe. Bei der 
Einfuhr von Lumpen muß ab 1. Mai jogar Zellisier im 
Werte von 10 Prozent und Lanital im Werte von 2 
Prozent gekauft werden. Durch dieje Verordnungen foll 
ein Abſatz von 1000 Tonnen Zellfaſer und 200 Tonnen 
Lanital bis Ende d. J. ſichergeſtellt werden. Bei der 
Einfuhr wird grundſätzlich nicht die Möglichkeit beſtehen, 
das Zwangskontingent an Lanital in Zellfaſer einzu⸗ 
tauſchen oder umgekehrt. Dieſer Austauſch wird dage⸗ 
gen im Privathandel möglich ſein. 

Ab 1. Juli wird ferner die Einfuhr von Wolle und 
Lumpen aus dem Ausland von dem Kauf inländiſcher 
Wolle in Höhe von 7 Prozent des Wertes abhängig gr: 
macht. Dieſes Verhältnis wird vorläufig bis Ende 1939 
bindend ſein, worauf es einer Reviſion unterzogen mwer- 
den kann. 

Außerdem iſt auch für die nichtorganiſierten Baum⸗ 
wollſpinnereien für Wattejabrifen und Handelsſirmen 
der pflichtmäßige Ankauf von Kotonin und Zellſtapelfa⸗ 
ſer eingeführt worden. Für die Verarbeitung von Rotse 
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Aus dem Leben der Tertilarbeiter 
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Dos Wirlen des Klaſſenverbandes der Zertilorbeiter Polens 


Aus einem Bericht, den die Hauptverwaltung des 
Verbandes der Arbeiter und Arbeiterinnen der Tertii- 
induſtrie Polens fertiggeſtellt hat, entnehmen wir nach⸗ 
at Angaben. 

Der Beſchäftigungsſtand und die Inbetriebſetzun 
der Textilinduſtrie Polens zeigen ſeit einer Reihe vn 
Jahren bedeutende Schwankungen, doch ift in den letzten 
drei Jahren eine gewiſſe Stabilität eingetreten. 

In den Betrieben mit mehr als 20 Arbeitern be⸗ 
trug im Jahre 1933 die durchſchnittliche Beſchäftigung 
115 500 Arbeiter, im Jahre 1936 dagegen — 143 000 
und im Jahre 1937 — 152 000 Arbeiter. Die Zahl der 
Arbeiter in den Kleinbetrieben, die bis 20 Arbeſter ein⸗ 
cchließlich beſchäftigen, zuſammen mit den Heimarbeitern 
‘it mit ungefähr 33 Prozent der Geſamtzahl der in ber 
Textilinduſtrie beſchäftigten Arbeiter einzuſchätzen. 

Gleichfalls von einer gewiſſen Stabilijierung zeugt 
die Zahl der Arbeiter⸗Stunden. Im Jahre 1933 gab es 
in den Betrieben mit mehr als 20 Arbeitern — 211 Mil- 
denen Arbeiter⸗Stunden, im Jahre 1036 — 264,5 Mil- 


Lanen und im Jahre 1937 — 278 Millionen Arbeiter: | 


Stunden. 

In 60 Textilfabriken mit mehr als 400 Arbeitern 
geſtaltete ſich die Zahl der beſchäftigten Arbeiter und der 
von ihnen durchſchnittlich pro Woche gearbeiteten Tage 
wie folgt (in den Klammern der Durchſchnitt der wö⸗ 
chentlichen Arbeitstage): 1933 — 60115 (5,05), 1936 
R E (4,65), 1937 — 72586 (5,12), 1938-— 71 170 
(3,04). 

Durch die Aktionen des Klaſſenverbandes der Tex⸗ 
ttierbeiter haben jaft alle Arbeiter der Textilinduſtrie 
eine Verbeſſerung ihrer Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen 
erlangt. Eine Reihe von kleinen Zweigen der Produk⸗ 
lion und von einzelnen Betrieben, die bisher in die all- 
gemeinen Lohn⸗ und Arbeitsabkommen nicht einbezogen 
waren, konnten dem Arbeitsabkommen eingereiht mwer- 
den. Die Arbeitsverhältniſſe konnten faſt durchweg den 
Sedingungen des allgemeinen Abkommens für die Ter: 
Yılnduitrie angepaßt werden. 

Eine beſondere Gemiſchte Kommiſſion befaßte ſich 
mit der Feſtſetzung der Bedienungsnormen in allen Ar: 
ten ber Spinnereien. Da jedoch in allen Punkten keine 
Einigung erzielt werden konnte, wurde vom Fuͤrſorge⸗ 
niniſterium eine ſpezielle Fachkommiſſion beſtellt, die in 
den ſtrittigen Angelegenheiten ihren Standpunkt prä⸗ 
(nierte. Die Finaliſierung der Arbeiten der Gemiſchten 
sormijfton iſt noch nicht beendet und es wird Aufgabe 
des Verbandes fein, bei Abſchluß eines neuen Gammel- 
aökommens diefe Angelegenheit vertraglich feſtzulegen. 

Im Zuſammenhang mit der Tätigkeit der Kommiſ⸗ 
for zur Feſtlegung der Bedienungsnormen in den Spin- 
itreien und der ſchon weit fortgeſchrittenen Rationaliſie⸗ 
rung in den anderen Abteilungen, iſt in der letzten Zeit 
eine gewiſſe Hemmung in der weiteren Rationaliſterung 
der Arbeit eingetreten. Der Klaſſenverband der Textil⸗ 
arbeiter ſtellt fih allen Beſtrebungen auf Rationaliſie⸗ 
zung, die nicht begründet ſind, mit aller Kraft entgegen. 
In dieſem Zuſammenhang iſt feſtzuſtellen, daß die Er⸗ 
giebigkeit der Arbeit in der Textilinduſtrie Polens ſtän⸗ 
dig ſteigt. Wenn die Arbeitsergiebigkeit für das Jahr 
1928 mit 100 feſtgeſetzt wird, ſo iſt die Arbeitsergiebig⸗ 
keit geſtiegen: 1930 auf 109, 1933 auf 119, 


143 und 1936 auf 149. Im Vergleich zu den anderen 


Induſtrien Polens war das Anſteigen der Arbeitsergie⸗ 


higkeit in der Textilinduſtrie am ſtärkſten. 
Der Klaſſerwerband der Textilarbeiter Polens hat 
gemäß einem Beſchluß der Textilarbeiter⸗Internationale 


eifrig die Aktion um die Einführung der 40ſtündigen Ar- | 


beitswoche in der Textilinduſtrie geführt. Eine Gonder- 


delegation der Verbandsleitung hat im Oktober 1938 


dem Fürſorgeminiſter ein Memorandum in Sachen der 
Forderung nach Einführung der 40ſtündigen Arbeits⸗ 
woche in der Textilinduſtrie Polens übergeben. Dieſe 
Forderung ſtößt jedoch in Polen bei ihrer Realiſierung 
auf Schwierigkeiten, weil in den Ländern mit ſtarken 


Textilinduſtrien, mit Ausnahme von Frankreich, die 48. 


stündige Arbeitswoche beſteht und in manchen Ländern 
wird ſogar bis 56 Stunden in der Woche gearbeitet. 


Durch die zwiſchen den Arbeiterverbänden und den : 


Jaduſtriellenorganiſationen im Jahre 1936 abgeſchloſſe⸗ 
nen folleftiwen Abkommen wurden 554 Arbeitsbetriebe 
mit 142 000 Arbeitern von dem durch Erhebung in Be⸗ 
tracht gezogenen 734 Betrieben erſaßt. Das Jahr 1937 
hat eine bedeutende Verbeſſerung gebracht, da ein Geſetz 
über Verbindlichleitserklärungen vom kollektiven Abkom⸗ 
men erlaſſen wurde, durch das Abkommen auf die Ge: 
ſamtinduſtrie oder einen Teil derſelben ausgedehnt wer⸗ 
den können. Die Zahl der durch Abkommen erfaßten 
Betriebe und die Zahl der Arbeiter, die eine vertraglich⸗ 
Regelung erhielten An bedeutend geſtiegen. : 

Der durchſchnittliche Wochenverdienſt des Arbeiters 
iR infolge der höheren Durchſchnittszahl der Arbeitstage 
pro Woche geitiegen. Er betrug im Jahre 1937 — 30,32 
Zloty. Die Durchſchnittszahl der Arbeitsſtunden pro 
paie betrug im Jahre 1936 — 39,9 und im Jahre 

— 0 A 

Trotz ber Normierung der Arbeitk⸗ und Sohnbebin- 

gingen fai, in der gesamten Textilinduſtrie Polens 


1935 auf 


mußte der Klaſſenoerband der Textilarbeiter im letzten 
Jahre doch eine Reihe von Aktionen mit und ohne Streik 
in einzelnen Betrieben zur Verteidigung der durch das 
| Abkommen feſtgelegten Arbeits: und Lohnbedingungen 
ſowie zur Verteidigung der durch Reduktion bedrohten 
| Arbeiter und gegen Maßregelung von Arbeiterdelegier⸗ 
| ten führen. Im Lichte der Ziffern, über die der Ver⸗ 
bond verfügt, ſtellen ſich dieſe Aktionen wie folgt dar: 
Im Jahre 1938 gab es Konflikte mit Streik 337, ohne 
Streik 4953, alſo insgeſamt 5290. Davon entſtanden 
auf Grund von Lohnſtreitigkeiten 1888, auf Grund von 
Ardeitsentlaſſungen bezw. Arbeitsaufnahme 1602 nno 
aus anderen Gründen 1700. 

Nach amtlichen Angaben gab es in der Textilindu⸗ 
| ſtrie im Jahre 1958 — 2095 Streikaktionen, die 565 271 
Arbeiter umfaßten. Aus den veröffentlichten Angaben 
| geht hervor, daß über 50 Prozent der Streifaltionen 
| durch Lohnforderungen entitanden find; dies bedeutet je- 
j 


| 
| 

In den Nachkriegsjahren kämpften viele Gaswerte 
mit großen Schwierigkeiten. Sie hatten nur veraltete 
oder abgenützte techniſche Einrichtungen zur Verfügung. 
In dieſen Bedingungen arbeitete auch die Lodzer Gas⸗ 
anftalt bis zum Jahre 1933. Erſt in jenem Jahre wurde 
der Beſchluß gefaßt, die Anſtalt zeitgemäß einzucichten. 
Von den alten Einrichtungen ſind heute nur noch die 
Deſtillationsanlagen und Dampfkeſſel im Gebrauch. An 
Stelle der bisherigen Retortenöfen mit teurer Handbe⸗ 


dienung ſind im Jahre 1930 neue Keſſelanlagen in Be⸗ 
trieb geſetzt worden, die im Verlaufe von 24 Stunden 


| 


30 000 Kubikmeter Gas erzeugen können. Seit 1935 
arbeitet eine Maſchine zur Sortierung von Koks und 


| eine Einrichtung, ein Beförderungskran, der auf Schie⸗ 
nen Kohle auf den Terrain des Gaswerkes überführt. In 
den Jahren 1936/37 wurden die veralteten Vorrichtun⸗ 


gen zur Kühlung und Reinigung des Gaſes von Teer, 
Naftalin und Ammoniak außer Betrieb geſetzt. An ihrer 
Stelle funktioniert heute eine vollkommen neuzeitliche 


Apparatur auf 75 000 Kubikmeter pro 24 Stunden. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit verdient ein elektriſcher Filter 
mit einer Spannung von 55 000 Volt, der das Gas von 
allen Ueberreſten reinigt. Dieſer Filter iſt der einzige 
dieſer Art in ganz Polen. 

Auch die Mammutpumpen, die bisher die Gasanſtalt 
mit Waſſer verſorgt haben, wurden durch eine eleltriſche 
Pumpe erſetzt. ` 

Die 1934 erbauten Keſſelanlagen find des geſteiger⸗ 
ten Gasverbrauchs zufolge nicht mehr hinreichend. Die 
Gasanſtalt baut deshalb noch einen 6⸗Zellenkeſſel, der 
15 000 Kubikmeter Gas in 24 Stunden erzeugen wird. 
Der neue Ofen wird ſpäteſtens im Juni nächſten Jahres 
in Betrieb geſetzt werden. Die älteren Beſtandteile dei 
Ofens werden dann nach 5jährigen ununterbrochener Ar: 
beit gründlich erneuert werden. | 
| Es beſteht auch das Projekt, einen neuen Dampf⸗ 
keſſel zu erbauen, da die jeit 1909 arbeitenden Keſſel jo 
| abgeniigt find, daß die Koſten ihrer Inſtandſetzung im 
| 
| 
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Vergleich mit denen eines neuen Keſſels viel zu hoch ſind. 
neuen Halle unter⸗ 


Der neue Dampfkeſſel wird in einer 
beffer 


Einrichtungen 


rara 


gebracht werden, die den jetzigen 
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| GAZ-NAJLEPSZE PALIWO | 


a) Szybkie ugotowamie każdej potrawy; 

b) dokładne i właściwe wypieczenie ciast 

c) przygotowanie kąpiel o każdej porze w czasie kilku minut; 
d) oszczędne egrzanie mieszkania; 

e) czyste i tanie prasewanie 
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derungen nach höheren Löhnen, als die vertraglich vorge⸗ 
ſehenen, geführt wurden, ſondern zum Ausgleich der 


Löhne auf die Höhe der vertraglichen. 


Der Verband der Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Textilinduſtrie Polens iſt heute die ſtärkſte gewerkſchaft⸗ 
liche Organiſation in Polen. Die Mitgliederzahl betrug 
Anfang 1939 nach durchgeführter Neuregiſtrierung rund 
op 000 Mitglieder. Die Eingänge des Verbandes bezij- 
jern ſich auf rund 500 tauſend Zloty jährlich. Außer der 
Aufrechterhaltung des Verwaltungsapparates und der 
Beiträge für die Zentralen Gewerkſchaftsinſtanzen gibt 
der Verband bedeutende Summen für die Unterstützung 
der Mitglieder und für die Agitations⸗ und Aufklarungs⸗ 
arbeit aus. Den Mitgliedern wird unentgeltlich das 
Verbandsorgan in polniſcher wie in deutſcher Sprache 
geliefert und auch den jüdiſchen und ukrainiſchen Mii- 
gitedern werden gewerkſchaftliche Organe in ihrer 
Sprache zugeſtellt. 

Der von dem Verband aufgeſtellte Bericht leg! Zeug⸗ 
nis davon ab, daß ſich der Verband der Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen der Textilinduſtrie Polens auf dem Meg: 
einer weiteren günſtigen Entwicklung befinde. Er nimm 
heute jhon die Spitzenſtellung unter den gewerkſchaftli⸗ 
chen Organiſationen der Textilarbeiter ein und er tt 


doch nicht, daß dieſe Streitaktionen infolge von For- | einer der erſten in der Gewerkſchaftsbewegung Polens. 


Jng. St. Gundlah, Direktor Aer Lodzer Gasanſtalt 


Die ſtädtiſche Gasauſtalt in Lodz 


in den Jahren 1920—1938 | 


entſpricht. Auch für neue Deitiliationdanlagen ift em 
Platz vorgeſehen, da fie nur noch einige Jahre werden 
arbeiten können. 


Zur Entwicklung der Gasanftalt würde unbedingt 


die Errichtung einer Bengol- und Ammoniakfabrik bei⸗ 


tragen. Ziele Inveſtitionen wären ſehr erwünſchens⸗ 
wert, da doch die Gasanſtalt 200 Tonnen Benzol jährlich 
verarbeiten könnte. i 
Die Lodzer Gasanſtalt beſchäftigt ſich auch ſehr ernſt 
mit der Frage der Entgiftung des Gaſes. Die Frage iſt 
in Lodz brennender als in anderen Städten, weil hier 
noch viele Jahre Kanaliſationsarbeiten geführt werden 
müſſen, wobei die Vergiftungsgefahr immer groß if. 
Das Problem ift durch die Chemiker 
Gasanſtalt ſchon gelöſt worden. Die Lodzer Gasanſtalt 
wandte ſich alſo an die Warſchauer Anſtalt mit dem Vor⸗ 
ſchlag, auch für Lodz ein Projekt einer Entgaſungsanſtalt 
für Lodz zu entwerfen. ~ 
Es genügt aber nicht, nutzbares gereinigtes Gas zu 
erzeugen. Die Gasanſtalt braucht zu ihrer günſtigen 
Entwicklung ein weitverzweigtes Gasrohrnetz. Damit 
tit es leider in Lodz ſehr ſchlecht beſtellt. Die Ergänzung 
der Lücken in dieſem Netz verlangt einen überaus großen 
Koſtenaufwand. Im Jahre 1920 beſaß Lodz 124 000 
Meter Gasröhre. Heute beträgt die Länge der gelegten 
Gasröhre 171 000 Meter, d. h. auf einen Einwohner 
entfallen 0,27 Meter Rohr. Im Vergleich mit Poſen 
oder Krafan bett Lodz im Verhältnis zur Einwohner⸗ 
zahl eine 3 bis 4 Mal längere Rohrleitung. Die Inten⸗ 
ſivität der Gasabnahme iſt in Lodz auch faſt ſo groß, wie 
in Kralau oder Poſen. ; 
Die Lodzer Gasanſtalt plant das Gasröhrennetz in 
der Stadt ſelbſt, wie auch auf den Wegen nach ` Zeen 
und Pabianice, zu vergrößern. Das iſt aber mit großen 
Koſten verbunden, wobei dieſe Inveſtitionen erſt nach 
Jahren rentabel werden. Die Lodzer Gasanſtalt wird 
ihre Pläne durchführen, wenn ſie entſprechende niedrig 
verzinſte Kredite erhält. 
Aus obigen iſt erſichtlich, daß die Lodger agoe? 
ſeit dem Jahre 1933 vieles durchgeführt hat, aber noch 
viele Pläne verwirklicht werden miſſen. 


der Warſchauer 


A 


aa WT uć 


a ee 
è i 


4 


BRONZE PO e? 


N. 


Fun 
"a 


* 


Une l 


h 
* 


N 


"mę t DI 


e 
1 


„wlk: 


SW 


| 
I) * e 


"MAT 


LL 


„te. UŁ 


* 


VW 


EAN 


m 


N EA 


— 11 


sr. 132 Dolkszeitung — Sonntag, den 14. Mai 1939. 9 


— — — 


66 | ſchaftsorganiſation in Lodz an die 50 Verkau'sſtellen 
Społem: — ie Banf det Werktätigen beſitzt. „Spolem“ iſt heute eine Geldinſtitution, die be 
29 uns in Lodz feſten Fuß gefaßt hat und oeren Tätigkeit 
zum Wohle der Werktätigen ausklingt. 
Nun einige ſtatiſtiſche Angaben, die die Geſamtbank 
„Spolem“ mit dem zentralen Sitz in Warſchau betreffen: 
An Mitgliedsorganiſationen zählte die Bank im Jahre 
1838 gegen 400. Filialen und Vertretungen haite fie 
| in ganzen Lande 154. Das Anteilkapital betrug 788 000 


1 


Die Banf „Spolem“ wurde vor 8 Jahren bom | den Gründern vorgeſchriebenen Weg. Es find daher 
Zentralen Ga sera der Verbraucher „Spo alle Transaktionen vor eventl. Verluſte ausgeſchloſſen 
lem“ gegründet. Sie hat zum Ziel, die Spargelder der Die Lodzer Abteilung an der Perrikauer 
Werktätigen zu ſammeln, um dieſe der Wirtſchaft der Straße 102 beſteht jeit drei; Jahren und ſie hat ſich wäß 
Genoſſenſchaften nutzbar zu machen. Für andere Zwecke rend dieſer knappen Zeitſpanne außergewöhnlich gut ent⸗ 
werden die Spareinlagen nicht gegeben. Hans jaltet. Im Jahre 1937 machte die Abteilung einen Um⸗ Zloty, an Spargeldern wurden der Bank 5 508 000 ZI. 

Die charakteriſtiſchen Merkmale der Bank find die, | fat von 19,5 Millionen Zloty, der im Jahre 1928 bei | ER die Bank erteilte Kredite für 5 331000 ZI 
daß als Mitglieder der Bank nur Genoſſenſchaften, Or⸗ nahe um das Doppelte geg, Die Band hat, tretz der Der Umſatz Der i AA bre 1938 erzielt Ren 7 betrug 
sontjationen, Berufsverbände, wirtſchaftliche Inſtitutio⸗ niedrigen Zinſen, die fie bei Krediterteilung erhebt, 135 407 Sn Zloty CECR Sabr. ſchloß mit einem 
nen njw. ſein können. jhóne Gewinne zu verzeichnen gehabt, jo daß fie an ihre gleingewinn wać 49 288 79 Zloty ah d | 

Die Bank führt auch nur Bankoperationen mit e die höchſten Zinſen für Spareinlagen von 444 75 i 
Rechtsperſonen durch. Sie führt für dieſe Sparkonten, bis 5 Prozent zahlen konnte. | 
Einlagekonten und laufende Konten. Mit Privatperſo⸗ Die Bank hat auch in den Konſumläden eine Art 2 

H 


nen werden keinerlei Geſchäfte geführt. Auch werden Sammelſtellen von Spareinlagen eingerichtet, die nicht 


fRu— —— — —— ee 


eine Anleihen an Privatperſonen erteilt. Von den Kre⸗ nur Sparei inlagen annehmen, ſondern auch Beträge bis 
diten genießen nur Verbrauchergenoſſenſchaften, und zwar zu 100 Zloty auszahlen. Dieſe Bequemlichkeit für die 
für Produktionszwecke. Die Bank arbeitet auf den don | Sparer konnte die Bank einführen, da die Genoſſen⸗ 


. | Kommanditgesellschaft 

Di D k SPOLEM” I | Import von Kolonialwaren 
1e an 53 | | und Siidfriichten 

me ŁÓDŹ, POŁUDNIOWA 40 Tel. 156-21 


Sparlaſſe des werltätigen Volles 


Annahme von Einlagen von 1 Zloty ab vo Verzinſung 4-5 dÉ 
Zentrale: WARSZAWA, Krakowskie Przedmieście 16/18 


Abteilung: Łódź, Piotrkowska 102a © Tel. 168-50 
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Wir empfehlen 


„Gteinmetzer⸗Brot“ 


Iwieback, nach Karlsbader Art, ſowie Gebäck für 
Diabetiker, bekannt durch feine Güte 


Biderei Gebrüder Keller 


Łódź, 11 Listopada 44, Tel. 162-75 
Filialen; Petrikauer 58. Tel, 233-40 
e » 120. „ 215-88 
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| | Bank Powszechny Kredytowo-Spöldzielczy w Łodzi | 


(Z OGR. ODP.) 
| UL. OGRODOWA 2, TEL. 209-95. ZALATWIA WSZELKIE OPERACJE BANKOWE il 
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ZWIĄZEK WŁÓKIENNICZEGO PRZEMYSŁU 
ZAROBKOW ESO WOJEWÓDZTWA ŁÓDZKIEGO 


ŁÓDŹ, PIOTRKOWSKA 70. — TEL. 248-40, 258-35 
DZIAŁY PRODUKCJI. 

TKALNIE, SKRĘCALNIE, KROCHMALARNIE, 

WYKOŃCZALNIE i PRZEMYSŁ DZIANY. 


10000 robotników — 6000 krosien tkaekich, 22000 wrzecion skrę- 
calniczyeh—750 maszyn okrągłych. Roczna produkcja 40000 000 m 


999099 


Fabrzyczny Skład Manufaktury 


J.PRYWIN i H.FINKIEL 


w ŁÓDZI, PIOTRKOWSKA 58, TEL. 105-92 i 171-25 


p. k. O. — ŁÓDŹ, 600-387 
Łódzki Bank Depozytowy 
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Wir empfehlen ſämtliche 


Hurtowa ee EE Druckſachen Papier Engros-Lager 
e Eh m e eseten Seen tee || BraciaAkawieisk 


SL FELDBERG | "nen | none: 


Büro⸗ & Schreibmaterialien 
Łódź I Wie liefern an Air Bóres anf monatliche Rechnung TEL. 165-65 u. 165-63, 


Niedrige Konturrenzprelfe 
s ech Stets auf Lager: Pack-, Schreib- u, Druckpapier 


en A 129-70 | i 5. HAMBURSKI sowie Papier für die Industrie = E | 


Anstalten. 
ODE, PIOTRKOWSKA 42. TEL. 210-02 | 
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Bank Kupiecko- Kredytowy | Łódzki Bank Depozytowys. A. 


Łódź, Piotrkowska 29, Tel. 174-45 Centrala w Łodzi, Piotrkowska 5. 
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". BANK DEWIZOWY 


| Zalatwie wszelkie tranzakcje wchedzące w zakres bankowości 


‚ZALATWIA WSZELKIE TRANZAKCJE WCHODZĄCE W ZAKRES . 
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Auſtralien lebt": mit Negenkanonen 


Allerlei Verſuche der Herbeiführung fij 


In Auftralien wird gegenwärtig ein großangelegtes 
Experiment durchgeführt, durch das erwieſen werden 
jol, ob durch Schüſſe aus Regenkanonen Waſſerdampf 
londenſiert und dieſer dann in Form von Niederſchlägen 
nutzbar gemacht werden kann. 

ticht weniger als tauſend Feuerſchlünde ſollen in 
Kitralien zu dieſem intereſſanten Verſuch eingeſetzt mer: 
den, der in dem bayriſchen Hagelſchießen gewiſſermaßer 
ein Gegenſtück hat. Obwohl dieſes weniger zur künſtli⸗ 
chen Herbeiführung von Niederſchlägen, als zur Auflö— 
ſung und Unſchädlichmachung von Hagelwolken dient, die 
die fruchttragenden Fluren bedrohen. 
Was das „Regen machen“ betrifft, ſo iſt den 
auſtraliſchen Wetterlanonen freilich in einer neuen Ma⸗ 
ſchine des argentiniſchen Ingenieurs und Geophyſikers 
Juan Baigorri Belar vor einiger Zeit eine Kontur- 
renz erſtanden, die in verſchiedenen Fällen ihre Brauch⸗ 
barkeit erwies. Velar arbeitet mit einem kleinen, trag⸗ 
baren Apparat, deffen elektromagnetiſche Wellen angeb⸗ 
lich die Wollen auflöſen und hierdurch Regen herbeifüh⸗ 
ren ſollen. Auch wenn es ſich dabei wirklich um eine 
epochemachende neue Erfindung handeln ſollte, jo hat der 
argentiniſche Ingenieur jedenfalls auf dieſem Gebiet 
zahlreiche Vorläufer. 
Schon im Jahre 1899 wurde in Deutſchland unter 
der Nummer 107 706 das erſte Reichspatent auf Wet⸗ 
terſchießen mittels Böller erteilt. Sechs Jahre ſpä⸗ 
ter ließ ſich ein Italiener ein Verfahren zur Verhin⸗ 
derung von Hagelbildung durch Ausſtrahlung elektriſcher 
Wellen in den Wolken patentieren. Am 7. Auguſt 1914 
trat dann Alexander Berg in Kaſſel mit einer ganz 
neuartigen Methode zur Herbeiführung von atmo⸗ 
ſphäriſchen Niederſchlägen auf den Plan. 
Der Erfinder empfiehlt in ſeiner Patenſchrift, durch lenk⸗ 
bare Luftfahrzeuge flüſſige Luft oder andere Kältemittel 
verſtreuen zu laſſen. Die hierdurch eintretende Verdich⸗ 
tung von Staubteilchen im abgekühlten Luftraum zwecks 
„Darbietung von Verdichtungskernen für den ſich ver⸗ 
flüchtigenden Waſſerdampf“ ſoll die Wolkenbildung wir⸗ 


Die Werbung von Ireiw'lligen für die engliſche Armee 


nitlichen Regens 


kungsvoll unterſtützen. Am 10. Juni 1928 ließ ſich der 
„Zauberer von Kaſſel“, wie man Berg wohl nennen 
tarn, dann unter der Nummer 578 604 noch ein Zuſatz⸗ 
patent erteilen, das gleichfalls die künſtliche Erzeugung 
non Niederſchlägen zum Gegenſtand hat. Durch Luft⸗ 
oe ſoll danach während der warmen Jahreszeit Waj- 
or von 0—5 Grad unterhalb und im Winter — ſieden⸗ 
3 Waſſer oberhalb der Wollenbänke, die aufgelöſt wer⸗ 
en ſollen, ausgeſchüttet werden. Woher aber, zumal 
d kochendem Zuſtande, die ungeheuren Waſſermengen, 
die KR dieſes Experiment erforderlich wären, nehmen? 
Die Bildung von Wolken und Nebelſchwa⸗ 
d en, und auch deren Auflöſung will Mr. Luke Francis 
Warren aus Aberden in Maryland USA durch die 
Ausſtreuung von Staub aus Flugzeugen, der je nach 
dem Zustand der Wollen poſitiv oder negativ geladen iſt, 
erreichen. Außerdem behauptet derſelbe Erfinder, durch 
Antennen und Drähte, 
werden, nach Belieben Sonnenſchein oder eden 
erzeugen zu können. Der bekannte Berliner Aſtronom 
Profeſſor Archenhold dagegen empfiehlt in ſeiner 
Patentſchrift aus dem Jahre 1913 zur Herbeiführung 
von Niederſchlägen Feſſelballons, zwiſchen denen Drähte 
geſpannt ſind. Dieſe ſollen durch elektriſchen Strom zum 
Glühen gebracht werden und hierdurch auf die Witlerung 


eine „anregende“ Wirkung ausüben. 


Man ſieht alſo — es gibt eine ſtarke „Konkurrenz“ 
unter den Wettermachern aller Nationen. Wenn es 
früher Gebete und Zauberformeln, durch die die Götter 
milde gejfämmt werden ſollten, jo find es heute die Tome 
plizierteſten techniſchen und phyſikaliſchen Hilfsmittel, 
mit denen man die Natur überliſten will. Gleich tauſend 
Regenkanonen auf einmal — dieſer Maſſenaufwand von 
Himmelsgeſchützen iſt bisher allerdings noch nicht dage⸗ 
weſen und kann ſich getroſt mit der Artillerieſtärke in 
einer großen Feldſchlacht meſſen. Auſtralien wird viel 
Pulver verſchießen müſſen, bis in dem unter verheeren⸗ 
der Trockenheit leidendem Lande der erſte künſtliche Re⸗ 
gentropfen fällt. $ 


die von Flugzeugen geſchleppt 


6 


Weil er das Mutlerrecht verletzile 
Eine bezeichnende Epiſode aus Britiſch⸗Vorderindien. 


Mas Matriarchat, das Mutterrecht, gibt es auch 
noch heute, und daß es noch äußerſt kraftvoll ausgeübt: 
wird, zeigt ein Fall, der ſich jetzt in Delhi vor Gericht 
abgeſpielt hat. Dort find drei Eingeborene des Gunpur⸗ 
Bergſtammes d der Sahirs, alſo im nördlichen Vorder⸗ 
indien, des Mordes angeklagt, weil ſie mit noch vielen 
anderen, die bis jetzt aber noch nicht gefunden find, einen 
Stammesgenoſſen getötet haben. Weswegen? Weil er 
gegen das Mutterrecht revoltierte. Mijo die Frauen herr⸗ 


ſchen dort, und er hatte zu ſeiner Frau geſagt, die eben 
von einem Beſuch bei einem anderen Manne zurück⸗ 


kehrte: „Ich verbiete dir, jo oft zu heiraten, wie es dir 
gefällt. Du biſt meine Frau und du ſollſt mir allein ge⸗ 
hören.“ 

Darüber war die Frau empört, 
licht bloß erwidert, ob er verrückt wäre, ſondern ſie 
brachte ihn auch vor den Aelteſtenrat. Er wurde von 
dieſem aufgefordert, ſeine Aeußerungen zurückzunehmen. 
Das tat er jedoch nicht, im Gegenteil, er führte hie er aus. 
„Ich bin nicht verrückt, wie ſie und ihr meint. Iſt das 
richtig, daß die Frau herrſchte »Wer muß denn die Frau 
ſchützen, wenn wir von Feinden angegriffen werden? 
Wer bringt den Feindesſchädel mit Triumph nach 
Hauſe? Töten wir Männer nicht den herumſtreifenden 
Tiger mit unſerem Pfeil und Bogen? Wer erbrofjei: 
das Krokodil? Wer erjagt die Nahrung? Tun die 
Männer nicht alle ſchwierigen und gefährlichen Arbeiten, 
antwortet mir?“ Sie antworteten ihm aber nicht, ſon⸗ 
dern verurteilten ihn einfach zum Tode — „Die Götter 
wollen das.“ 


Dieſer Tod war nun einzigartig grauſam. Die 
Gmach hätten ihn am liebſten in Stücke zerriſſen, aber 
die Männer banden ihn an einen „heiligen Baum“, und 
nun wurden gegen hundert Schützen aufgeſtellt, jeder mit 
Vogen und einem vergifteten Pfeil, und jedem wurde 
am Körper eine beſtimmte Stelle des Gefeſſelten zuge⸗ 
teilt. Die Prieſter gaben das Signal, und unter dem 
Schreien der Frauen: „Ganu, bei uns herrſchen die 
Mütter“, endete er ſein Leben. Und das geſchieht mitten 
in Britiſch⸗Vorderindien. 


und ſie hatte ihm 


Der hiſtoriſche Tas 


im Seim 


Außenminiftler Beck gibt 


die 


Erklärung der Regierung zur 
Kündigung des deutſch⸗polniſchen 
Abkommens und zu den ſeitens 
des Reichskanzlers Hitler gegen: 


über Polen erhobenen 
derungen. 


Links 


For- 


Das Sejmplenum mit den 


Regierudgsbänken 


Rechts 


Außenminſſter Beck ſpricht 


Der engl. Minzſter für bie Stoilverteibigung beſichtigt ein Modell 


einer Hänſergruppe für Kinder, die im Kriegeſale 
icuneil aufgeſtellt werden kaun 


Der Chef des engl. Zivilflugweſens Shelmerdine auf dem 
erſten Flug der direkten Verkehrslinje London ⸗Warſchau 
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„Das ich nicht ſehr wahrſcheinlich. — Aber was ta- 
Sie denn, als Sie das Lokal verlaſſen hatten?“ 
„Ich ging langſam nach Hauſe.“ 
„Wie lange braucht man denn normalerweiſe 
Winzerklauſe bis zu Ihrer Wohnung?“ 
„Etwa eine halbe Stunde.“ 
„Und wie lange brauchten Sie?“ 
„Mindeſtens eine Stunde.“ 
„Dann ſind Sie alſo gegen zweieinhalb Uhr nachts 
nach Hauſe gekommen?“ 
„Jawohl, Herr Kriminalrat.“ 
„Hat Sie jemand gehört, als 
kamen?“ 
„Jawohl, mein Vater. 
Schlafzimmer.“ 
„Erwachte Ihr Vater, als Sie nach Hauſe kamen?“ 
„Jawohl. Er ſah auf die Uhr und machte mir Vor⸗ 
daltungen darüber, daß ich ſchon die zweite Nacht ia 
ſpät heimkäme. Er ijt das nicht von mir gewöhnt.“ 
„Und dann legten Sie ſich zu Bett und ſchliefen?“ 
„Jawohl, Herr Kriminalrat. Ich war hundemüde.“ 


von 


nach Hauſe 


Sie 


Wir haben ein gemeinſames 


„Haben Sie auf dem Wege nach Hauſe nicht einen, 


Heinen Umweg gemacht — etwa Blumen⸗ 
ſtraße?“ , 
Paul Ruffner jag den Beamten verſtändnislos an. 
„Nee“, antwortete er, „was ſollte ich denn ſo ſpät 
noch in der Blumenſtraße?“ 
„Na, Sie wußten doch, daß Sörenſen dort wohnte?“ 
„Sörenſen — in der Blumenſtraße? — Ach ja, 
nun fällt mir's ein. Aber damals dachte ich nicht daran. 
„Hatten Sie denn keine Rachegefühle gegen Ihren 


durch die 


Nebenbuhler?“ 


Paul Ruffner ſchwieg und ſah mit gefurchter Stirne 
vor ſich hin. 

„Na, fo reden Sie doch!“ forderte ihn Plaſchte auf. 

„Ich war ſelbſtverſtändlich nicht gut auf ihn zu 
ſprechen, nachdem ich den Zettel bei SE Braut gefun: 
den hatte““, gab Ruffner ſchließlich gi f 

„Na, ſehen Gie? Da müſſen doch unwinkürlich 
Ihnen erwacht fein. Das wäre dach nur 
verſtändlich geweſen.“ 

Paul Ruffner hob den Kopf und ſah den 
beamten feſt an. 

„Ach ſo“, meinte er gedehnt, „Sie glauben 
daß ich den Sörenſen umgebracht habe?“ 

„Jawohl! Sie find der Täter! Sie haben es ge: 
ian! Geſtehen Sie es nur ein! Sie jind vollkommen 
überführt!“ ſuchte Plaſchke ihn plötzlich zu überrumpeln. 

Aus Ruffners Geſicht war vollends jede Farbe gez 
wichen. Mit offenem Munde ſaß er da und ſtarrte den 
Kriminalrat mit weit aufgeriſſenen Augen an. Er ſchien 
das Ungeheuerliche der Beſchuldigung noch nicht begrif⸗ 
en zu! haben. Plaſchke fuhr fort: 

„Sie gingen von der Winzerklauſe in Sörenſens 
Woh! züng und haben ign dort im Laufe einer Auseinan⸗ 
berjegung erſchoſſen. So war es doch, nicht wahr? Das 
beſte iſt, Sie geſtehen Ihre Tat ein. Mag ſein, daß es 
eine Affekthandlung war. Sie waren vielleicht durch 
blinde Eiferſucht Ihrer Sinne nicht mehr mächtig — 
und ſo iſt es dann zu der Tat gekommen. Nicht wahr, o 
war es doch?“ Der Beamte beugte ſich zu Ruffner vor 
und bohrte ſeinen Blick in den des Verhafteten. 

Paul Ruffner ſchüttelte energiſch den Kopf. 

„Nein““, ſagte er mit heiſerer Stimme, „nein, Herr 
Kriminalrat, ich habe es nicht getan! Ich war in je⸗ 
ner Nacht nicht in ſeiner Wohnung! Nein, nein, das 
dürfen Sie nicht glauben, Herr Kriminalrat!“ 

Plaſchke fühlte, daß er ein wenig müde wurde und 
nicht mehr die nötige Friſche beſaß, den des Mordes 
Verdächtigen noch ſtundenlang zu vernehmen. Er be⸗ 
abſichtigte, Ruffner durch ein mehrſtündiges ununterbro⸗ 
chenes Verhör mürbe zu machen und ihn dadurch ſchließ⸗ 
lich zu eienn Geſtändnis zu bringen. Darum wandte er 
ſich an Oberinſpektor Hohl und ſagte: 

„Herr Kollege, wollen Sie jetzt, bitte, das Verhör 
fortſetzen?“ Er ſtand auf und ließ den anderen ſeinen 
Piat, einnehmen. — 

Als Paul Ruffner endlich morgens um acht Uhr 
völlig erſchöpft in eine Zelle des Unterſuchungsgef fäng⸗ 
niſſes gebracht wurde, hatte man ihm immer noch nicht 
das Geſtändnis zu eutreißen vermocht, daß er der Mör⸗ 
der des Schauſpielers Olaf Sörenſen fei Wer ſonſt 
aber konnte der Täter ſein? Mißmutig und gänzlich un⸗ 
befriedigt von dem Ergebnis ſeiner Bemühungen um die 
Aufklärung des Mordes, begab Kriminalrat Plaſchle ſich 
nach dem langandauernden Verhör erſchöpft und über⸗ 
nächligt nach Hauſe. Aber er konnte trotz ſeiner Müdig⸗ 
leit keinen Schlaf finden. Unaufhörlich grübelte er dar⸗ 


Polizei⸗ 


wohl, 


über nach, wer wohl der Täter ſein könnte, wenn es wirk⸗ 


lich nicht dieſer Paul Ruffner war. Zuletzt hatte er fel 
be: nicht mehr jo recht an die Täterſchaft dieſes offenbar 
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(18. Fortſetzung) 


leicht erregbaren, aber wohl kaum einer Mordtat fähigen 
Menſchen geglaubt. 

Wer aber konnte außer ihm noch in Betracht kom⸗ 
men? War es wirklich die Tat eines Eiferſüchtigen, wie 
er bisher angenommen hatte? Oder lagen die Dinge 
ganz anders? Plaſchle war "et entſchloſſen, nicht zu 
ruhen, bis er eine ſichere Spur, die zur Feſtſtellung des 
Täters führte, gefunden hatte. N 

Hanna und Rolf ſtanden in Erwartung Waltrauts 
auf dem Bahnſteig, wo jeden Augenblick der Schnellzug 
aus Dresden einfahren mußte. Die überglückliche Mutter 
hielt unwillkürlich Rolfs Hand feſt umfaßt, während fie 
voll Spannung und mit ungeduldiger Sehnſucht in jene 
Richtung ſpähte, aus der der Zug kommen mußte. End⸗ 
lich ſah ſie in der Ferne eine Rauchfahne in den blaſſen 
Abendhimmel aufſteigen. Rolf ſpürte, wie die ſchlanke 
Frauenhand in der ſeinen erzitterte. Er ſah Hanna mit 
ſtarkem Mitgefühl ins Geſicht, auf dem ſich alles, was 
das liebende Mutterherz in dieſem Augenblick bewegte, 
deutlich widerſpiegelte. 

Hannas Augen waren weit geöffnet. Sie hatten 
einen ſeltſamen Glanz und ſtarrten dem Zuge entgegen 
wie einem unfaßbaren Wunder, an das wan nicht gu 
glauben wagt. 

Endlich neit der Zug. Hannas Blicke irrten von 
Wugen zu Wagen, als wollte ſie keine Sekunde verſäu⸗ 
men, ihr Kind wiederzuſehen. 

Da — einem Abteil zweiter Klaſſe entſtieg eine 
junge Dame. In der einen Hand hatte ſie eine kleine 
Reiſetaſche — an der anderen führte he ein hübſch ge: 
kleidetes, bloydlockiges Mädchen. 

„Waltraut!“ rief Hanna jubelnd und 
auf ihr Kind. 

„Mutti!“ „rief die Kleine in hellem Jauchzen und 
lag an der Mutter Bruſt. Das war ein Herzen und 
Küſſen, ein Stammeln von zärtlichen Koſenamen! 

Rolf ſtand wartend daneben, bis der Taumel der 


ſtürzte ſich 


iederſehensfreude Deh ein wenig gelegt hatte. Dann 
kant er an die Reihe. 

„Onkel Rolf!“ jubelte die Kleine und ſchlang ihre 
Aermchen feſt um ſeinen Hals. Der keineswegs rühr⸗ 


ſelig veranlagte Mann hatte Mühe, feine Bewegung nir- 
derzukämpfen. Solch grenzenloſes Glück hatte er noch 
nie erlebt. Auch etliche Mitreiſende ſchienen an dieſer 


Rätlel-Ede 


Der „Paſſionierte“. 


J. G. TAELER 


JENA 


Herr Täler fühlt heut Unbehagen, 
Denn ſeine Gattin macht ein bP Geſicht: 
Sie kann und will es nicht vertragen, 
Daß er — verrückt — juſt wie am Stammtiſch ſpricht 


Todſeinde. 
Obwohl man mich als Haustier achtet, 
Quäl ich euch ungeheuerlich; 
Nach meinem Leben mir dann trachtet 
Ein Meerestier, das ſäuerlich. 


Drei Vokale. 


„o“ hängt es am Haufe dran, 
„e“ braucht es der Zimmermann 
„a“? Sieh dir den Atlas an! 


— 
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Mit 
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Auflöfungen der letzten Rätſel. 
Der Freudenſpender: Zirkusdirektor. 
Heiter: Schnurren. 
Wandlung: Falke — Falte. 
Groß und klein: Gemach — gemach. 


Humor 


Ein Wunder. 
iſt doch eine großartige Sache was?“ 
hat man auf meinen Wunſch ſogar 
meine verſtorbene Schweſter erſcheinen laſſen!“ 
„Na, iſt das nicht einfach wunderbar?“ 
> Allerdings, noch dazu, wo ich niemals eine gehabt 
gabe!“ 


„Spiritismus 
„Ja, neulich 
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yımmungslofen Wiederſehensf reude herzlichen Anteil zu 


nehmen; fie Beien ſtehen und freuten fidh über das 
of nſichtliche Glück von Mutter und Kind. 

Jetzt erſt ſand Hanna Zeit, ſich um Waltrauts Be⸗ 
ſchützerin zu kümmern. Sie nahm deren Hand — ſich 


noch beionders vorzuſtellen, war ja nicht mehr nötig — 
and ſagte mit iie; bewegter Stimme: 

„Fräulein Verger, ich danke Ihnen von ganzem 
Herzen, daß Sie mir mein Kind wiedergebracht haben.“ 

„Und ich bin ſehr glücklich, daß ich das tun konnte“, 
erigegneis Marga Berger ſchlicht. Hanna fragte jie 
leiſe: „Waltraut weiß wohl noch nichts von dem Tod 
ihres Vaters?“ 

SA gnädige Frau, ich habe ihr nichts davon ge⸗ 
fügt. 

„Gut, ich danke Ihnen, liebes Fräulein Berger. Sie 

ind ſelbſtwerſtändl ich mein Gaſt, ſolange Sie hier ſind.“ 

Dann ſtellte ſie der jungen Erzieherin aus Dresden 
Rolf als „ein lieber Freund unſeres Hauſes“ vor. Wal⸗ 
traut hielt ihre Mutter und Onkel Rolf beim Verlaſſen 
des Bahnſteiges feſt an den Händen, als fürchte ſie, von 
ihnen noch einmal getrennt zu werden. Sie fragte nach 
Gila, nach der Köchin Minna, ihren Puppen und vielen 
anderen Dingen, an denen ihr Kinderherz hing. Und 
Hanna gab unermüdlich und glückſtrahlend auf alle Fra⸗ 
gen ihres Lieblings Antwort. Etwas beſorgt bemerkte 
jie die unnatürlich glänzenden Augen und fieberroten 
Wangen des Kindes. Aber ſie ſchrieb dies der großen 
Wlederſehensfreude zu. 

Auf der Fahrt nach Hauſe hielt Waltraut plötzlich 
mit ihrem Geplauder inne, ſah ihre Mutter mit verwun⸗ 
derten Augen an und fragte: „Mutti, warum biſt du 
denn ſo ſchwarz angezogen?“ 

Hanna ſtockte für einen Augenblick der Herzſchlag 


Was ſollte ſie dem Kinde ſagen? Sie war auf dieſe 
Frage nicht vorbereitet. Raſch ſah ſie Rolf wie um Hilfe 
bittend an. Er verſtand ſie. Es war unmöglich, dem 


Kinde ſchon jetzt, 
ſagen, daß ſein Vater tot ſei 
das erfahren. 

„Mutti wollte eben auch mal ein ſchwarzes Kleid tra⸗ 
gen“, erklärte Rolf der kleinen Waltraut und bemühte 
ſich um einen möglichſt leichten Ton. Das Kind ſah 
ſeine Mutter fragend an, und dieſe nickte zuſtimmend mit 
einem erzwungenen Lächeln. Sie hatte Mühe, aufſtei⸗ 
gende Tränen niederzukämpfen. Der Gedanke, daß der 
Vater ihres Kindes einer Mörderhand zum Opfer geia'- 
len war, peinigte ſie. Mochte Sörenſen ſich auch kaum 
um Waltraut gekümmert haben, ſo war es doch ſein 
5 das auf ſo grauſame Weiſe den Vater verloren 
hatte. — we 

Als Waltraut fofort nach der Ankunft in der Woh⸗ 
mung in das Kinderzimmer lief, gab es zunächſt eine jus 
Feinde Begrüßung mit Ella, und dann mit ihren Puppen 
Sie herzte und küßte ihre Lieblinge, gab ihnen die zärt⸗ 
lichſten Koſenamen und konnte fih kaum faſſen vor Wie- 


derſehensfreude. 
Fortfeßung folgt.) 
ET ET 


Höflichkeit mit Hintergründen. 

Tagtäglich wird der alte Bremmel zur Mittagszeit 
von Otto und Fritz gegrüßt. 

Als eines Tages Mama dabei ift, jagt Bremmel im 
Vorbeigehen: „Sehr höfliche Kinder haben Sie, das 
freut mich!“ 

Mama ift gerührt und jagt dann leicht vorwurfsvoſl 
zu ihren Jungen: „Warum grüßt ihr denn nicht immer 
alte Leute ſo höflich?“ 

„Aber Mama“, ſagt Fritz, „alle haben doch 
ſo ſchöne rote Beute auf der Glatze.“ 


Ein idealer Djen. 

Als vor acht Tagen unſere Haustochter zu uns kam, 
zeigte ich ihr, wie man den kleinen Gasofen in meinem 
Arbeitszimmer anzündet. Heute frage ich ſie, wie ſie 
denn mit dem Ofen fertig wird. , 

„Großartig“, antwortet fie, „jon Ofen habe ich in 
meinem Leben noch nicht geſehen, ſeitdem Sie ihn ange⸗ 
macht haben, iſt er noch nicht ausgegangen.“ 


Daß et das nicht mehr weiß! 

„Und wie heißt du, kleiner Mann?“ fragte wohl⸗ 
wollend der Pfarrer den kleinen Klaus. 

Der aber platzte heraus: „Na, das iſt doch ulkig, 

daß du das nicht mehr weiß. Du hast mich doch elber 


getauft!“ 
Ihr Geheimnis. 
„Ich meine, daß eben keine Frau ein Geheimnis be⸗ 
wahren kann.“ 
„Da ift meine Frau eine Ausnahme. Wir find nun 
ſchon 10 Jahre verheiratet, und ſie hat mir noch niemals 
verraten, wofür ſie ſtets das viele Geld braucht.“ 


Nichts ſagen! 

In einer beſcheidenen Kreisſtadt veranſtaltete man 
einen Wettbewerb, wer am meiſten eſſen könne. Ein 
Mann gewann mit Leichtigkeit. In kurzer Zeit vertilgte 
er ein Kilogramm Wurſt, drei Napfkuchen, ein Milo- 
gramm Mehlpudding und eine große Obſttorte. Er 
wurde als Sieger ausgerufen und bekam den Preis. 

„Hört mal, Jungens“, ſagte er beim Forlgehen, 
„laßt das meine Frau nicht wiſſen, ſonſt bekomme ih 
heute kein Abendeſſen!“ 


in der Stunde des Wiederſehens, r. 
Noch bald genug würde e? 
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Dzierzawca zakładów fabrycznych firmy 
„TOWARZYSTWO SCHLÖSSEROWSKIEJ PRZĘDZALNI BAWEŁNY i TKANINY w OZORKOWIE, SPÓŁKA AKCYJNA" 
BIURO SPRZEDAŻY 


Łódź, ul. Piotrkowska Nr. 5. 3 Telefon Nr. 250-35 


Najstarsze zakłady włókiennicze w Polsce, Zatrudniają około 3000 robotników. 
PRODUKUJĄ TKANINY BIELIŹNIANE, POŚCIELOWE, UBRANIOWE i TECHNICZNE 


ODDZIAŁY: Lwów, ul. 3-Maja 2; Katowice, ul. 3-Maja 11; Kraków, ul. Dietla 44, 
SKŁADY KOMISOWE: Warszawa, Gęsia 4; Bydgoszcz, St. Rynek 16. 
PRZEDSTAWICIELSTWA: Gdańsk — Ch. Zilberman, Melcergasse 4. Poznań — T. Pawłowski, ul. Stroma 2. 
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Fabryka Wyrobów Włókienniczych j | 
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ŻĘ. Przemysł Wełniany 
Władysław Sylbersztajn g. cia Mirscy i Wasserman | 


| Fabryka: Narutewicza 83, tel. 126-96 | d 
| N > i Wa EEN 82, ap 00 i 152-62 Skład i biuro: Piotrkowska 61, Tel. 120-23, 279-83 | 
aterjaly na ubrania i palta damskie i męskie 1 > | 
= Specjalność;Towary dla Przemysłu Konfekeyjnego. Fabryka: ul, 28 P. Strzelec. Kan. 63, Tel. 226-28 m 
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FABRYKA CHUSTEK, SZALI Fabryka ee i 

PLEDÓW POD RÓŻNYCH a F G u 

| WYROBÓW WŁÓKIENNICZYCH ` Wyrobów Włókienniczych | „EXimport S. A., Gdynia 
PRZEDSTAWICIELSTWO 


A. A.PIASKOWSKIi S-ka | jąkóbSwiętowicz | B. TRIEBE i S-ka. Łódź 


PIOTRKOWSKA 5, TEL. 195-64. 
ŁÓDŹ, PIOTRKOWSKA 62 w Łodzi 


Le 
TELEF. Ne121-12 i 213-71 Import bawełny surowej wszelkiego pocho- 
i dzenia i odpadków bawełnianycb 


FABRYKA: POMORSKA 106 FABRYKA: ŁĄKOWA 11, TELEFON. 234-15 
TEL. 136-68 P.K.O. 600-606 Skład i Biuro; PIOTRKOWSKA 46, Tel, 234-75 
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M. SZ. Herszenber g,Synowiei iHalberstadta Spad. 


PRZEMYSŁ WEŁNIANY 
Łódź, Aleja Tadeusza Kościuszki Nr. 3. 
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Export wszelkich wytworów przemysłu polskiego 
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Vertretung | Schneidermeiſter 
Blecher s C? A.-B. | H. Beres kin L. Grzybowski 


(MALMÖ — SCHWEDEN) SA | 
Agentur— u. Handelshaus Tücher⸗ und Wollwaren⸗FJabrit e 
p ŁÓDZ, PIOTRKOWSKA 45. TEL. 218-65 Reichhaltiges Lager von 

e GOLDIN Dr in= u. ausländiſchen Stoffen 


ŁÓDŹ, PIOTRKOWSKA 106. — TEL. 165-39 


ŁÓDŹ, PIOTRKOWSKA 64. — TEL. 268-09 


DOM BANKOWY 


HIERONIM SCHIFF Spadkobiercy 


Założony w r. 1905 Na... Łodzi, ul. Piotrkowska 78. Założony w_r. 1905 


Rachunek przekazowy: Bank Polski, Oddz. w Łodzi 28 Rachunki czckowe PSO: Fr, 


Telefony: 100-35, 126-41, 261-43 


Adres Telegraficzny „SZYFBANK“ ` © Bank Dewizowy 
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